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Heute Eröffnung des WSW
B e r l i n , 5 . Oktober.

Tic Eröffnung des Winterliilsswerks 1936/37 durch
den Führer und Reichskanzler erfolgt an, Dienstag , dem
6. Oktober 1936, um 2 0 . VV Uhr in der Deutsch¬
land > H a l l e.

Tie Veranstaltung wird aus alle deutschen Lender über¬
tragen.

weit sie mit den Welthandelspreisen Zusammenhängen , in
ihren Schwankungen streng kontrolliert werden . Neben
gewissen Maßnahmen gegen Spekulationsversuche beschloßder Ministerrat seiner , den Staatssekretär für die Devisen¬
bewirtschaftung zur Abänderung der Einsuhrkontingcnte für
lebenswichtige Verbrauchswaren und zur Abschaffung des
Systems der Privatkompensationen zu ermächtigen.

Schließlich erklärte der Ministerrat , daß die auf eine
möglichst eingehende Wirtschastsautarkie hinzielende
Politik fortgesetzt werden würde , da sie im Hinblick aus die
militärische Verteidigung der Nation von wesentlicher Be¬
deutung sei . In der amtlichen Verlautbarung wird beson¬
ders betont , daß die Kaufkraft der Lira mit systematischer
Energie aus allen Gebieten verteidigt werde.

Ein bericht ans Vnegos
Rallen wertet ab

Vorläufige Wrrlhcrabsetzung der Lira
u m 4 1 v . H.

R o m, 5 . Oktober.
Aus Anregung Mussolinis beschloß der am Montagvor-

mittag zusammcngelrctene italienische Ministcrrat , die Lira
um vorläufig rund 41 v . H . abzu werten, wobei
ein weiterer Spielraum von 10 v . H . offen bleibt.

Ter vom italienischen Ministerrat angenommene Gcsetzent-
wurs üver die Abwertung der Lira begründet diese WährungS-
matziiabmc folgendermaßen:

Nacvdcm im Javrc 1927 die Beziehung zwischen der Lira
einerseits und dem Dollar und dem Pfund Sterling andererseits
aus der Grundlage von 19 bzw. 92,46 festgesetzt worden war,
wird zwecks Wiederherstellung dieser durch die Entwertung
dieser Valuten gestörten Relation der Goldgehalt der Lira
proportional herabgesetzt, und zwar im Verhältnis zum Dollar,
der um 40,93 v . H . avgcwertct worden ist . Tie Lira wird nun¬
mehr als Goldgehalt 4,677 Gramm Feingold für 100 Lire No¬
minalwert cntvallen im Vergleich zu 7,919 Gramm Feingold
der Parität von 1927 . Ta das amerikanischeGesetz zur Stabi¬
lisierung des Dollars die Möglichkeit weiterer Schwankungen
im Räumen von 10 v . H . Vorsicht, und da auch andere wichtige
Länder , darunter Frankreich und die Schweiz, sich die Möglich,
keil von Schwankungen Vorbehalten haben, so steht auch dar
italienische Gesetz vor , daß in den Grenzen von 10 v . H . weitere
Maßnahmen getroffen werden können.

Weitere Beschlüsse des italienischen Ministerrats
Rom , 5 . Oktober.

Im Ministerrat , der die Herabsetzung des Goldgehaltsder Lira um 40,93 v. H, beschlossenhat , sprach Mussolini
als Berichterstatter über di« voraussichtlichen Rückwirkungen
der italienischen Währungsmaßnahmen . Er führte u . a . aus,
daß gegenüber dem Ausland die Lage geklärt werde . Für die
italienische Ausfuhr und den Fremdenverkehr würde die Ab¬
wertung Erleichterungen bringen . Diese Vorteile könnten nur
durch ein Ansteigen der Preise im Inland beeinträchtigt
werden.

Zur englisch-französisch-amerikanischen Währungsab¬
machung erklärte Mussolini , er sei gleichfalls der Ansicht , daß
der wirtschaftliche Wicderausbau in der Welt eine der not¬
wendigen Voraussetzungen für die Zusammenarbeit der
Völker zugunsten des Friedens sei . Man müsse jedoch aus dem
Provisorischen Zustand heraus zu einem dauerhaften ge¬
langen.

Um ein Ansteigen der Inlandspreise und damit eine Be¬
einträchtigung der erhofften Auswirkungen der Liraabwer¬
tung zu verhindern , beschloß der Ministerrat weiter , einige
Preisezu „blockteren "

, d . h. sie zwangsweise auf ihrer
derMtigen Höhe zu halten . Preise anderer Güter sollen, so¬

VaS bluttriefende Antlitz LeS Bolschewismus
Burgos , 5 . Oktober.

Die nationale Regierung in Burgos veröffentlicht einen
vorläufigen offiziellen Bericht über die Mordtaten , Plün¬
derungen , Schändungen und Brandstiftungen , die die
marxistischen Horden in mittelspanischen Städten verübt
haben . In der Einleitung wird betont , daß dieser Bericht
lediglich einen Ausschnitt darstelle ans dem Bild der Ver¬
wüstung und des Grauens , das sich den Nationalisten in
den von ihnen befreiten Gebieten bot . 16 Städte , in denen
die roten Mordkommandos wüteten , werden ausgezählt . Es
sind Beispiele , die in langer Reihe fortgesetzt werden könn¬
ten . Es wird im Vorwort bemerkt, daß der vorliegende
Bericht der erste Teil eines Gesamtberichts ist , der später
veröffentlicht werden wird . Inzwischen werden in jedem
Ort , der von den Rationalisten auf ihrem Vormarsch er¬
obert wird , gewissenhafte Untersuchungen angestellt und
stichhaltige Beweise gesammelt , um für Gegenwart und Zu¬
kunft die Blutschuld des Bolschewismus festzuhaltcn . Der
Bericht stellt erneut fest , daß der Klassenhaß, der zu diesem
Bruderkrieg mit seinen unvorstellbaren Greueln führte , von
den Agenten Moskaus und ihrem Werkzeug, der spanischen
Volksfront , planmäßig geschürt worden ist . Volksfremde
Hetzer haben gutgläubige Spanier mit betrügerischen Ver¬
sprechungen unter die roten Fahnen gelockt . — Der Bericht
der Regierung in Burgos stützt sich aus namentlich genannte
Zeugen und enthüllt in den meisten Fällen auch die Namen
der Hingemordeten . Diese authentischen Schilderungen sind
erschütternd . Sie zeigen, daß die Morde , Plünderungen
und Brandstiftungen nach vorgefaßtem Plan durchgeführt
wurden . Ueberall die gleiche verbrecherische und sinnlose

Zerstörung der Kunstschäye Spaniens . Ueberall die gleichen
sadistischen Methoden des Hinmordcns von wehrlosen Ge¬
fangenen , Frauen , Kindern und Greisen , begleitet von teus-
lischcn Marterungen.

So sind in Arahal 23 Menschen bei lebendigem Leibe ver¬
brannt worden . In Aznalcollar wurden 20 Einwohner bestia¬
lisch abgeschlachiet. Aus der Stadt Baena liegt eine Namens¬
liste von 91 Menschen vor , die auch unfaßbare Einzelheitenüber die Art ihres Todes enthält . In La Campana fandendie nationalen Truppen die verkohlten Leichen vieler Ein¬
wohner . In Campillo wurden 10 Menschen ermordet auf¬
gesunden . In Cazalla wurden 60 Morde sestgestellt . Hier , wie
an allen Orten , waren die Kirchen geschändet und zerstört,Banken und Wohnhäuser ausgeraubt . In Eonstantina sielen150 Menschen den roten Horden zum Opfer , in Guadalcanal
41. In Hnelva verhüteten die nationalen Truppen im letzten
Augenblick die Ermordung vieler Hunderte . In Lora dcl Rio
wurden 138 Priester und Nationalgesinnte zu Tode gequält.
In Moguer zerstörten die Marxisten unersetzliche Kunstdcnk-
mälcr . In Maro » wurden 25 Einwohner Hingerichtei. In
Palma del Condado sind 18 Gefangene mit Handgranaten
gelötet worden . In Palma del Rio fanden 41 Personen einen
grauenvollen Tod . l05 Menschen wurden in Posadas hin-
gemetzclt; groß ist hier besonders die Zahl der Frauen , die
von den roten Bestien vergewaltigt wurden . In Puente Genil
wurden 154 Morde verübt und sieben Kirchen angezündet,und in Utrera sind 17 Menschen hingewordet worden.

Der mit unwiderleglichen Beweisen belegte Bericht der
nationalen Regierung in Burgos enthüllt nur einen Teil der
bolschewistischen Verbrechen in Spanien . Er genügt aber , um
das bluttriefende Antlitz deS Bolschewismus zu erkennen.

Mgendamm eröffnet
Von unterem zur Eröffnung de» RUgendamine» entlaubten Berichterstatter

Sr . Altesähr , 5. Oktober.
Rügen ist kein« Insel mehr . Am Montag , dem 5 . Ok¬

tober , mit dem Beginn des Winterfahrplans , ist der Eisen¬
bahnverkehr über den Rügendamm feierlich er¬
öffnet worden . Um 14 .39 Uhr fuhr der erste fahrplan-
mäßige D- Zug von Schweden nach Berlin über den Damm,
um sein Reiseziel über eine Stunde früher als sonst zu er¬
reichen. Gegen 15 Uhr folgte der erste D-Zug in der Gegen-
richtung.

Schon in der Vorkriegszeit hatte sich die Ueber,eugung
durchgesetzt, daß der Fährbetrieb auf die Dauer nicht im¬
stande sein würde , den ständig wachsenden Verkehr zwischen
dem Festlande und der Insel Rügen zu bewältigen . Da-
mals schon entstanden die ersten Pläne einer Brücke zwischen
Stralsund und der Insel . Nach dem Kriege kamen zu den

BürgerkriegSszenen
in Paris

Anläßlich der großen kom¬
munistischen Kundgebung
im Pariser Prinzenpark
kam eS zu Gegenkundgebun¬
gen der ehemaligen Feuer-
kreuzler, so daß schwere
Zusammenstöße trotz der
20 000 eingesetzten Poli¬
zeibeamten nicht vermieden
werden konnten. Die vielen
fliegenden Sanitätsstatio¬
nen, die eingerichtet wor¬
den waren , hatten alle

Hände voll zu tun.
l« cherl-BIlderdt «nft-M)

alten neue Pläne . Ost schien es so weit zu sein, daß der
Bau ausgeführt werden konnte. Finanzielle Schwierigkeiten,vor allem aber Unfähigkeit zu großen Entschlüssen hindertenimmer wieder das Werk. Erst im nationalsozialistischenReich im Zeichen der Arbeitsschlacht haben Reichsbahn unddie Provinz Pommern den Bau durchgesührt . In drei¬
jähriger harter Arbeit wurde der Tamm errichtet.Viele Ehrengäste aus dem Ausland , zumal aus den
nordischen Ländern , die uns der Damm gewissermaßen näherrückt , von den Reichsbehörden und der Partei batten sicham Montag in Stralsund eingefunden . Die alte schöne
Seeseste hatte ihr Festkleid angelegt für den Tag , der sie
noch enger als bisher mit der grünen Insel verbinden
sollte. Fahnen wehten , Girlanden waren gezogen. Vondem Bahnhof „Stralsund Hafen " trat gegen Mittag das
Fährschiff „Altesähr " seine letzte Dienstsahrt an . Der Bugwar umkränzt . Wimpel wehten über die ganze Länge . Wieimmer zog es in gemächlicherFahrt durch den Sund.

Zur Rechten sah man den Rügendamm , der vom Fest¬land über den Zicgelgraben , die Insel Tänholm und überden Strelasund nach Rügen geht. Die Brücke über den
Ziegelgraben wurde gerade hochgezogen. Durch die geöffneteBrücke führt jetzt der Weg der Schisse, die vor dem Damm¬bau durch den Strelqsund fuhren . Ans der Linken zogen in
Paradeausstellung die alten Fährschiffe vorbei , an ihrer
Spitze der Veteran , die „Swinemünde " , die 1883 bei der
Aufnahme des Fährbetriebes in Dienst gestellt wurde . Wir
wenden . Zum letztenmal geht es zurück nach Stralsund
Hasen. Die Kiele schleifen durch das Fährbett.

Am Bahnhof Stralsund HlUen begrüßt Or. Dorp¬mül l e r die Veteranen des Fährdienstes , unter ihnen einen
Siebenundachtzigjährigen , der noch an der Erössnungsseier
für den Fährbetrieb teilgcnommen hat . Or. Dorpmüller
entläßt das Personal der Fährschiffe mit Worten der An-
erkcnnung für treue Pflichterfüllung aus feinem Dienst. Tie
Flagge am Fährschiff geht nieder . Eine gute und erprobte
technische Einrichtung hat ihre Ausgabe erfüllt , ihre Blüte¬
zeit abgeschlossen, eine bessere verlangt ihr Recht. Es war
ein Abschied ohne Wehmut.

Im Hauptbahnhof wird eine der neuesten Schnellzug,lokomotiven der Reichsbahn vor den Sonderzug gespannt.
Girlanden aus Tanncngrün mit Herbstblumen durchslochten
ziehen sich über den blanken , schlanken Leib von dem kurzen,
gedrungenen Schornstein bis zum Tender . Generaldirektor
Dorpmüller besteigt die Lokomotive, ein kurzer, dumpfer
Psiss , di« Fahrt beginnt . Tausende von Stralsundern säumen
die Seiten de- Bahndammes und winken dem Zuge zu.
Vom Zuge aus werden ihre Grüße freudig erwidert . Vor
dem Beginn deS Damme - ist zwischen zwei tannenumsloch-



teile » Pfeilern ei » weißes Band gespannt . Tie Lokomotive
zerreißt das Band . Wir sind aus dein Taniin » nd sahren
langsam aus die inüchiige Brückenkonstruktion über dein
Ziegclgraben . Tann geh » es über die Insel Tänholm und
über die Dämme und Blückcn, die den Strelasnnd über-
spanncn . Nur wenige Minuten , und wir laufen in den neuen
Bahnhof „Allefähr " ein. Ter alte liegt links zu unseren
Füße » an dein Fäbrbett , da« nun nicht mehr gebraucht wird.

Ter Präsident des Reichsbahndircklioilsbezirks Stettin
Lohse spricht über die Bedeutung des Rügendammes . Er
würdigt die Größe des Werks u »d gedenkt der sieben Kame¬
raden , die hier ans dem Feld der Arbeit als Opfer blieben.
Schweigend gedenkt die Menge der Toien . Der Gauleiter
von Pommer » , Schwede, überbringt die Grüße von
Partei und Staat . Ein Arbeiter spricht für feine kame-
radcn , die an dem Ba » mitgcwirkt haben . Nun erössnet
(Generaldirektor Torpinüllcr mit einer kurzen Ansprache den
Eisenbahnbetrieb über de » Rügendamm . Während seiner
letzten Sätze rol» der erste Zug , der ans dem Wege von
Schweden » ach Tcutschland über den Rügendem»»» fahren
wird , in den Bahnhof . Auch seine Lokomotive ist geschmückt.
Tie Fahrgäste drängen sich a » de » Fenstern und singen be¬
geistert mit erhobener Rechten die Nativnalhhinncn mit , die

den Erössnungakt beschließen. Langsam rollt der Zug aus
dein Bahnhof ans den Tamm.

Ter Direktor der schwedischen TtaalSbahnen Gran¬
holm spricht über den Geist ferundschastlicher Zusammen¬
arbeit zwischen seiner Bahn und der Reichsbahn und über¬
bringt die Grüße des schwedischen Königs und des Ver¬
kehrsministers . Tie Erössnung des Rügendammes soll nicht
nur die Verbindung zwischen Tentschland und Schwede»
beschleunigen, sondern auch das sreundschasilicheVerbaltnis
zwischen den beiden Völkern vertiefen . Generaldirektor Torp-
inüller dankt seinen» schwedischen Kollegen und schließt mit
einem Hoch ans den König von Schweden. Dann kommt
der erste l )-Z»,g von Stralsund über den Rügendamm ge¬
fahren . Am Nachmittag sehe » wir dann Zug um Zug über
die Brücke »ach Altefähr kominci». Was heute noch un¬
gewöhnlich auf »ins wirkte, morgen und überinorgcn werden
wir es als Selbstverständlichkeit empfinden . Von Stralsund
bis ans die Insel Rügen sind es nur noch wenige Minuten.

In einein fröhlichen Kameradschaftstresefn der Eisen¬
bahner und der Gefolgschaft des RügendammbauS klingt
der Tag ans , der n » s mit der Eröffnung des RügendammS
von neuem ei» großartige « Zeugnis für Deutschlands Wil¬
len zu friedlichem Schassen beschert hat.

unruhige Tage in London
Zahlreiche kommunistische Ruhestörer vor dem Schnellgericht

London , 5 . Oktober.
Tie gesamte englische Frllhprcsse berichtet eingehendüber die Unrnhc» in den marxistisch durchsetzten Stadt¬

teile» Londons am Sonntag . Nach dem Bericht des „Daily
Telegraph- waren in Ostende der Stadt Polizeiablei-
lungc » in noch nie dagcwesencm ttmsang zusammengezogen
worden.

Insgesamt 6000 Polizisten , sowie die gesamte berittene
Polizei halte zwischen Tower Hill un » d Whitechapel die
wichtigsten Punkte besetzt . Kraftwagen mit Funkanlage hiel¬
ten den Londoner Polizcichcs Sir Philipp Hame über die
Bewegungen der Menschcnnicnge, die allein in diesem engen
Bezirk aus über 100 000 angegeben wird , ständig aus dem
Laufenden . Außerdem leistete ein Flugzeug der Polizei Be¬
obachtungsdienste. Jeder Feuermelder des Bezirks wurde
von einem Feuerwehrmann bewacht, um eine mißbräuchliche
Benutzung zu verhindern . Während des ganzen Sonntags
fuhren Kraftwagen der Marxisten die Straßen , durch die
der Temonstrationszug der englischen Schwarzhemden ur¬
sprünglich gehen sollte, ans und ab . Lautsprecher und Pla¬
kate forderten die wartenden Menschen zum Widerstand
gegen den Faschismus ans.

Ter schwerste Ziisammciistoß zwischen einem Teil der
verhetzten Menge und der Polizei ereignete sich in der
Cablestraße . In der Annahme , daß die Schwarzhemden hier
vorüberziehcn würden , stürmten die Marxisten den Hos eines
Bauunternehmcns , um sich das dort lagernde Baumaterial
zur Errichtung von Barrikaden anzueignen . Bau¬
steine , Gerüstpfähle und anderes Material wurden aus die
Straße geschleppt und ein Lastkraftwagen umgestürzt. Um ein
Einschreiten der berittenen Polizei zu Verbindern , streuten
die Kommunisten Glasscherben ans die Straße . Ein Dutzend¬
mal mußte die Polizei mit dein Gummiknüppel Vorgehen, ehe
es gelang , die Straße zn säubern und die Barrikaden zu
beseitigen. Hierbei wurden die Polizisten mit Ziegeln und
Steinen wahllos beworfen . Zahlreiche Fensterscheiben sielen
diesem Steinhagel zum Opfer.

Als die Anhänger Moslevs in Tower Hill auf das
Zeichen zum Abmarsch warteten , erschien auf dem Dach
eines Gebäudes ein Mann , der eine rote Flagge mit Ham¬
mer und Sichel schwenkte . Etwa » in diese Zeit entschloß sich
der Londoner Polizeiches zur Vermeidung blutiger Zu-
sanimenstöße den geplanten Temonstrationszug der Faschisten
nach dem Westen der Stadt abzulenken. Als sich die Schwarz-
Hemden in Marsch setzten , feuerte ein Unbekannter einen
Revolverschuß ab , wodurch sich der Menschenmenge eine
große Erregung bemächtigte.

Nach einer am Montag früh bekanntgegebencn Zählung
sind infolge der am Sonntag durch marxistische Elemente
verursachten Unruhen in London insgesamt 268 Per¬
sonen, darunter mindestens 15 Polizisten , verletzt
worden , von denen 6t in Krankenhäusern behandelt werden
mußten , lieber die Zahl der Verhaftungen liegen noch keine
zuverlässigen Angaben vor . Im Schnellverfahren wurde ein
großer Teil der in Haft befindlichen Personen , hauptsächlich
Juden und Kommunisten, bereits im Lause des Montag ab-
geurteilt . Allein vor dem Thcmser Gerichtshof standen rund
!>0 Angeklagte. Da sich vor dem Gerichtsgcbäude größere
Menschenmengen angesammelt hatten , war die Hinzuziehung

von Polizeiverstärkungcn erforderlich. Später wurde die
nähere Umgebung des Gerichtshofes durch eine Polizeikctte
abgcsperrt . llrteilssprllche lagen bis zu den Mittagsstunden
noch nicht vor.

Englands Linksparteien laufen Sturm
London , 5 . Oktober.

Tie Unruhen am Sonntag im Londoner Ostende wer¬
den in politischen Kreisen und von der Presse lebhaft er¬
örtert.

Während die Linksparteien und ihre Presseorgane der
Regierung nahelcgen , unisormierte Kundgebungen der
Faschisten in Zukunst zu verbieten , wird von den der Regie¬
rung nahestehenden kreisen betont , daß das Recht der Rede¬
freiheit und kundgebungssreiheit unter allen Umständen
ausrechterhalten werden müsse . Tie Faschisten seien daher
vollkommen berechtigt gewesen, einen kundgcbungszug zu
veranstalten . Andererseits wird das Vorgehen des Polizei¬
kommissars Sir Philip Game gebilligt , der bekanntlich die
Fortsetzung des Faschistischen Marsches verbot , als er sest-
stellte, daß sich die Kommunisten und Juden in Ostende zu
Straßenkämpsen rüsteten.

Preß Association meldet, daß die Regierung möglicher¬
weise gewisse Einschränkungen für öffentliche Kundgebun¬
gen beschließen werde , um eine Wiederholung der Unruhen
vom Sonntag zu vermeiden . Zu diesem Zweck müßten
jedoch dem Parlament neue Geseyesmaßnahnien vorgelegt
werden . Aus jeden Fall halte man es für unmöglich,
saschistische Kundgebungen in irgendeinem Teil Londons
oder Englands einfach zu verbieten , weil dies einer Ein¬
teilung Englands in politische Zonen gleichkommen würde.

*
Lord Allan os Hurtwood gegen die sowjetrussischen

Einmischungen
London , 5 . Oktober.

Das bekannte Oberhaus - Mitglied Lord Allan os
Hurtwood verurteilte iin Verlauf einer Rede in Halifax
die Neigung , sich in die inneren Angelegenheiten anderer
Staaten cinzumischcn. Solche Versuche seien eine große
Gefahr für Europa . Ter gefährlichste Plan sei der , durch
eine Art „Völkerbund innerhalb des Völkerbundes "

, d . h.
durch ein Bündnis der demokratischen Staaten mit der
Sowjetunion , die Demokratie retten zu wollen . Eine solche
Politik könnte England sehr leicht in einen Wclt-
anschauungskrieg mit ganz Europa ver¬
wickeln . Freundschaftliche Beziehungen zu Sowjetrußland
seien zwar wichtig für den europäischen Frieden , aber es
sei eine Katastrophe für Europa , daß die Sowjetunion
einen revolutionären Feldzug innerhalb der Grenzen sou¬
veräner Staaten durchführe , mit denen sie gleichzeitig am
Völkerbundstisch gemeinsame Aktionen aushecke.

Lord Allan os Hurtwood sagte sodann , er zweifle kaum
daran , daß Deutschland zur Rückkehr in den Völkerbund
bereit wäre , wenn zwei Haupthindernisse beseitigt würden.
Erstens müsse jede erzwungene Ungleichheit zwischen den
Völkerbundsstaaicn beseitigt werden , und zweitens dürfe
es keine Internationalen mehr geben, die die Souveränität
und das Vertrauen der Staaten unterwühlten.

Neuregelung des Anliegerrechles
Berlin , 5 . Oktober.

Die Reichsregierung sieht in der Förderung des Woh¬
nung «- und Siedlungsbaucs eine ihrer wichtigsten inner-
politischen Ansgaben . Sie bat sich dabei von Anfang a» von
der reinen Subventionspoliiik früherer Jahre abgcwandt
und die Finanzierung des Wobnungs - und Siedlungsbaues
imnier mehr auf private Geldgucllen unigcstellt. Um dem
privaten Kapital seine Beteiligung am Wohnungs - und
Siedlungsbau in weitem Umfange zu ermöglichen, hat die
Reichsregierung schon bislang eine Reihe von Maßnahinen
getroffen , welche die private Geldbergabe erleichtern. Das
vom Reichsarbeitsnlinister vorgelegte » nd soeben vom
Rcichskabinett verabschiedete Gesetz über die Zahlung und
Sicherung von Anliegerbeiträgen bedeute» einen weiteren
wesentlichen Schritt auf diesem Wege.

Tic Anliegcrbeiträge , das sind Beiträge anläßlich der
Erstellung zum Anbau bestimmter öffentlicher Straßen und
Plätze , stellen einen wichtigen Teil der Gcsamtbaukosten
eines Gebäudes dar . Sie sind in den meisten deutschen
Ländern öffentliche Grundstückslastcn und alS solche in der
Zwangsversteigerung gesetzlich bevorrechtigt. Diesem Um¬
stand müssen die privaten Geldgeber , jedenfalls soweit sie
Geldinstitute sind, welche die vorgcschricbenen Bclcihungs-
grcnzcn innchalten müssen, bei der DarlehcnSgcwährung
berücksichtigen . Das bedeutet aber in der Regel eine Ver-
kürzung der privaten Mittel , die zur Verfügung gestellt wer¬
den könnten. Die Geineinden haben in der zurückliegenden
Zeit vielfach schon von sich auS eine Abhilfe versucht, indem

sie im Wege der Vereinbarung aus den gesetzlichen Vorrang
der Anliegerbeiträge verzichteten. Die rechtliche Zulässigkeit
solcher Vereinbarungen war aber zweifelhaft.

Tas Gesetz beseitigt nun die sich aus dem gesetzlichen
Vorrang der Anliegcrbeiträge ergebenden Schwierigkeiten
der Finanzierung dadurch zum größten Teil , daß es die
Stundung der Beiträge in der Form einer Anlieger¬
rente, die bis zu zehn Jahren lausen kann, zuläßt . In
der Zwangsversteigerung genießen dabei den gesetzlichen
Vorrang nur die lausenden Teilbeträge und di« Rückstände
aus den letzten zwei Jahren vor der Beschlagnahme. Da-
Gesetz schasst weiter die Rechtsgrundlage für Vereinbarun¬
gen der Geineinden aus der zurückliegenden Zeit . In » übri-
gen läßt das Gesetz landesrcchtlich zulässige Erleichterungen
für die Zahlung von Anlicgerbeiträgen unberührt . Inso¬
fern stellt eS nur eine, allerdings in seiner Auswirkung für
die Finanzierung des Wohnungs - und Siedlungsbaues
sehr beachtlich« Zwischenlösung dar ; ein« endgültige einheit-
liche Regelung des Gebietes der Anliegerbeiträge für das
ganze Reich wird voraussichtlich erst tm Zuge der Verein¬
heitlichung des gesamten Baurechtes möglich sein.

Der Generalsekretär des Völkerbundes bat dem Prä-
sidenten der Freien Stad » Danzig mitgeteilt, daß auf die Tage«-
ordnung des Völtervundsrats der Bericht des RkchtsauS-
schusse« und di« Ernennung eines Kommissars deS Pölkerbun-des in Danzig gesetzt worden seien . Senat - Präsident Greiserda» darauf uiltgctcilt, daß die Freie Stadt Danzig reinen Ver-
treter entsenden werde.

..Deutscher Tag" in Newyorl
llSA muß von» nationalsozialistischen Deutschland lerne » !-

Newyork, 5 . Oktober.
In einer wuchtigen Kundgebung feierte da« Teuisch,

tum in Newyork gleichzeitig mit dem Erntedankfest i„ dem
von 25 tzült Menschen besetzten Madison « quare Garde» dcn
„T e u t s ch e » T a g " .

Der Veranstaltung kam diesmal besondere Bedeutung
, u da sich zum ersten Male in der vieljährigcn Gcscdictm
diese » Tages nach dem Vorbild der Heimat alle deutschen
und dentscy -amcrikanischt» Verbände von Newnork
sammengesunden halten . Die Veranstaltung bildete somit
nicht nur den smnbolischcn Ausdruck sür die Zusamuuui-
schweißnng deS Newvorker Deutschtums, sondern war zu¬
gleich au» richtunggebend für gleiche Vcranstaltuugeu in
anderen amerikanischen Großstädte» .

Die Festversaininlung. die unter dein Vorsitz von Justn«
Lührs stand, hörte die Reden des Botschafters s)n
Lutter, des Stnttgarter Oberbürgermeisters Ströli»

schusses , Avcry B rundage.
Botschafter Or. Lutter » verbrachte in seiner Festrede die

Grüße der Heimat . Er betonte den deutschen Friedenswillen
und verwies auf die in Nürnberg vom Führer wiederholte
Erklärung , daß der Nationalsozialismus keine Erpornvare
sei . Tie Tatsache, daß das deutsche Volk voll Vertrauen in
seinen Führer nunmehr de» geschichtlichen Weg kenne , der
ihm gewiesen sei , habe auch bei den Menschen deutschen
Ursprungs fern der Heimat die Flamme des Glaubens an
das eigene Volkstum höher entfacht.

Ter Präsident des AmerikanischenOlympia -Ausschusses.
Avern Brundage, führte in seiner Ansprache u . a . aus.
daß die Vereinigten Staaten vom nationalsozialistischen
Deutschland lernen müßten , wenn sie ihre be¬
stehenden Einrichtungen beibcüaltcn wollten . Unter stärkstem
Beifall der Versammlung erklär»«! der Redner , daß die
deutsche Nation nach einer Zeit der Entmutigung wieder
neues Vertrauen zu sich selbst gewonnen habe.
Während seines AnsenthaltcS i» Deutschland habe er Ge¬
legenheit gehabt , die Teulschcn genau kennen zn lerne» Sie
seien freundlich, höflich und verbindlich. Seit der Zeit bei
alten Griechen habe kein Land ein ehrlicheres nationales
Interest « im olvmpischen Geiste gezeigt, als man es beute in
Deutschland finde. Auch die Amerikaner müßten ihre Ein¬
richtungen erhalten nnd den Kommunismus ausrotien . Amd
Amerika müsse Schritte unternehmen , um den Niedergang
der Vaterlandsliebe aufzuhaltcn.

Avcry Brundage zollte weiter der deutsch- amerikanischen
Unterstützung sür die Olympiamannschaft der Vereinigten
Staaten Lob. Tank der Unterstützung der Menschen deutschei
Abstammung in Amerika sei es möglich gewesen, die ameri¬
kanische Mannschaft nach drüben zu entsenden. Damals , bei
der Entscheidung über die Teilnahme der Vereinigten Staa¬
ten an den Llytnpischen Spielen in Berlin , habe es sich
darum gehandelt , ob eine großschnäuzige, hochorganisicrle
und gut finanzierte Minderheit 120 Millionen Mensche»
ihren Willen aufzwingen könne.

Die Reden wurden aus Kurzwelle anderthalb Stunde»
lang nach Deutschland übertragen . Nach den Ansprachcn
überreichte Oberbürgermeister Ströli » dcn zwölf beste»
Schülern und Schülerinnen aus den Reihen der Amerika-
deutschen im Namen der Stadt des AuslandSdcutschtums
das Zeppelinbuch, eine Einrichtung , die jährlich wiederholt
wird.

Tie Feier war umrahmt von Darbietungen aus der
amerikanischdeutschen Geschichte . Ter Einmarsch der Fabncn
unter Vorantritt eines Tpielmannszuges löste bei der Fcst-
versammlung großen Jubel aus.

Die neugeschasscne Pastorius -Plakette wurde dem
81jährigen deutsch - amerikanischen Schriftsteller Rudolf
Cronau verliehen . Nach dem Abschluß der Feier in de»
Festhalle fand in der Newvorker Turnhalle noch die seier-
liche Ueberreichung von Silberplaketten der Stadt Stuttgart
an 25 besonders verdienstvolle Teutsch-Aincrikaner statt.

Die Flachsspende überreicht
Berlin , 5 . Oftober.

Tas deutsche Landvolk hat , wie bekannt, in» vergangene»
Wirtschaftsjahr als Spende für den Führer freiwillig und
unentgeltlich 2000 Hektar Flachs mehr angebaut . Ter Ertrag
dieser Arbeit hat einen geldmäßigen Wert von etwa 800 W
Reichsmark, weit größer ist seine Bedeutung aber als Bei¬
trag zur Verbesserung der deutschen Selbstversorgung mit
lebenswichtigen Rohstoffen. Tie Urkunde über die Spende
wurde dem Führer am Sonntagabend in Gos¬
lar überreicht.

Unruhe in Madrid wächst
Sevilla , 6 . Oktober.

Nachrichten aus Madrid zufolge steige dort die Unruhe der
Bevölkerung stündlich . Tic Enttäuschung der Bevölkerung, die
immer deutlicher merke , wie scbr sic betrogen worden ist. zeige
sich in Protestkundgebungen uud Anschlägen gegen Polkssronl-politiker. So soll der Landtag-Präsident Martine , Barrio,als er sich im Kraftwagen in da« Parlament begeben wollte,
von einer wütenden Volksmengeüberfallen worden sein . M
da« schnelle Eingreisen seiner Leibwache habe ihm das Lcbc»
retten können . Mehrere Personen wurden bei diesem Zwischenfall getötet.

Verschlechterung tm » esinden von GSmbSS
Im Laufe des gestriaen Nachmittags ist von den « er, «»

des Ministerpräsidenten Gömdös in München eine Mittli-
lung herausgegcbcn worden, aus der man auf eine unerwar¬
tete Verschlechterung seines Gesundheitszustandes schlie¬
ßen kann . Die Regierung hat daraus!, »»» den Kultus - und M-
terrichtSmintster Homan an das Krankenlager des Minister¬
präsidenten nach München entsandt. Privaten Jnsormalivu««
Zufolge ist die Familie des Ministerpräsidenten an seinci»
Krankenlager versammelt.

- IUI , sank , ur oir ausGeburtstages deS verstorbenen Gauleiters und StaatsministHanns Schemm heute vormittag 10 Uhr angesetzte Uel
tragung auS Bayreuth . Hanns Schemm zum Gedächtnis"
meinschaftSempfangsür all« Schulen angcorlmet.

Der polnische Ministerrat billigte einstimmigAuffassung, daß sür die polnische Regierung kein Grund
Aenderung der bisherigen Valulapoliti « bestehe.

Der Handel auf der Prager Devisen - und Val
tenbörse wurde am Montag bis auf weiteres eingestellt

Di« Jahrestagung der englischen Arbetterparsprach sich mit großer Mehrheit für ei«« Politik der Nicht
Mischung in Spanien aus . s



Im Teutoburger Wald
Eröffnung der vslegestätte für Germanentunde in Detmold

Detmold , S . Oktober.
Be « der feierlichen Eröffnung der Pflegestälte für Ger-

„ mnenkuiide i» Telmold am Montag hielt 22 Brigade-
sichrer Ilr . Reischle als Vertreter des Reichssührers 22
eine Ansprache , in der er darauf hinwies , datz z » in ersten

; Male in dcntschc » Landen eine Pflegcstätte für Gcrma-
nenkunde errichtet werde . Das müsse jeden » » besangen
denkenden Menschcn nachdenklich stiinincn . R !an habe uns
gesagt , wie herrlich weit es unsere Wissenschaft in allen
Dingen gebracht habe . Wie stimme es damit aber überein,
das ; wir erst heute eine Pslcgestätte für Germanenkundc er-
richten inüßlenk ' Das komme nur daher , daß das Wissen
n,n die Gerinanen als unsere Vorfahren in unserem christ¬
lichen Kulttirlande offenbar noch nicht oder nicht richtig ge¬
pflegt worden sei . Ter Redner fuhr fort : Mit anderen
Worten : Wir Deutsche haben uns mit allem Möglichen de-
schäftigt oder beschäftigen dürfen , aber gar nicht mit den
Germanen als den Trägern uralter Gesittung und Ange¬
hörigen einer großartigen , vollwertigen und in sich geschlos-
jenen Welt . Dafür wußten wir bei den antiken Völkern
und insbesondere in der biblischen Geschichte , d . h . in der
Geschichte der Juden , um so besser Bescheid . Indem wir
diese unleugbare Tatsache seststellen , stellen wir zugleich fest,
daß dies für ein Volk eine Ungeheuerlichkeit ist.
Ein Volk hängt ohne Ahncnvcrbnndenheit völlig in der
Lust . Es ist , geistig gesehen , nichts anderes als eine nus-
; ubcutende Provinz eines fremdvölkischen Reiches . Ein Volk
aber , das aus seinen eigenen Wurzeln wächst , hat uneinge¬
schränkte Hoheitsrechte über seine Weltanschauung wie über
sein Blut , über seine 5lult » r , über sein Land und Reich.
Ein solches Volk nicldet im Kreise der Völker der Welt seine
eigene Wertung an und läßt es nicht zu , daß fremde Mächte
sich Grenzverletzungen zuschulden kommen lassen und Widcr-
standswächter im eigenen Lande oder aus eigenen Volks¬
genossen Fremdenlegionen für ihre volkszerstörerischen Ab-

f sichten unterhalten . Ein solches Volk ist auch seiner Zukunft
bewußt und tappt nicht blind in die Jahrhunderte hinein,
am Gängelband fremder Beauftragter geführt und verführt.
Wenn wir unsere » Blick in die letzten tausend Jahre unse¬
rer Geschichte wenden , dann sehen wir , daß alle diese For-
dcrnngcn eines souveränen Volkes nicht erfüllt sind . Dar¬
aus entstammt der endlose 2trcit zwischen dem deutschen
Kaiser und dem römischen Papst . Jetzt erst schicken wir uns
an , Grenzfesten und Landwaebtcn zu bauen wie Rom cs in
seinem Vatikan und in der Engclsburg , und wie eS Moskau
im Kreml getan haben.

Zu einer solchen Trutzburg in deutschen Landen wider
alle Feinde legen wir heute den Grundstein . Es ist das erste
Mal in der deutschen Geschickte , daß wir gegen den welt¬
anschaulichen Gegner keine Steinburgen mehr bauen wie
einst , sondern daß wir Weltanschauung mit Weltanschauung,
Geist mir Geist bekämpfen , denn immer wird der unterliegen,
der mit Waffengewalt einer geistigen Macht trotzt . Diesen
gehler machten die deutschen Kaiser , denn weltanschaulich
waren sic gleich ihrem Volk Gefangene der Lehre von Rom.

. 2ie marschierten zwar , aber sie marschierten im Kreise . Man
hat versucht , uns tausend Jahre lang umzupsropjen , umzu-
gießcn , umzubicgcn . Heute stellen wir fest , daß es trotz der
angewandten Methoden nicht gelungen ist . Das Blut war

^stärker als die Gewalt , das Eigene stärker als das Fremde.
Wenn wir aber erst heute , im Jahre 1936 , imstande sind , die

lPslcgcstättc für Gcrmancnkunde zu gründen , so ist es nicht
nur bezeichnend für die weltanschauliche Lage in Deutschland,
daß wir dies erst heute tun können , sondern daß wir dies
heute noch tun müssen . Man müßte doch meinen , daß ein Volk
mit einer vicltausendsährigen Geschichte seit Urzeiten solche
Pslcgcstäitcn häne , aber nicht eine einzige hatte das deutsche
Volk . Kirchen , Klöster , Universitäten und Schulen waren
Pslcgestättcn einer geistigen Macht , die nicht den Geist der
Ahnen atmet . Daraus erwächst eine doppelte Ausgabe : Das,
was uns eine fremde Macht und fremde Weltanschauung an
völkischen Eigenwerten zerstört hat , wieder auszubaucn und
zu neuem Leben zu erwecken und das , was wir so neu aus-
gebam haben , unter keinen Umständen von dem neuen Feind,
dem Bolschewismus , zerstören zu lassen.

So lege ich , schloß Or . Reischle , mit wohlbedachtem
Sinne und zuversichtlichem Mut hier an einem altheiligcn
deutschen Ort zu Detmold , dem alten Dietmall , inmitten
des ruhmreichen Teutoburger Landes , im Aufträge des

0 Reichssührers SS Heinrich Himmler den geistigen Grund¬
stein zur Pflegestälte für Germanenkunde . Ich weihe sie dem
deutschen Polte . Ich empfehle sie dem Schutze aller unserer
Ahnen . Möge aus ihr dem deutschen Volke eine reiche
» rastquelle fließen zur Behauptung unseres Volkes , allen
Feinden , den alten und den neuen , zum Trotz . "

^ Der Stellvertretende Staatsminister und Vertreter des
H Reichsstatthallers , Wedderwille, hieß dann die Gäste

herzlich willkommen . Er verlas ei » Schreiben des am Er
scheine » verhinderten Reichsstatthalters Meyer , in dem es
u . a . heißt : Unter den Folgen einer jahrhundertlangen fal¬
schen Darstellung des Lebens und der Kultur unserer Vor¬
fahren mit dem Ziele , fremdem Einfluß , der angeblich alle
Kultur gebracht hat , oas Tor zu össnen , haben wir bis
in unsere Zeit zu leiden gehabt . Hier die Grundlage zueiner grundsätzlichen Umkehr zu schassen , und damit die
deutsche Geistcssrciheit endgültig wiederherzuslellen , ist die
vornehmste Ausgabe der Pflegestälte für Germanenlunde.

Von den Versammelten lebhaft begrüßt , hielt an¬
schließend Wilhelm Teudt, der Leiter der Pslegestälte für
Germanenkunde , einen Vortrag über die Ausgaben der
Pflegestälte für Gerinanenkunde . „ Wir alle sind uns in dem
Willen einig , so betonte Professor Teudt , „mit dieser Pslege-
slätte ein Stück des Programms unseres Führers aus-
zusühren . "

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand die Fest¬
ansprache von Professor Or . Walter W ü st , dem Dekan der
philosophischen Fakultät an der Universität München . Pro-
sessor Wüst brachte zum Ausdruck , daß es nicht nur seine
Aufgabe sei , die freudige Anteilnahme der Lehre und der
Forderung und vor allem der deutschen Universitäten zu
übermitteln , sondern darüber hinaus von dem Stand der
Gcrmancnkunde zu berichten und Antwort zu geben aus all
die vielen Fragen , die in diesem geistigen Raum gestellt
würden Rach einer Betrachtung der geschichtlichen Er-
eignisse aus dein alrhiftorischen Boden Detmolds und einer
längere » Erörterung des Problems der Erbverwandtschaft,
schloß Professor Wüst seine Ausführungen mit dem Appell:
„ Wir wollen sei » , was wir sind . Ich rufe die Mannschaft,
die völkisch in der Haltung , stolz aus die edle Abkunft mit
voller wissenschnstlicher Verantwortung sich in Art und
Tate » der Ahne » vertieft . Wir wünschen , wie der Führer
es will , daß diese Mannschaft nicht entartet in haltlose
Träumerei und hohle Deutschtümelei . Wir wollen , daß diese
Mannschaft in der schimmernden Webr des Rationalsozia¬
lismus dem Ritter zwischen Tod und Teufel , dem Ritter
ohne Furcht und Tadel nachreitet in das Land der Heimat,
in den germanischen Staat deutscher Nation . "

In wenigen geilen
Ter italienische Propagandaminister « lfieri hat nach

seiner Ankunst in Rom dem Führer und Reichskanzler für die
freundliche Aufnahme gedankt.

Ter seit einigen Tagen in Berlin zu Besuch weilende könig¬
lich ägyptische Ministerpräsident Erzellen , NabaS Pascha
stattete am Monkaginittaa vr Goebbels einen längeren
Besuch ab.

Auf der Kundgebung der
'

Dan zig er NSDAP am
Sonntagabend hat Senatspräsident Greiser eine Erklärung
abgegeben , in der er Gens so lange sein Mißtrauen auSspricht,
dis dieses sich zu einer Tat ausrasst.

Am Mittwoch , dem 7. Oktober , beginnen in Berlin
deutsch - schweizerische Verhandlungen über die
Anpassung des Perrechnungsabkominens an die durch die Ab¬
wertung des Schweizer Franken geschasscne Lage.

Ter deutsche Botschafter von Hassell wurde nach seiner
Rückkehr vom Rrlaub vom italienischen Außenminister Graf
Eiano und vom italienischen Regierungschef zu einer Aus¬
sprache über die politische Lage empfangen.

Major Fey hat eine Erklärung veröffentlicht , in der er
seststellt , datz sein sowie des Bürgermeisters Lohr Ausschluß
aus dem Hcimalschutz rechtsunwirksam sei und vom Wiener
Heimalschutz nicht zur Kenntnis genommen werbe.

Ter am 25 . September ausgebrochene Streik der Fluß¬
schiffe ! in dem Departement Seine et Oise ist noch nicht
beendet . Tie Vermittlungsvorschläge sind von den Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern avgelchnt worden.

Nach in Sevilla vorliegenden Nachrichten sollen niedrere
hundert Töchter bekannter alteingesessener Familien in Ma¬
laga von roten Horden geraubt und aus Schissen in das
Frontgebiet geschleppt worden sein . Sie sollen den roten
Milizen ausgcliesert werden.

Wie aus Valladolid gemeldet wird , soll sich an Bord
des argentinischen Kreuzers . 2 5. M a i", der auf der Fahrt von

Alicante » ach Marseille ist, der Madrider Verkehrs - und Land-
wirtschaftsminisler befinden.

Unter dem Titel . Tie Unerwünschten" nimmt Ed-
mond Jalou ; von der Acadcmie Francaise im . Echo de Paris"
Stellung gegen die Ausländer , die Frankreichs Gastfreundschaft
mißbrauchen , und warnt vor der Emigranlenhctze.

Der Ltniolchu bezwungen
Wie der . Daily Telegraph " aus Bombay meldet , ist cs

der unter Führung von Paul Bauer stehenden deutschen
Himalaja -Erpcdition gelungen , den 6AX> Meter hoben und
gefährlichen Berg Siniolchu im Zemu -Gletscbergebtet zu
ersteigen . Ter Gipfel dieses Berges ist damit zum erstenmal
bewältigt worden.
Ziegelstein gegen de » Wage » Mosleys geschleudert

Wie erst jetzt bekannt wird , ist der Führer der britischen
Faschisten , Sir Oswald Moslcy , mit knapper Rot einer Ver¬
letzung entgangen . Als Oswald Mosley gegen 15.3» Uhr in
seinem Kraftwagen , in dem er neben dem Lenker saß , in der
Londoner Eit » eintraf , wurde aus der Menge heraus ein
Ziegelstein geschleudert , der die Windschutzscheibe zertrümmerte,
aber sonst keinen Schaden anrichtete.
Großer Erfolg eines deutschen Films

Bei der internationalen Schau für wissenschaftliche und
Freindeitwerbungssilme in der Villa Olmo am Comcr See
errang der von der deutschen Döring - Film Gesellschaft her-
gestellte Film über die Besteigung des Nanga Parbat durch die
deutsche Himalaja -Erpedition einen außerordentlich starken Er¬
folg . Ter Zustrom der Besucher war so stark , daß der Film
Wiederbolt werden mußte , damit er allen Besuchern der Film¬
schau gezeigt werden konnte.
Ein Erlaß des ReichSerzichungsministerS

Neichserziebungsminisier R u st hat an die Hochschulen den
nachstehenden Erlaß gerichtet : Ich weise nachdrücklichst darauf
hin , datz allein der Führer der Deutschen Studentenschaft be¬
fugt ist , in studentischen Angelegenheiten verbindliche Anord¬
nungen für die Gesamtheit der deutschen Studierenden heraus¬
zugeben . gez . Rust.

Letzte Aadiomel- ungen
Seit 79 Tage « von roter Uebermacht belagert

Paris , k. Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Tie heldenhafte Verteidigung des Alcazar von Toledo ist
nicht das einzige Beispiel sür den Opfermut und den zähen
Sicgeswillcn der nationalistischen Kämpfer . Ein Sonderbericht¬
erstatter der sranzösischen Nachrichtenagentur . Havas" teilt
in einer längeren Meldung auS Burgos mil , daß sich 15»
Civil -Guardisten mit ihren Familien . 100 Mitglieder der na¬
tionalen Phalan ; und einige Familien aus Andujar seit 79

Tagen in dem 30 Kilometer von Andujar gelegenen , eine na¬
türliche Festung bildenden Kloster gegen eine rote Ueber¬
macht halten . Unter den Belagerten besänden sich die Frau und
die Tochter des Obersten Jglcstas . Ein Flugzeug der Natio¬
nalisten aus Sevilla habe vor drei Tagen über dem . neuen
Alcazar " Lebensmittel sür die Verteidiger abwerfen können.
Die Eingeschlossencn seien vor längerer Zeit aus den Provin¬
zen Jacn und Eordoba wegen unsicherer Haliung gegenüber
der Madrider Regierung nach diesem Kloster verbannt und

schars bewacht worden . Bei Ausbruch der nationalen Erhebung
hätten sie von sich aus den Kamps gegen die Roten ausgenom¬
men und sogar versucht , sich der Ortschaft Andujar zu bemäch¬
tigen . Infolge der Ucbcrinachi der Gegner hätten sie sich aber

zuriickziehen müssen . Tie In dieser Gegend operierenden na¬
tionalen Truppen stände » gegenwärtig etwa 5» Kilometer von
Andujar entfernt.

* .
Auslösung der Partei de la Rocqucs?

Paris , 6. Oktober.
(Letzter Funkbericht)

Tie Erklärung des Ministers des Innern , daß die Regie¬
rung künftig keinerlei Versammlungen in und um Paris dulden
werbe , wird als eine eindeutig gegen die Sozialpartei Frank¬
reichs gerichtete Maßnahme betrachtet , um so mehr , als der
Innenminister die . militärischen Methoden " dieser Partei zur
Rechtfertigung des gegen sic erlassenen Vcrsainmlungsvcrbols
ansühri.

Die marrlsttschc Presse läßt deutlich genug durchblicken , daß
in der Besprechung am Montag , die der Ministerpräsident mit
den Ministern der Justiz , des Innern und den Vertretern der
Polizei und der Siaatsanwaltschafi hatte , Vorkehrungen dafür
getroffen worden seien , der Partei de la Rocqucs und anderen
rechtsstehende » Bünden den Prozeß zu machen , d . h . sie
auszu lösen und , wen » möglich , ihre Führer ins
Gesängnis zu bringen.

Am heutigen Dienstag werden übrigens die elf ehemaligen
Feucrkreuzler , die bei den Kundgebungen ani Sonntag ver¬
haftet worden sind , vor den , Strafrichter erscheinen.

7'
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Ein Teppichfetzen
ist die „Wohnung«

Sine sowjrtruffisch«
Bäuerin mit ihren Kindern
erfüllt nicht ihre Leistungen
in der Kollektivarbeit , ver-
Keß HauS und Hof und
flüchtete vor dem Hunger
nach Kiew , wo sic aus der
Hauptstraße ihr Lager aus-

schlug.
' » «Itbtltz , « . « t« « enehm.

d«1 Rtbilungen -Berl .)

Juden die Urheber der Londoner IonniagSunruhen
London , 5. Oktober.

Vor vier verschiedenen Polizeigerichishöfen sanden am
Montag die Londoner Sonntagsunruhen ein gerichtliches
Nachspiel.

Bei den Verhandlungen kamen die meisten Angeklagten
mit Geldstrafen , die zwischen 2 und ltt Schilling schwankten,
davon . Eine Blutenlese der Namen gibt Ausschluß über
den Kreis , aus dem sich die Täter zusainmenscyicn . Vor
drin Cith -Gericht mußte sich u . a . der Jude Moritz Gold-
stein verantworten , der bei dem Versuch , zwei Faschisten
die Armbinden abzureitzcn , verhaftet worden war . Mit
jüdischer Unverschämtheit versuchte sich Goldstein durch die
Behauptung herausznrcdcn , die beiden Faschisten seien
Deutsche gewesen ; er bade ihnen ihre Armbinden abnchmcu
wollen , um sie vor weiteren Behelligungen zu schützen . Nach
Zahlung einer Geldstrafe von 1 » Schilling konnte Goldftein
das Gebäude verlassen.

Eine Strafe in gleicher Höbe zahlte der Jude Lionel
Lhursian wegen beleidigender Aeußerungcn . Sam
Jarobs wurde belangt , weil er di » Menschenmenge zu
einem Angriff aus die Polizei auszupuischen versucht hatte.
Aehnlich lautete die Anklage gegen seinen Bruder Jacob
Jacobs . Dagegen glückte es dem Juden Moischir Ben
Aroan, einen Freispruch zu erzielen . Samuel Rose
mußt « sich gegen die Anklage verteidigen , im Besitz von
« ngrifsswaffen gewesen z » sein . Fav Marko witsch
hatte Widerstand gegen die Staatsgewalt geleistet . Die
meisten übrigen AngeNagten waren englisch « Marxisten.
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Das hervorragende Lustspiel
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Jugendliche haben Hutritt rü

Bis I Mittwoch I einschl . ab In I Uhr
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Dieser Gro

^
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rum kinmsclien
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Inh . Ludwig Stendel Auch EinzelNaschenverkaus O

Zu verkaufen junge giisic Kuh
Bloberfelder Straße 92.

rurüc ><
vr . Kül^ ise
^ ugsnoert
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'liiedc »deutsche Bühne
„ De Clappcnhas ."
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-NSKG l II
„ Die Nibelungen ." 1. Abd . :
„ Der gcbörnic Siegfried ."

„ Sicglricds Tod ."
0 .50 bis 3.— NM.

Sonntag , 11 . 10., 15—18:
Gelebt . Borsiell . für die HZ

„ Tie Nibelungen ."
19)-—22:

..« hrih Phrih ."
0 .50 vis 3.— N 'M.
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Famüien ' llachrichten

LekloliunliS'Anzeigen

HV » ULL « I > <
Als Verlobte grüßen

lDOrst

Oldenburg -Sverften 4 . 10. 36 Oldenburg - csternburg

lodes -Anzeigeii

cidendurg . den 4 . Oktober IS36.
tUoppenvurger Straße 157.

Heute entschlies nach langem Leiden mein lieber
Barer , Schwiegervater und nnscr Großvater

NeiMlili ts55eliolliil
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johann Schcumer und Fra»

'Adele gev . irassebohm
Hans Schcunier.
Herbert Schcumer.

Trauerandacht im Hause am Tonnersiag . dem 8.
Ok» nachmittags 2 )4 llvr . Beisevung aus dem Holler
Friedboi 3)4 Unr.

Kran,spenden waren nicht im Sinne des Berstorbenen.

Oldenburg , den 5. Oktober 1936.

Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief vorgestern
im blühenden Alter von 28 Jahren mein lieber Sotm,
unser lieber Bruder . Schwager , Nesse , Vetter u . Onkel

iiillvig NMMes
In tiefer Trauer

Frau Witwe tklise HauSdörsrr
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet von der Auferstebungskirchc
am 7 . Oktober , um 2)4 Uhr statt , 2)4 Uhr Andacht.

Kranzspenden bitte in der Kirche ab, » geben.

Weinet nicht an meinem Grab «,
Gönnet mir die ew ' ge Ruh ' .
Denkt , was ich gelitten habe.
Eh ich schloß die 'Augen zu.

Plötzlich und unerwartet starb unser langjähriges
tgliev

biaclis ' iik

llich und une
Mitglied

Oeorg bi 'smsi'
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

SchUuenverein Metjendorf.

Wardenburg , den 3 . Oktober 1936.

Heute abend 8)4 Uhr entschlies sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln mein lieber Mann , unser guter
Valer , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Bauer

vietticli kliWgctiei
im 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Anna Schumacher geb . Hibbeler
und Kinder nebst allen Angehörigen.

Tie Beerdigung stndet am Donnerstag , 8 . Oktober,
nachmittags 2)4 Uhr , aus dem alten Friedhof statt.

Trauerandacht um 2 Uhr im Hause.

Vanklagungen
Da eS mir unmöglich ist , jedem einzelnen zu danken,

sage ich aus diesem Wege sür die vielen Beweise aus
richtiger Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , besonders sür die trostreichen Worte des
Herrn Pastors Frerichs , u . d . Gefolgstreue des Rcichs-
bundes ebcmal . Berusssoldaten , namens der Hinter¬
bliebenen meinen innigsten Dank.

Witwe Anna Gltndrinann geb . Schulz.

Für die uns beim Heimgänge unseres lieben Vaters
erwiesene Teilnahme tagen wir allen unfern

Iisr ' LliQlisiss ' » lDsO > t<
Sophie Kreye und Angehörige.

Oldenburg , Oktober 1936.

Colmar , den 5. Oktober 1936.
Für die uns beim Heimgange unserer lieben Mutter

und Großmutter erwiesene Teilnahme sagen wir allen

unLSseri liebsten Donk
Helen « Wulf geb . Timme und Angehörige
Dora Timme geb . Ianßen und Angehörige.
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Brandstiftung durch Arbeitslose?
Kalisoririen

Die Lender funke» Lag und Nach » — Sandvi,
Die verzweiselicn Anstrengungen der durch Truppen

verstärkten Bevölkerung in den zehn nördlichen Bezirken Ka-
lisoruiens des Feuers Herr zu werde» , das seit Tagen und
Nächten durch die riesigen Forsten der dortigen (legend
wüte», erwiesen sich bisher als völlig erfolglos . Das Flam-
mcumcer hat seinen Vormarsch » ich» nur sortgesey», sondern
ha » gleichzeitig neue, bisher » och ungefährdete Gebiete er¬
reicht . Auster den Provinzen San Mateo , Santa Cru , und
Laudon steht nunmehr auch der Bezirk von Oxford in
flamme » . Damit sind insgesamt zwölf Verwaltungsbezirke
des nördlichen Kalifornien von den alles zerstörenden
Buschbränden bedroht.

General Thomas Rillea hat das Kommando über die
Truppen , die zur Rettung herbeieilcn , übernommen . Seine
erste Matznahme war die Aufstellung einer »fliegenden Ko¬
lonne"

, die aus Dutzenden von Lastwagen besteht , auf denen
in aller Eile Lebensmittel und sanitäres Material in die
brennenden Provinzen Nordkalifornicns befördert werden
sollen.
„Achtung, Achtung, Lebensgefahr ! . .

Auch der Gouverneur von Kalifornien hat sich bereits
nach Sacramcnlo begeben, um von dort a » S das Rcliungs-
werk persönlich zu leite» . Durch seine Versügung sind sämt¬
liche Feuerwehren dieses zweitgrößten Einzelstaats von
Nordamerika mobilisiert worden , um alsbald in den bedroh¬
ten Gegenden zusammengezogen zu werden.

in Flammen
bereits eingeäfchert, Marfhficld schwer bedroht

Tag und Nacht funken die Sender ihre Warnungsrufe
hinaus . Die flüchtende Bevölkerung erfährt aus diese Weise,
welche Wege ihr zur Flucht noch ossenstehe » . Vielen Siedlern
ist dieser Fluchtweg durch die rasch vorwärtsdringenden
flamme » bereits versperrt , so dast man »m ihr Leben in
Sorge ist. Nach den letzten Meldungen soll die Ortschaft
Sandon mit einer Bevölkerung von 150t » Köpfen schon voll
ständig eingeäfchert sein. Auch Marshfield ist bereits schwer
bedroht.
Eine Tat des Wahnsinns

Das furchtbarste an dieser Katastrophe , die gegenwär¬
tig das nördliche Kalifornien heimsucht, ist die mehr und
mehr zunehmende Ueberzeugung, dast der Brand von ver¬
brecherischer Hand gelegt worden ist. Tie Obersorstverwrl-
tung der betroffenen Gebiete behauptet , im Besitz von un-
umstöstlichen Beweisen dasür zu sei» , dast das Feuer von
Arbeitslosen gelegt worden ist. Es würde sich natürlich in
jedem fall um eine Verzweiflungstat von Menschen han¬
deln , die aus diese Weise hoffen, Beschäftigung zu finden,
und sei es auch nur als freiwillige Feuerwehr oder Ret¬
tungsmannschaft.

Untersuchungen in dieser Richtung sind von den Be¬
hörden eingeleitet worden , denn wenn eine solche Brandstif¬
tung auch nur a » S einer an Wahnsinn grenzenden Verzweif¬
lung zu erklären wäre , bliebe sie dennoch ein entsetzliches
Verbrechen.

Der vrieftasten am Nathans
Vorbildliche Einstellung eines Oberbürgermeisters

Der Oberbürgermeister von Osnabrück, Or. Gärtner , teilt in
de» Zeitungen Osnabrücks mit , daß er von jeder schon größten
Wen daraus gelegt babe, die Bevölkerung nicht vom „Grünen
Tisch" zu iusormieren , sondern mir den Bürgern direkt zu-
sanlmcnuzarbeitc» . Um diese Zusammenarbeit noch enger zu
begrenze » und cs jedem Bürger zu ermöglichen, seine Interessen
iür die Stadt und das Heimatland an den richtigen Mann zu
bringen, will der Osnabrückcr Oberbürgermeister einerseits
regelmäßigVeröjsentlichungcn über die Arbeit der Stadtverwal¬
tung in die Tagespreise leiten. Damit diese Zusammenarbeit
aber nicht aus einer einseitigen Berichterstattung beruht, und sie
auch für beide Teile möglichst anregend und fruchtbringend zu
gestalten , wird andererseits von ihm an die Bürgerschaft die
Bitte gerichtet , Wünsche und Anregungen , die die Stadt , ihre
Einrichtungen und ihre Arbeiten angeden, unter dem Kenn¬
wort „Stadtverwaltung und Bürgerschaft" unmittelbar zur
Kenntnis zu bringen , für diesen Zweck ist ein Briefkasten am
Rathaus angebracht, der unter der entsprechendenAnschristnur
sür Zuschriften dieser Art bestimmt ist. Die Beantwortung
wird, soweit Allgcmeininieressc dasür vorlicgt, ebenfalls unter
dem Kennwort „ Stadtverwaltung und Bürgerschaft" in die
Tageszeitungen veröffentlicht, soweit jedoch nur Einzelinteresse
besieht, brieflich erfolgen. Tie Anordnung soll dazu beitragen,
die Mauer zwischen Behörde und Publikum , soweit noch Ueber-
refte davon bestehen sollten, endgültig abzurcitzen.

Einbruch bei der Wirtin
— um Geld für die Miete zu haben

Ein in seinen Beweggründen wohl einzig dastehender Ein-
bruchc-diebsiabl war Gegenstand einer Verhandlung gegen den
35 Jahre alten Fritz Tille vor dem Berliner Schnellscbössen-
gerichl. Tille, der seit langem in zerrütteten Familienverhält-
nissen lebt , hatte eine Zeitlang als Untermieter in Spandau
gewohnt . Da er die Miete nicht bezahlen konnte und sich auch
sür andere Zwecke Geld beschaffen wollte, brach er eines Tages
in der Wohnung seiner WirtSleutc einen Schrank aus und stabl
daraus zwei Anzüge und einen Sommermantcl , sowie eine
Decke . Die Sachen brachte er zu einem Pfandleiher und erhielt
dafür 25 RM . Einen Teil des Geldes benutzte er dann dazu,
eine Abzahlung aus seine Mietsschuld zu leisten . Obwohl er
nach Entdeckung des Diebstahls den Harmlosen spielte, schöpfte
man sogleich Verdacht und sagte ihm den Einbruch aus den
Kops zu . Im Hinblick daraus , daß er bereits vorbestraft ist,
wurde Tille jetzt zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Iulianisch oder gregorianisch
Streit um den Kalender — Zwei Tote und 50 Verwundete

in einem bessarabischcnTorf
In dem Dorse Helupza in Vcssarabicn ist es dieser

Tage um die frage , ob der gregorianische Kalender wciter-
besteheu , oder statt seiner der julianischc eingcsührt werden
werden solle , zu einem regelrechten Ausstand gekommen.

Das Signal zu diesem Ausstand gab das Erscheinen
mehrerer Gendarmeriebamter , die gekommen waren , um

den Geistlichen des Dorfes , der seit Jahr und Tag Pro¬
paganda sür die Wiedereinführung des alten julianischcn
Kalenders machte, zu verhaften . Daraufhin bcwassneten
sich die Bauern von Helupza mit Spaten , Hacken und Mist¬
gabeln und nahmen ihren Geistlichen in Schutz , während
die Frauen und Kinder Kirchenlieder und Choräle an¬
stimmten.

Die Gendarmen waren diesem organisierten Widerstand
gegenüber machtlos . Ihre Lage wurde sogar gefährlich, als
nun die Bauern ihrerseits zum Angriff übergingen , um
die Hüter der Ordnung mit ihren Mistgabeln aus der Ort¬
schaft zu vertreiben . In höchster Not liest der komman¬
dierende Gendarmerieossizier eine Warnungssalve in die
Luft abgeben . Aber die Bauern ließen sich dadurch nicht
abschrecken . So kam es zu dem Blutbad , denn nunmehr
schossen die Gendarmeriebeamten scharf Zwei Tote deckten
den Platz vor dem Pfarrhaus , und über 50 Verwundete
wälzten sich in ihrem Blut , während die Ueberlcbenden, von
Panik ersaßt , flüchteten.

Trotzdem mußten die Gendarmen unverrichteter Dinge
wieder abziehen , denn inzwischen war es dem Geistlichen
gelungen , als Bauerssrau verkleidet, aus Helupza zu ent-
kommen.

Der falsche Musikdirektor
Empfindliche Zuchthausstrafe sür einen Hochstapler
Trotz seinen zwölf Vorstrafen war der 51 Jahre alte

Willy Dürre bisher immer wieder vor dem Zuchthaus ver¬
schont geblieben . Diese Milde hat ihn offenbar dazu ver¬
anlaßt , sein verbrecherisches Treiben wieder aufzunehmcn,
sobald er aus der Strafanstalt entlasten worden war . Das
Berliner Schnellschössengericht sah sich aber nunmehr ver¬
anlaßt , ihm mit einer empfindlichen Zuchthausstrafe ent-
gegcnzutreten . Als angeblicher Kapellmeister hatte er sich
in das Vertrauen eines Angestellten eines Zigarrengeschäfts
geschlichen und diesen dazu veranlaßt , ihm wiederholt Dar¬
lehen zu geben, zumal er dem Manne vorlog , daß er dem¬
nächst aus einem von ihm verfaßten Buch „Weltfrieden " ,
das angeblich das Frontsoldatentum behandele, große Ein¬
nahmen erhalten würde . Seine alte Zimmervermieterin
prellte er »m die Miete für insgesamt fünf Monate . Der
in bedürftigen Verhältnissen lebenden Frau erzählte er , er
sei Musikdirektor und habe während der Olympiade vor dem
Führer in der Deutschlandhalle ein großes Konzert dirigiert.
Außerdem zeigte er einen , allerdings gefälschten Vertrag,
wonach ihm eine Anstellung als Musikdirektor in der Städti¬
schen Oper zugesagt worden sei . Tie Frau schöpfte aber
schließlich doch Verdacht, und als sie bei der Kriminalpolizei
nähere Nachforschungen anstellte, mußte sie erfahren , daß
an den Erzählungen kein wahres Wort war und ihr Unter¬
mieter ein vielfach vorbestrafter Betrüger sei . Das Schnell-
schösfcngericht verurteilte Dürre zu einem Jahr neun Mo¬
naten Zuchthaus und 200 RM Geldstrafe. Außerdem wur-
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt.

Die höchste Festung der Erde
Flugabwehr Baltericn und Horchgeräteaus de », Jungsraugipsel

In den Berner Alpen ist vor kurzem die höchste Festung
der Erve entstanden. Aus den . Gipset der Jungfrau , in IlOti
Meter Höhe , wurde nämlichaus Veranlassung des schweizerische»
GeneralstabeS ein » euer Flugabwebrslützpunkt errichtet. Nach
dem längs der Nord und Ziidgrcnze schon vordem Flug
abwebr-Batlcrten mit Horchgeräte» stationiert worden waren,
bat man jetzt direkt aus dein Jungsraugipscl mehrere Geschütze
von IN,5-, 12- und l5 -Zc»miier Kaliber in Stellung gebracht.
Besonders zu bemerken wäre dazu noch , daß durch die gewal¬
tige Höhe dieses Alpeugipfels eine bedeutend größere Reich
weite der Geschosse erziel« wird . Man ist in der Lage, anstatt
18 oder 20 Kilometer nunnlebr 10 bis 50 Kilometer weit zu
schießen . Große Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang
neuerdings auch der bereits seil Jakre » betriebenen Bergbahn
zum Jungsraujoch zu , denn er könne » mit ihr in Verhältnis
mäßig kurzer Zeit Mannschaften und Kriegsmaterial zu dieser
höchsten Festung der Erde gebracht werden. Außerdem ist man
daran gegangen, die Krastsiation der Bahn sorgfältig zu tarnen.
Sachverständige haben erklärt, daß man auf dem Gipfel der
Jungfrau jedes in die Flugabwebrzone eindringende Flug
zeug in äußerst kurzer Zeit bemerken kann.

Verus aus Neugierde
Warum wollen alle jungen Engländerinnen Telephonistinnen

werden?
Englische Mädchenschulen veranstalteten eine Umfrage

unter ihre» Schülerinnen , die demnächst ins Leben treten
sollen, welchen Berus sich die jungen Mädchen am liebsten
wählen würden . Dabei konnte die überraschende Feststellung
gemacht werden , daß fast 90 Prozent aller Antworten aus
„Telephonistin " lauteten , wozu noch zu bemerken wäre , daß
damit nicht etwa die Tätigkeit als Telephonsräulein in
Büros gemeint war , sondern als Angestellte der englischen
Post . Das wurde in den ausgesüllten Fragebogen von den
jungen Damen ausdrücklich betont.

Psychologisch interessant ist die Begründung dieser Be¬
rufswahl . Anscheinend spielt hier die echt weibliche Neugier
eine entscheidende Rolle . Man könne, so heißt es in vielen
'Antworten , bei der gewünschten Tätigkeit als Angestellte der
englischen Post so schön milanhören , was in anderen Häu¬
sern vorgeht und erhalte einen Einblick in Dinge , von denen
man sonst nie etwas erfahren würde . Allerdings haben da
die jungen Damen die Rechnung ohne die strengen Bestim¬
mungen der britischen Postvcrwaltung gemacht, die ihre
sämtlichen Angestellten selbstverständlich zur absoluten Ver¬
schwiegenheit verpflichtet.

Tann aber spielt auch die Romantik mit . Einige der
Mädchen meinten nämlich, daß ihre Stimme in angenehmer
Weise aufsallcn und daß dadurch ihre Heiratsaussichten
steigen könnten.

Kuh jagt durch Berlins Strafen
Eine wilde Verfolgungsjagd hinter einer flüchtenden

Kuh, an der sich Feuerwehr , Polizei , Viehtreiber und
Passanten beteiligten , spielte sich in den frühen Morgen¬
stunden am Dienstag in der Gegend des Zentralviehhofs in
Berlin ab.

Beim Ausladen von Vieh aus dem Güterbahnhos Zen-
tralvichhof hatte sich morgens gegen 4 .30 Uhr eine junge
Kuh losgcrisscn, rannte die Gleise der Güterbahn entlang
und lies an einer Wegübcrführung in die Eldenaer Straße,
von wo sie in die Pettcnkoserstraße einbog . Da das blind¬
lings davonrennende Tier den Straßenverkehr gefährdete,
alarmierte man Polizei und Feuerwehr und nun entwickelte
sich eine wilde Jagd , an der sich auch Viehtreibcr und zahl¬
reiche Passanten beteiligten . An der Ecke Rigaer Straße end¬
lich gelang es , der Kuh den Fsuchtweg zu verstellen und sie
zum Stehen zu bringen . Nachdem das Tier gefesselt worden
war , brachte man es nach dem Zentralviehhos zurück.

Ist der Charakter veränderlich?
In Brooklyn wurde dafür eine Klinik eröffnet

In Brooklvn , in den Vereinigten Staaten , ist vor
kurzem eine neue Klinik eröffnet worden . Es handelt sich
dabei um eine Klinik für Charakterveränderung , die auf An¬
regung des Stadtrates von Brooklvn gegründet wurde . Wie
berichtet wird , untersteht diese Klinik mehreren psvchologiscn
Experten , die angeblich in der Lage sind, auf psychothera¬
peutischem Wege alle unerwünschten Charakterzüge zum
Verschwinden zu bringen . Bisher sollen in dieser Hinsicht
schon glänzende Erfolge erzielt worden sein, und der An¬
drang zur Klinik nimmt von Tag zu Tag zu . In der Haupt¬
sache sind es Frauen , die zu den Patienten dieser neuen
Klinik für Charaktervcrändernng zählen . Böse Mäuler be¬
haupten , daß ein sehr großer Teil dieser Frauen von ihren
Männern unter irgendeinem anderen Vorwand hierher ge¬
schickt worden ist . Da der Zuspruch von seiten der Bevölke¬
rung sehr stark ist , beabsichtigt die Leitung der Anstalt , schon
in allernächster Zeit eine Vergrößerung vorzunehmen.
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..ktn Abend für dt» Leibesübungen"
Die Arbeit dcs rportanues der NLG Kraft durch Freude — Die
Bedeutung des Beiricbssportwcrdrwaries — Leistungen und

Erwlgc der KdF Lporiwarte
ltm Aufträge der RetchosporstUbrerS Illpren die N2 -rporI-ämier « rast durch Freude ft, der Zeit vom 7. vtS ll . Oktobere,ue grob,ug,ge Werveaklio» sur d,e KdF Poftoloortturle
durch . Aus diesem Anlob verösscniUchc» wir de » » achsicdendeuArtikel aus der XLic. Die rchrtftleuuug.

I » der Fibel des Lportwcrbewartes , die als Hand« und
Hilssvuch seitens dcs Lporrainkes der NLG KdF beraus-
gcgevcn wurde, schreibt der Retchsorganisationsleiter s)r. Lev:
» Der » arionalsozialisitsche Staat sied « in den
Leibesübungen einen unversiegbaren Quellder Levenssrische und Leistungssiihigkeir un.seres Polles . Diesen Quell jedem schassenden
Volksgenossen zugänglich zu machen , ist die
Aufgabe des Lporlamtes der NLG KdF in der
D A g . Möge ivm und allen Helfern die Erreichung des hohenZieles , datz jeder Deutsche mindestens einen Feierabend in der
Woche der Erziehung und Ltühlung seines Körpers widmet,zum Legen sur unser Poll gelingen!" Ter Reichssporisübrerbetont in seinem Geleitwort, daß die körperliche Ertüchtigungdes ganze» deutschen Volkes eine der Grundvoraussetzungen
zum Ausstieg der Nation sei . »DaS Lportamt der NLG KdFleistet wertvollste Pionierarbeit auf dem Wege zu diesem Ziele.Loldat der Idee zu sei» , die es verficht , ist ehrenvoller Dienstan Volk und Bewegung."

Mit diesen Leitsätzen sind zugleich die Grundgedanken der
Arbeit des Lporlamtes von KdF ausgezeigt. Tausende von
Kursen wurden bisher avgehalten, Millionen von Volksgenossen
haben durch diese Lehrgänge überhaupt erst den Weg zu den
Leibesübungen gesunden. Es geht ja lebten Endes hier in
diesen fröhlichenGemeinschastsstundendarum , jeden erst einmal
für den Lport bereitzumachen, d . h . ihn also aufzurütteln , sich
selbst in die Front der bereits LeibeSitbung treibenden Männer
und Frauen einzureihen. Ter KdF Lport ist heute schon ein
scster Begriff geworden. Wohin man auch immer in den
deutschen Gauen kommen mag, überall findet man Lportkursevon KdF , die KdF -Urlauver in den Lee- und Sommervädern,
auf den Dampfern, in der sportlichen Wochcnendbewcgunghaben ebenfalls eine Betreuung seitens der Lportämter er¬
fahren . Alle Sportarten wurden bereits ersaßt ; hier gibt es
keinen Unterschied zwischen den sog . FcudalsportS und dem
Lport für jedermann, grüßte Einsachbeit, Volkstümlichkeitund
modernsteUebungSgrnndsäve vereinigen sich mit Freude , Billig¬
keit und GemcinschastSpslcge In gewisser Hinsicht ist sogar ein
Ltuscnvau vorvandcn, denn nachdem ein KdF-Lporrler die
allgemeine Körperschuleoder » Fröhliche Gvmnasiik und Spiele"
Vinter sich gebracht har, ist sein Körper so weit vorbereitet, daß
er ein Training mit einem bestimmten sportlichen Leistungsziel
ausnehincn kann . Ter Wettkampfsportgehört nicht zum Bereich
dcs Lporlamtes der NLG KdF , denn dafür ist allein der
Deutsche RcichSbundfür Leibesübungen zuständig.

Der Reichssportsüvrer von Tschammer und Osten hat als
Führer der deutschen Turn - und Lportverbände und als Reichs-
amtslciter des Lportamtes der NLG KdF das Aufgabengebiet
der beiden Organisationen genau abgegrenzt. Danach haben
die Turn - und Lportverbände gemäß ihrer Tradition und
Entwickelung die Aufgabe, neben der allgemeinen körperlichen
Ertüchtigung ihrer Mitglieder den Wettkampssport durch-
zuführen , während die Lportämter durch einen volkstümlichen
Uevungsvctrieb immer mehr Volksgenossenden Leibesübungen
zusührcn sollen.

Ter Propagandist des Lportamtes auf der Arbeitsstätte ist
der B e t r i c b s s p o r t w e r b e w a r t . Er hat vor seinen
Arbeitskameradcn die körpcrerziehlichenForderungen der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zu vertreten , und er erfüllt
damit eine hohe volksgesundheitlichesowie sozial- und raffen-
politische Aufgabe. Ter Betrievssportwerbcwart ist aber wcirer-
Vin Förderer der nationalsozialistischenGemeinschastsgesinnung.
Letzten Endes ist ja die NLG KdF eine Gemeinschaft, die sich
gerade in den Leibesübungen besonders zeigt. Ter Feierabend
des deutschen Arbeiters soll Freude , Frohsinn und Lebens¬
bejahung auSströmen, und diese Dreiheit finden wir im
Ucvungsbetricb der KdF-Tportkurse. Hier kann jeder Freude
und Kraft finden und damit ein ganz anderer Mensch werden.
Ter Betrievssportwerbewart ist der Verbindungsmann zwischen
Lportamt und Arbeitskamerad. Sr bat dafür Sorge zu tragen,
datz seine ArbeitSkameraden für den Gedanken der Körper¬
erziehung geworben werden und datz KdF ein Helfer aus diesem
Wege ist . Er mutz in jeder Beziehung vorbildlich wirken, mutz
selbst aktiv sportlich tätig sein , um so seine theoretischenAus¬
führungen auch durch die Praxis unterstreichen zu können . Nur
wer den Wert der Lcibeübungen an sich selbst spürt, kann auch
andere überzeugen. Ter Betrieb ist sür den Lportwart das
Feld seiner Werbung.

Die Leistungen des Betriebssporrwerbewartes sind bestim¬
mend sür die Leistungen und Erfolge des Lportamtes über¬
haupt . Betricbssportwerbewart und Sportlehrer haben beide
sür die Jache zu kämpfen. Aus kleinsten Anfängen heraus hat
sich die Zahl der Lportämter im Reiche seit döm Monat der
Eröffnung dcs ersten , seit April 1934 , auf rund 60 erhöht.
Waren es 1934 633 000 Besucher , so wurden 1935 bereits über
3 ' /» Millionen gezählt, und in diesem Jahre mutz mit einer
Besucherzahlvon 6 Millionen gerechnet werden, da bereits nach
dem ersten halben Jahre über 3 Millionen Volksgenossen die
KdF-Kurse besuchten . Zu den bekannten Lportkursen kamen im
Laufe der Zeit Lkilebrgänge, Hochsee- Legclsportsahrten, KdF-
Lcgelflicgcrlager, Kauuwandcrsahrtcn und Lportsommerlager.
Tic Lehrkräfte, die am 1 . August 1934 eine Gruppe von 60
bewährten Kräften dorstelltcn, mutzten immer mehr ergänzt
werden, so datz heute nahezu 3000 Turn - und Sportlehrer und
- lehrerinnen im KdF- Lport tätig sind . Als überall wertvoll

haben sich die sportärztlichen und allgemeinen Sportberatungs-
sicllen der Lportämter erwiesen, die unzählige Volksgenossen in
gesundheitlicherund sportlicher Hinsicht betreuen.

Eine besondere Frage für den KdF Lport ist die Schaffung
neuer Spiel - und Sportplatzanlagen , » euer Schwimmbäder
Vielfach gelang er dank der Tatkraft verständnisvoller Betriebs¬
sichrer , Möglichkeiten sür derartige Anlagen zu schassen , wäh¬

rend andererseits der in den Ltüdten hier » nd da sübibare
Mangel an Ueb »» gsstä»en durch Neu und Ausbau vornan-
dener Anlagen behoben werden wird.

So Hilst dar Lportamt der NLG KdF unermüdlich, die
Reihen der aktiv Lporttreibende» zu vergröbern und die Forde-
rung des Führers , die Lcibeübungen jedem Volksgenossen ,u-

Re deutsche Futzball-Els sür Glasgow
Siebzehn Spieler machen die Schottland-Irlandreise mit

Für den zweiten Fußball Länderkampf Deutschland-
Schottland , der am Mittwoch , 14. Oktober, im Jbrox -Park
zu Glasgow ausgetragen wird , ist die deutsche Mannschaft
wie folgt aufgestellt worden:

Jakob
(Jahn Regensburg)

Münzenberg Munkerl
(Alemannia Aachen) ( 1 . FC Nürnberg)

Rodzinski Goldbrunner Kitzinger
(Hamborn 07) (Bauern München) (FC 05 Schweinfurt)
Elbcrn Gellesch Siffling Szepan Nrban

(Beuel 06 ) ( Schalke 04) (SV Waldhof ) ( FC Schalke 04)
Die Aufstellung für den zweiten Länderkampf

gegen Irland am 17 . Oktober in Dublin erfolgt erst
nach Ankunft der Mannschaft in Dublin . Zum Austausch
machen noch folgende sechs Spieler die Schottland -Jrland-
Reise mit : Sonnrein ( FC Hanau 93 ) , JancS (Fortuna
Düsseldorf) , Sold (FV Saarbrücken ) , Ledner (Schwaben
Augsburg ) , Hohmann (VfL Benrath ) , Kobierski ( Fortuna
Düsseldorf) . Für alle 17 Nationalspieler besteht am kom¬
menden Sonntag Sperre für Meisterschafts- , Freundschasts-
und Gaukämpse. Die oeutsche Mannschaft tritt am Montag,
12 . Oktober, von Köln aus die Flugreise nach Glasgow an.
Offiziell begleitet wird sie von Bundessührer Felix Linne-
mann , Or. Nerz , Gaugruppcn -Sportwart Rave (Hamburg)
und I)r. Bauwens (Köln) .
DaS ist eine Auswahl

Nach dem 2 : 1 -Erfolg von Prag konnte man annehmen,
daß an der Mannschaft , die gegen die Tschechoslowakei be¬
stand, nicht allzu viel geändert werden würde , zumal die
Prager Berufsfußballer dem schottischen glachpaßspiel aus
dem Kontinent doch am nächsten kommen. Jakob , Münzen¬

berg, Munkert und Goldbrunner als zurückgezogener Mit-
telläuser bilden einen derart sicheren Block der Abwehr , datz
man Deutschland in Prag um diese schnelle , energische und
harte „Riescngarde " beneidete. Rodzinski und Kitzinger haben
in Warschau und Prag ihre zur Zeit stabile Form bewiesen.
Sie sind hart , unermüdlich, technisch gut und erfolgreich in
Abwehr und Aufbau . Daß der temperamentvolle Franz
Elbern aus Bonn Beuel als bester deutscher Stürmer im
Tschechen Spiel mitgenommen wurde , war klar. Er ist trotz
seiner schmächtige » Figur der große Reißer , der verständnis¬
volle Mannschaftsspieler und überall da , wo man ihn -
vom Gegner aus gesehen — nicht gern vermutet . Die Aus.
stellung von Fritz Szepan , Urban und Gellesch wurde am
Sonntag beim Frcnndschaftskamps zwischen Schalke und
dem 1 . FC Nürnberg , de», l)r. Otto Nerz und Gaugruppen-
Sportwart Rave (Hamburg ) beiwohnten , endgültig be¬
schlossen . Gellesch stand zwar als rechter Läufer , lieferte aber
ein so gutes Spiel , daß er in diesen technisch famosen
Glasgow - Sturm hineinpatzt . Ob der Benrather Hohmann
seinen Posten nicht wirkungsvoller ausfüllen würde , darüber
kann man geteilter Meinung sein. Mit Szepan und Urban
zusammen wird der junge Sckialker sicherlich bestehen. Urban,
zur Zeit Schalkes gesürchtester Torschütze, hätte wohl schon
in Prag gespielt, wenn er nicht verletzt gewesen wäre . Alles
in allem, eine Ländermannschaft , die auch in Schottland
wird siegen können.
Die Schiedsrichter

In Glasgow wird der Engländer H . Nattras , der
übrigens das letzte Pokal Endspiel Arsenal — Thessield
United leitete, als Unparteiischer wirken. Für Dublin wurde
der bekannte Schotte Webb gewählt . Beide Ländcrkämpse
beginnen nach deutscher Zeit um 16 Uhr.

Ungarn nach London eingeladen
FutzbaltSndcrkampfgegen England am 2. Dezember

Auf der Sitzung des englischen Futzballverbandes wurde
beschlossen , Ungarn zu einem Länderspiel nach London einzu¬
laden. Ausschlaggebend für die Wahl Ungarns dürste gewe¬
sen sein , daß die Magnaren 1935 in Budapest eine englische
Auswadlclf schlagen konnten, außerdem aber in diesem Jahr
Deutschland 3 :2 besiegte , Oesterreich 5 :3 und Rumänien 2 : 1 das
dtachseben gaben. Das erste Länderspiel Ungarn gegen Eng¬
land auf britischem Boden findet am 2 . Dezember auf dem
Arsenal-Platz in London statt. Dadurch, datz die Wahl dies-
mal auf Ungarn gefallen ist , hat Holland erneut das Nachsehen,
das bereits im Vorjahr auf eine Einladung wartete.

Leichtathlettk ^ Merlei
Hervorragende Wurfleiftungen gab es auf einem Sport¬

fest in der schwedischen Provinz Dalarne . Gunnar Bergb
schleuderte den Diskus 51,36 Meter weit und siegte dadurch
knapp vor Harald Andersson, der 51,06 Meter erzielte. Ter
Speerwurf -Olvmptasieger von 1928 , Erik Lundkvist , wartete mit
der seinen Leistung von 71,16 Metern aus.

Zwei schweizerische Gehermcisterschaflenwurden am Sonn¬
tag durchgeführt. Auf einer Rundstrccke in Lausanne über ins¬
gesamt 25 Klm. siegte Karl Reiniger (Lausanne) in 2 : 13 :07.
Den Titel im langen 75-Klm.-Wettbewerb »Rund um den
Züricher See " holte sich Adolf Aebersold (Zürich) in der neuen
Rekordzeit von 7 :23 :30.

Eine Siidamerikarets« wollen Ende des Jahres eine Reihe
nordischer Leichtatblcten »»treten . Es sind dies die Finnen
Jsohollo , Matti Järvinen , Kotkas und der schwedische Lang-
streckenlüufer Thure Enochsson . Eine Einladung hat auch der
deutsche Langslrcckcnmeister Max Syring erhalten.

BIS Anerkennung ihrer großen Verdienste um die Leicht¬
athletik hat der Lesterreichischc LeichtathletikVerband vr . Karl
Ritter von Halt und Fr . Hatzler seine Grobe Silberne Ver¬
dienstmedaille verliehen.

Winter - Olympia ohne Skisport?
Ein schwedisches Blatt weiß zu melden, daß sich Major

Lestgaard , der Präsident des Internationalen Skiverban-
des , der IIS , entschlossen habe, mit dem Internationalen
Olympischen Komitee endgültig zu »brechen"

, wenn das
JOK in Warschau den Amateurstandpunkt der FIS nicht
anerkennen würde . Es würde dann also in Zukunst Olym¬
pische Winterspiele ohne Skisport geben. Auch der Tennis¬
sport , so heißt es in dem schwedischen Blatt weiter , sei nicht
im olympischen Programm vertreten , aber was Wimbledon

den Tennisspielern sei , könnten vielleicht die FJS -Rennen
im Lause der Jahre den Skiläufern werden ( ? ) .
Italienischer Rennfahrer tödlich verunglückt

Bei dem Versuch, mit einem 1100 - Kubikzentimeter- Ma¬
serati -Wagen aus der Autorennbahn in Monza einen neuen
Schnelligkeitsrckord aufzustellen, kam der 27jährige italie¬
nische Rennfahrer Radice Fossati , der sich bereits in mehre¬
ren großen italienischen Rennen ausgezeichnet hatte , ums
Leben. Er verlor die Herrschast über den Wagen , der aus
der Bahn geschleudert wurde , zerschellte und in Brand ge¬
riet . Der Fahrer wurde schwer verletzt aus den Trümmern
geborgen , starb aber aus dem Wege ins Krankenhaus.
Gustav Eder aus der Heimfahrt

Ganz überraschend kommt aus Newyork die Nachricht,
daß der deutsche Weltergcwichtsmeistcr Gustav Edersich an
Bord der „Europa " befindet und Amerika kurz entschlossen
den Rücken gewandt hat . Ob sich die amerikanischen Pläne
Eders durch seine knappe Punktniederlage durch Janazzo
völlig zerschlagen haben , ist noch nicht bekannt. Warten wir
ab , was der frühere deutsche Europameister bei seiner An¬
kunft in Bremen zu berichten weiß.

In wenigen Zeilen
Die deutschen Amateur -Boxmeisterschaften, die der Gau

Niedersachsen durchführt, mutzten wegen Saalschwiertgkeiien
um einige Tage vorverlegt werden. Sie beginnen am 9 . Mürz
in Bremen und Bremerhaven mit den Vorkämpsen. Am 11.
und 12. März finden in Bremen die Schlutzkümpfe statt.

Alfred Kalter trägt sich mit dem Gedanken, europäischer
Bormeistcr im Weltergewicht zu werden. . Tie Verhandlungenmit dem belgischen Titelhalter Woutcrs für einen Kamps am
1 . Dezember in Berlin sind jedoch noch nicht abgeschlossen . —
Der deutsche LeichtgewichtsmeisterWilli Leisler wurde
zu einem weiteren Kampf in Paris verpflichtet. Sein Gegner
ist der junge Franzose Arnould . Am 23 . Oktober verteidigt
Leisler in der Berliner Neuen Welt seinen Meistertitel gegen
Kretzschmar -TreSden. — Gustav Eder bat von Newyork auS
mit der . Europa " überraschend die Heimreise angctrctcn.

Körperschule für Männer und Frauen (Betricbskursus ) von
8 .00 bis 9 .00 Uhr in der Cäcilienschule am Theaterwall.

Körperschule für Frauen (Betriebskursus ) von 18 .15 bis
19 .30 Uhr in der Cäcilienschule am Thraterwall.

Schwimmen nur sür Frauen fällt aus.

Mmrriemm 5ie !Äi1
Sie ölliiiuung des Kanals

nebst Bcufcrnngen, Vorgräben
und Ltechdämmen sinder statt
am 20. Lkt . d . I . Mängel wer
den aus Kosten der Säumigen

veschasst.
Die Geschworenen:

Glovstein Hayen

MttelllWere Stute
zu verkaufen.

August Ltibscn , Bekhausen
Uber Varel.

Lila-im kalilrtmil zu verk.
Ziegelhosstratze 41.
Gebrauchte Möbel

aller Art billig zu verkaufen.
August Lmtt, Grüne Ltratze 1.

Sie merken es likon
beim

. .
fagtvr . Wekg«. Wasser und Wasser ist
nicht dasselbe. Leitung«. und Brun¬
nenwasser ist meisten« har«. Harte«
Wasser aber stört dt« Wirkung von
Waschmittel und Seife und vermin,
der « di « Schaumkraft derkauge.
Weich « i« Rrgenwaffor wird

Brunnen - und Lei«ung«» affer. wenn
man einige tzandvoll Henk» Bleich-
soda darin verrührt. Aber achtenSie
auf ein« : Da « Wasser brauch » eine
Viertelstunde, um richtia w »t» , »
werden . Dann erst dt« Waschlauge
bereit« , l

u kauf . ges . Altmaftag. -Mödl
<>Uch .schrank , Schreibtisch, 2o>
tisch u . a . Angcv. unter T N 6
an die Geschäftsstelle d . Blatft

evtl, ein gr . oder zwei kl.
Häuser, zu kauf , gesucht.
ganze Kausprcis kann var
ausgczablt werden. Wobng.
braucht nicht sreizuwerdcn.

Angebote unter T R 843 an
die Geschäftsstelle d . Blattes-
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Mo Stad * «ad raad*

Nummer 272 v Dienstag , de» 6 . Oktober >V86

Fernorientterung der Zugvögel
Mit der Heimat in ständiger Verbindung

In diese » Tagen und Wochen erfüllt sich wieder das
grosie Wunder des Vogelzugs. Leit Jahrhunderte»
grübelt die Menschheit darüber »ach, welche geheimnis¬
volle Kraft die Zugvögel , wie aus Kommando, zu Mil¬
lionen nacb dem Süden ausbrechcn und immer wieder
dieselbe» Wege einschlagcn läßt . Erst den neuesten
Forschungen blieb es Vorbehalten, das Rätsel endlich
zu lösen.

Je hunderttausend Vögel etwa werden alljährlich von
en Vogelwarten Helgoland und Rossitten mit
e,wringen aus leichtem Aluminium und eingestanzter
lummer versehe» und dann wieder sreigelasscn. Wahllos
„ S der Millionenschar ihrer Artgenossen herausgegrissen,
ließen sich die Tiere den Vogelzügen nach dem Süden an.

«on den auf diese Weise kenntlich gemachten Vögeln Vier¬
en in jedem Jahr durchschnittlich 9500 zurückgemcldet.
icse Zahl genügt , um die Flugwege festzustellcn und

üsscnschastlich auszuwerten . Alljährlich bringt der Postbote
en Naturforschern aus Helgoland und Rossilten etwa
» 000 Briese aus aller Welt ins Haus , aus denen vieles
ntnommcn werden kann , was die Kcnnringe verschweigen.

In langjähriger mühevoller Forschungsarbeit hat man
ctzt endlich herausbekommen , daß die Zugvögel über eine
rt „G e h e i m a n t e n n c" verfügen müssen, die für erd-
mgnetische Reize höchst empfänglich ist . Auf ihren Zügen
ehcn die Vögel mit ihrem Heimatgebiet in
ändiger Verbindung und können es gcwisser-

»rßcn ansteuern wie das Schiss den Hafen . Dieser unsicht-
are Kompaß ist selbst dann wirksam , wenn die Vögel völlig
crändertcn Flugbediugungen ausgeseyt sind.

Man hat eine Reihe der interessantesten Versuche an-
cstellt . So brachte einmal der junge Zoologe Ör. Rüppel
on der Vogelwarte Rossitten 200 junge Störche aus Lst-
rcußcn im Gepäckwagen eines Schnellzugs nach Essen und
ieß sie dort frei . Statt nun wie die rheinischen Störche
der Spanien direkt nach Afrika zu fliegen , wählten die
iere eine mehr südöstlich liegende Reiseroute , die schon

hre Vorfahren seit Jahrhunderten eingehaltcn hatten , Ob-
'ohl hierzu ein beträchtlicher Umweg nötig war , folgten
e doch ihrem Instinkt , der ihnen gerade diese Route ein-
uschlagcn befahl . Der Sinn für Fernorientie-
ung vererbt sich somit bei den Zugvögeln

benso wie die Körpersorm , das Gefieder oder die Er-
ährungsweise.

Ein anderes Mal hat vr . Rüppel aus einer Bahnfahrt
on Hamburg nach Osnabrück ein Dutzend junge Stare mit-
cnommcn und unterwegs versucht, ihnen durch eine län-
crc Karusscllfahrt aus einer Grammophonplatte ihren aus-
eprägtcn Richtungssinn „abzugewöhnen " . Umsonst — auch
icse Vögel fanden am Ziel der Fahrt sofort wieder den
äeg zum heimatlichen Nest.

Professor Or. Drost , der Leiter der Vogelwarte Helgo-
and , pflegt sogar manchmal die Vögel durch Druck aus eine
estimmte Üörperstelle zu hypnotisieren , woraus sie in einem
ustand totcnähnlicher Starre alles mit sich geschehen lassen,
och auch in diesen Fällen schlagen die Tiere , ebenso wie
ach einer Narkose, sosort nach ihrer Freilassung wieder
en richtigen Flugweg ein , den die Natur ihnen vorschreibt,
uch wenn er noch so lang ist. Eine deutsche Flußseeschwalbe
at von Greifswald nach Kapstadt fast ein halbes Jahr
ebraucht.

Mit der Beringung der Vögel hat man auch sonst
igcnartige Erfahrungen gemacht. Nicht selten konnten

Sevpl kommt auf Vesuch
Von

Sofie v . Uhde
Nun glauben Sie sicher , Seppl sei so ein Holdrio mit

iner Gamsledernen , mit einem Adlerslaum aus dem Hüll
nd mit dem Schisferklavier unter dem Arm . Weit gefehlt!

^ eppl ist noch ein recht kindlicher Dackl, leuchtend goldbraun
md trägt ebenso schwer an den Lasten seines edlen Stamm¬

baums wie seine Umgebung an den Besonderheiten seiner
Tackelnatur ; allerhand Rücksichten hat er zu nehmen auf
kommende Prämiierungen , und er hat im Bestreben , sich
diesen Rücksichten zu entziehen , seine ohnehin schon respek¬
table Tackelschläue noch ungemein verfeinert . Nun aber ist
er aus Ferien , und das — bei mir.

Jedem , der gern mal ein paar Pfund verlieren möchte,
würde ich raten , Seppl aus vierzehn Tage zu sich zu nehmen;
er wird garantiert um 10 Pfund leichter werden . Nicht nur,
daß er auf alle sanften Gewohnheiten , wie ein Mittags¬
schläfchen oder ein wohliges Rösten in der Sonne , verzichten
muß : er wird auch den übrigen Teil des Tages mit hängen¬
der Zunge hinter Seppl herjagen , ohne ihn doch nur einmal
zu erwischen. Erst nach Stunden wird Seppl harmlos ums
Hauseck daherkommen , freundlich -verschlafen und betont un¬
schuldig . Hat man ihn aber wirklich mal aus frischer Tat er¬
wischt und hält den Bösewicht , dann verwandelt sich dieser
sogleich in ein elendes , auf dem Rücken liegende - , wimmern¬
des Würmchen, das vier süße , dicke Kinderpfoten flehend
gegen den Verfolger ausstreckt. WaS Wunder , daß dieser
alle Rachegedanken fahren läßt und das Miseräbelchen ver¬
zeihend ans Herz nimmt ! Worauf sogleich ein neuer Streich
hinter der Stirn Klein -SepplS seinen beschwingten Anfang
nimmt.

Ehe ich diesen Feriengast mein eigen nannte , herrschten
Ruhe und Ordnung in Haus und Garten , aber damit ist'S
gründlich vorbei ! Aus welchen Stuhl auch immer man sich
setzen will : Seppl liegt schon darauf ; ob man Schuhe aus
dem Regal oder Bücher aus dem Bord oder Kissen von der
Couche nimmt : man kann gewiß sein, dahinter ein kleines
Depot von Knochen oder Bisquits zu finden , das Seppl sich
in einem Anfall gänzlich unangebrachter Zukunstsorgen an¬
gelegt hat ; und alle Blumen in den Beeten werden auf eine
Art begossen , die ihnen gar nicht gut tut!

Auch das zahmste Rotkehlchen entslieht in einen andern
Garten , wenn unter seinem Liebling - Platz immer einer steht
und unverschämt hinauf bellt ; auch der treueste Besucher wird
seltener, wenn er stet - mit einem heimlich angelegten , aber
sehr zielsicheren Uebrrfall auf sein« seidenen Socken zu rech¬
nen hat ; und welche Köchin bewahrt die gute Laune , wenn

Störche eingcsangen werden , die während ihres Winter-
aufcnthalts in Afrika von Negerstämmen beschossen wurden
und mit einzelnen Pfeilen im Gefieder den weiten Weg nach
Deutschland zurücklegten. Durch Heranziehung der Völker¬
kunde konnte aus den ethnographischen Merkmalen der Ge¬
schosse sogar ermittelt werden , welcher Negerstamm die
Pfeile zu benutzen pflegt , woraus wieder der genaue Flug¬
weg der Störche sestgestellr wurde.

Eines Tages teilte ein britisches Dislriktskommissariat
im Sudan der Vogelwarte Rossitten mit , daß dort ein in
Pommern beringter Storch von Maidobnegern gefangen
und zurückbchalten worden sei , da deren Häuptling das
Tier für einen glückbringenden Himmelsbolen des Regen-
gotteS ansah , der mit seiner Kennzeichnung baldige Nieder¬
schläge versprach.

Im Februar 1935 wurde aus Borkum eine Silber¬
möwe tot ausgefunden , die als junges Tier im Juli 1909
an der Nordseeküste mit einem Rossittcnring versehen wor¬
den war . Sie hat somit das stattliche Alter von 26 Jahren
erreicht.

Besonders interessante Forschungsergebnisse hat man
in der Feststellung der Heimatländer und Zugwege der ver¬
schiedenen Vogelarten erzielt . So stammen die Zugvögel
aus Helgoland zum größten Teil aus den nordischen Län¬

dern , teilweise jedoch auch aus Ostdeutschland und dem
Baltikum . Der Flugweg der Zugvogel führt dann im
Herbst in südlicher oder südwestlicher Richtung nach Belgien,
Nordsrankreich, ja sogar bis nach Nordafrika . Drosseln
suchen meist die iberische Halbinsel aus. Dagegen sind Eng
lond und Irland das Hauptreiseziel der wackeren Stare.
Die Helgoländer Lummen hingegen ziehen zu Beginn der
kalten Jahreszeit nach dem hohen Norden , in besten eisigen
Gewässern sie sich am wohlsten fühlen . Zuverlässige Wetter¬
propheten sind die Schnepfen , an deren Zug man mit fast
untrüglicher Sicherheit den Eintritt des Winters im voraus
seststellen kann.

Alle diese Erfahrungen hat man in eigenen „Vogel-
zugskalcndern " niedergeleg », die der Wissenschaft wertvolle
Dienste leiste» . Schließlich hat man neuerdings auch eine
durchaus einleuchtende Erklärung für die merkwürdige Tat¬
sache gefunden , daß die Zugvögel nicht einfach in ihren
Winterquartieren im sonnigen Süden bleiben , sondern in
jedem Frühjahr über Erdteile und Weltmeere hinweg nord
wärts ziehen. Der Tropentag ist zu kurz für die Aufzucht
der Jungen , weshalb die Vögel dorthin reisen , wo ihnen
im Sommer täglich 16 bis 18 Stunden für das Brutgeschäft,
die Fütterung und die „Erziehung " ihrer Kleinen zur Ver
sügung stehen. ll. 21.

Allotria
Von

H . von Massow
Soll man ein hübsches Fräulein , das man gern kcnncn-

lernen möchte, aus der Straße ansprechend Nein , man soll es
nicht. In der Mehrzahl der Fälle wird man sich dabei einen
Korb holen , was immerhin peinlich ist : „ Mein Herr , was
erlauben Sie sich . . . ? "

Auch jene junge Dame , die da kürzlich im Hasten der
Geschäftsstraße vor mir herging , drehte sich empört um , als
sie zart , aber doch nachdrücklicham Aermel gezupft wurde:
„ Mein Herr , was . . . "

In stärkster Verblüffung jedoch schloß sie wieder den
Mund , als sie , statt in das Gesicht eines zudringlichen jungen
Mannes , in das „schelmische Antlitz" — eines Rosses blickte.
In der Tat , dieses Pferd hatte etwas reizend Schelmisches
um die Maulwinkel . Obschon es ein gewaltiges Pferd war,
eines von denen , die sich kaltblütig und Belgier nennen.

Breit , wuchtig , riescnhoch und sehr gelassen hatte es vor
seinem Wagen gestanden. Und da es sich langweilte , tat es
etwas , was „Belgier " sonst niemals tun : es „sprach an " . Aus
die ihm gegebene Art.

Um aus das angesprochene Fräulein zurückzukommen, —
sie war sprachlos . Zunächst. Dann verklärten sich ihre Züge
zu einem Lächeln, und sie streichelte dem schelmischen Gaul
liebevoll die Nüstern.

So nett das von ihr war , — sie hätte es bester unter¬
lassen. Denn durch diesen offensichtlichenErfolg ermutigt , be¬

schloß der Gaul , in den eingeschlagencn Bahnen fortzuwan¬
deln . Und zwar nunmehr ohne Unterschied der Person und
des Geschlechts. Er wollte ganz einfach gestreichelt werden.
Und da an jener Stelle die Brette des Gehsteigs unerheblich
war , brauchte das Roß nur seinen dicken Kops nach rechts zu
neigen , um eine enge Passage herzustellen. Nun hatte sich
jeder Fußgänger mit ihm auseinanderzusetzen.

Die Charaktere schieden sich sogleich. Ta waren die Tier¬
liebenden die Freundlichen und Humorvollen . Die streichelten
und klopften, hätschelten und murmelten nette Worte . Da
waren die Groben , die ohne Verständnis für hübsche
Situationen sind ; die drückten rauh den Butzekops mit den
neugierigen braunen Augen zur Seite . Und dann waren die
Aengstlichcn, die angesichts des Engpasses auf dem Absatz
kehrtmachten und aus die andere Straßenseite hinüber-
wechseltcn.

Der Gaul aber trieb seine psnchologischcnStudien neben¬
bei auch in den Paketen , den Handtaschen und Marktnetzen
der Passanten . Er war von grenzenlosem Wissensdrang
beseelt, verließ entschlossen die übliche Reserviertheit der
Zugpferde und schäkerte heftig mit allen vorüberkommenden
Menschen.

Diese wiederum freuten sich in der Mehrzahl der Fälle
und gingen gern auf den ausgefallenen Spaß ein . Nur der
zweite im Gespann , der Nebengaul , verhielt sich ablehnend.
Er mißbilligte diesen Brauch an Zurückhaltung.

Doch dann kam der Kutscher und machte mit einem
lakonischen „Hüh ! " der köstlichen Szene ein Ende.

Gefährlich
Eine Dame aus Mark Twains Bekanntenkreis war wegen

ihrer bösen Klatschsucht berüchtigt. Bei einer Gesellschaft siel es
Mark Twain auf , daß sie sich gegen ihre Gewohnheit sehr
schweigsam verhielt . Er fragte sinach dem Grunde . Mühsam
antwortete sie, sie habe sich vorhin beim Esten in die Zunge
gebissen . Entsetzt fuhr Mark Twain auf : . Einen Arzt ! Dann
haben Sie sich ja vergiftet!"

Der Strebepfeiler
Ucber einen Mtnisterialbcamten , der von einslußreicher

Stelle zur Beförderung vorgeschlagen war , wurde Bismarck

gesagt, der betreffende Beamte sei geradezu eine Stütze des
Ministeriums . Bismarck, der den Mann für einen bloßen
Postenjäger hielt, meinte: »Tagen wir , er ist ein Strebe-
Pfeiler !"

sie das Fleisch oder den Kuchen immer in dem Augenblick
verschwinden sieht, wenn sie anrichtcn möchte?

Sie fragen , warum ich dies alles ertrage ? Schauen Sie
einmal in Seppls Gesicht , wenn er es zärtlich aus Ihr Knie
legt , in dieses gute , anständige Hundegesicht, in dem die
arglose selige Freude am Leben und an dummen Streichen und
sein ganzes , grenzenloses Tiervertrauen leuchten, und Sie
werden meine Nachsicht verstehen. Er ist ja noch so sehr
klein, — er wird schon lernen!

Heute aber hat er die Wissenschaft auf eine gar nicht zu
ermessende Weise geschädigt. Es kommen im allgemeinen
nur Menschen in mein Haus , die tierlieb sind, zu anderen
fehlt die Brücke. Nur ein alter , einsamer Gelehrter , ein
lieber , langjähriger Freund , der wöchentlich Gast bei mir ist,
hat eine geradezu krankhafteAbneigung gegen alles Tierische.
Er ist weise wie Kant und absonderlich wie alle Sonderlinge
der Erde zusammengenommen , er arbeitet seit Jahren an
einem gewaltigen philosophischen Werk, in das er zu allen
Stunden des Tages und der Nacht versenkt ist , und seine
zitternde Abneigung gegen Hunde im Besonderen ist wohl
von der Art Fausts : »Knurre nicht, Pudel , zu den heiligen
Tönen , die jetzt meine ganze Seele umfassen, will der tie-
rische Laut nicht passen.

" Ich weiß es und nehme Rücksicht
darauf und verstaue vor jedem seiner Besuche die zahlreiche
Tierwelt , die immer bei mir zu finden ist, ausbruchsicher für
einige Stunden.

So auch heute den Seppl . Mit einer neuen Schürze
wurde die Köchin in die rechte Laune versetzt, um Seppl
ebenso zärtlich wie sicher zu hüten , mit einer Handvoll Bis-
quit und einer herrlichen Wurst wurde Seppl satt , zufrieden
und müde gemacht, Türe und Fenster der Küche tvurden ge¬
schloffen , und mein gelehrter alter Freund hielt seinen Ein-
zug in das entgiftete Haus.

Kveitz-Vvrttz
Die Kramermarktsposse

Welche Vergleichsmögltchkeiten bestehen zwischen der
Vergnügungsreise der drei Kvritzer Herren nach Berlin
und — der Stimmung dieser KramcrmarktStage in Olden-
bürg ? O , man könnte schon gewisse Beziehungen herleiten,
« ber — tun wir es lieber nicht ; der "Phantasie jede-
Einzelnen , der sich vielleicht getroffen fühlt , sei die Kon-
struktion überlasten . Tatsache ist . daß die drei Herren sich
aus einen flotten kleinen Bummel begeben , um die „Sehens¬
würdigkeiten " der Reichshauptstadt „ins Auge , u fassen" ,
und daß st» den Gattinnen gegenüber von einer Dienst-
fahrt schwindeln, bei der rS sich um Wohl und Wehe der

Es Wurde ein schöner Nachmittag voll von den genuß¬
reichsten Betrachtungen über die tiefsten Probleme des
Geistes . Die Welt war versunken, und unter den sommer¬
lichen Bäumen des Gartens wandelten alle großen Denker
der Menschheit im Gespräch mit ihrem Schüler und Nach¬
folger . Doch mit einemmal erscholl ein zorniger , entsetzter
Schrei , ein verzweifelter Luftsprung begab sich, — und mit¬
ten in einer jäh unterbrochenen Beweisführung streckte der
alte Gelehrte zehn zitternde Finger stammelnd gegen einen
unsichtbaren Feind aus . Nun , so gar unsichtbar war er nicht
mal : eben sah man noch den Seppl um den nächsten Busch
verschwinden , einen diesmal wollenen — Sockenfetzen
sorglich im Maul.

Es ist mir nicht gelungen , den verstörten Gelehrten
auch nur annähernd wieder zu beruhigen . Mit einem großen
Loch in seinem linken Strümps verließ er in raschester Flucht
mein ungastliches Haus.

Warte , Seppl , nun sollst du aber mal eins übergczogen
bekommen! — Wie die rächende Nemesis in Person folgte
ich, edel ergrimmt , seinen flüchtenden Spuren.

Ich erreichte ihn in der Speisekammer . Den teuren Woll-
fetzen fest im Maul , die Lausbubcnaugen in zitternder Todes-
bereitschast aus mich gerichtet, die Kinderstirne in trübe Fal¬
ten gelegt und vier süße, dicke Pfoten flehend zum Schicksal
emporgestreckt, — so lag er winzig klein und wehrlos aus
dem Rücken und wimmerte herzbrechend. Ist es denkbar,
sich an so etwas zu vergreifen , wenn man 1,7S Meter lang
und im Vollbesitz seiner Kräfte ist ? ! Nein , das ist völlig un¬
möglich! Bester , den Schuldigen schrecklich anzubrüllen und
daraufhin durch Verschwinden sich aus der Affäre zu ziehen!

Seppl müßte kein reinrassiger Dackel sein, wenn ibm
dies nicht den Mut zu neuen Taten gestärkt hat.

teuren Vaterstadt handelt . Doch kriegen die Damen Wind
und — steigen nach. Woraus dann , nach einigermaßen fröh¬
lich verbrachter Nachtwandlerei , am folgenden Morgen den
drei Abwegigen ein „Erkennen " dämmert , um das wir sie
nicht beneiden möchten. Zum Schluß geht eS zu — wie in
der Strauß -Operette : „ Man liebt sich — vergibt sich . " Und
neben den drei versöhnten Paaren stehen gleich noch zwei
weitere aus der Szene — in Eheanwartschast . Herzlich will¬
kommen zum Kramermarkt : war in den Softtten zu lesen.
Leider hatten der freundlichen Einladung nicht allzu viele
Folge geleistet. Aber wir dürft » annehmen , daß die
Oldenburger es nachholen werden , wenn sie die ablenkenden
Strapazen dieser anspruchsvollen Tage erst einmal hinter
sich haben . »" 1.

on



Mkkll W » VIKISkE
NsnüelsleN üer

Mcllrlcvien wr8laMumlI-sm,"
'-

« ummer 272 — Tiknstao , dcn « . Oktobe»

Lt »> F « F»»^ ZtüFt « »»Aca »>«>F
Tic Eiitwiiklung hat alle Erwartungen übcrtrossr»

Mit dem 28, Lcptemver ist der Küslenkanal in das zweiteJahr feines Vcitcvcns eingetrete» , Nachdem es dem nationalIbziaiisiijeyen Ausbanivillen vor einem Jabre gelungen war,die Hossnung vieler langer Jabre ans Levafsung des Küstenkanals zu ersnucn, feven sich die Erwartungen , die man auf dieEntwicklung des Küstcnkanals gefegt batte, gcmätz der allge¬meinen Besscrnng der Wirtschaftslage nach einjährigem Be-sleben des Kanals weit iiverlrosscn. In dieser Zeit passiertend!« 7 Arachlschissc de» « anal , das sind mehr als 24 täglich.Tabei sind Personen -, 2port - und Lelileppsabneuge nicht gerechnet . Diese Frachtschiffe besahen eine (stclamttragsähigkeitvon 1396 624 To. und eine Ctcsamlladnng von 707 295,5 To.Tie tägliche Turcvschnittssractilbetrug 1910,4 To. Ucber diesemDurchschnitt lag das erste Vicrtcliadr , nainlich der erste Monat
(Oktober 1 ' i !5i um >29,4 To . üvcr dem Jabresschnitt , der No¬vember um 320,9 To. und der Dezember noch um >5,8 To. TerDurchschnitt des ersten Vierteljahres lag um 260,2 To. böberals der Jabrcsdurcvschnitt, Tie nächsten slins Monate lagendagegen unter diesem Tnrchschnitt, nämlich der Januar 1936um9 !'2,05 To., das sind mehr als listig , der Februar , der der
schlechteste Monat war, sogar um >376,54 To. — 240 Vonda an gebt es allerdings mit zwei Unterbrechungen in geraderLinie bergan. Im Mär , lag der Tnrchschnitt noch 1000,9 To.unter dem Jahresdurchschnitt, im April nur noch Ai,62 To. : imMai ist wiederum ei» gewisser Rückschlag , » vcr,eichnen: 838,3To. beträgt der tägliche Ausfall gegenüber dem Jahresdurch¬schnitt . Dafür ist aber der Juni wieder um so besser : , umerstenmal wird der Jahresdurchschnitt wieder überholt, undzwar um 268,9 To. Ter Juli stellt sogar einen neuen Rekordauf, er liegt um >>62,>9 To. über dem Durchschnitt Dagegenfällt der August wieder etwas ab, wenngleich er auch noch um978,5 To. über dem Tnrchschnitt liegt. Im Leptemver aberwird wiederum ein neuer Rekord ausgestellt , indem der Jahres-durcvschnitt um >36>,84 To. täglicher Ladung überholt wird.Im gan,en ergib» sich für das erste Kanaljadr das folgendeBild . Tabei ist zu bemerken , daß der Tcptcmber nur bis zum27. Leptcmber einschl . berücksichtigt ist, um ein genaues Jahrvon 365 Tagen zu bekommen.

>935
Torspiah Kähne Selbst- Trag- Ladung Tages-Oldenburg sabrer sävigtcit durchschnlttTktovcr 364 574 134 857 79 553 2,3,39,8'November 3116 427 125 858 66 940 2231,3Tezcmvcr 278 318 IIOIOO 59 712,5 1926,2
1 , Vierteljahr" 1)78 1219 371381 206 205,5 2170,610,10
Januar 179 335 57 336 23 235 918,36Februar 127 314 42 194 14 946,5 53,3,86Mär, 170 618 70 589 28 192 909,5
2, Vierteljahr 476 1267 170119 66 373,5 737,48Avril 217 601 11,3 629 60 082,5 181,3,78Mai 163 452 83 593 36 <U3 1072,1Juni 262 593 130 659 65 378,5 2179,3
3. Vierteljahr 642 1646 327 881 162 104 1781,48Juli 418 495 174 906 95 240 ,3072,59Auaust 376 171 175 878 89 022 2888,9Zcpteinbcr 4 -86 461 176 459 88,350,5 .3272,24
-1, Vierteljahr 1282 1427 527 243 272 612,5 3063,06
1 , Kanaljahr 3376 5559 1 396 624 707 295,5 1910,4

Dt « L »>ti « t « Acti » >V «t « »
« tnFat « « » t » r

im Bezirk des Arbeitsamtes Oldenburg
Tie Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat August

>936 war . begünstigt durch die gute Wetterlage, als sehr gut zu
bezeichnen . Tic Zahl der Arbeitslosen ging gegenüber demVormonat von 3>8 aus 268 im Berichtsmonat weiter zurück.Tabei wurden im Lause des Monats insgesamt >2>3 Arbeits¬
gesuche neu gestellt . In 'Abgang kamen >252 'Arbeitsgesuche.Das 'Arbeitsamt vermittelte >>76 Volksgenossen in Tauer-
bcschästigung . Weitere 'Arbeitskräfte wurden von den Bctricbs-führern für eine Dauerstellung namentlich angcfordcri. In
kurzfristige Beschäftigung wurden 75 > Arbeitskräfte vermittelt.Tie Eicsamizadl der Arbeitskräfte, an deren Mitwirkung dasArbeitsamt milwirkte, betrug demnach >955 . Entsprechenddem
Rückgang der 'Arbeitslosenzahl verringerte sich auch die Zahldvr » nterstüvnngscmpsängcr. Gegenüber 580 im gleichen Mo¬nat des Vorjahres , wurden am Ende des BcricbtSmonats nur
noch >87 Haiiptuntcrstüvungsempsängcr gezählt. Am Ende desMonats waren noch 6 anerkannte Wohlfahrtserwerbslose ge¬meldet.

In der Landwirtschaft war die Anforderung nachmännlichen und weiblichenArbeitskräften trotz der vorgeschrit¬tenen Jahreszeit noch sehr rege . Ter Bedarf konnte örtlich
nicht gedeckt werden, cs muhten daher Arbeitskräfte aus frem¬den ArveitsamtSbezirken berangcbolt werden.

Im M c t a l l g e w e r b e ergaben sich äuherst günstige
Vermittlungsmöglichkeiten für Lcblosser aller Art, Klempner,
Elektriker , Treber und Mechaniker.

Ter Mangel an B a u f a ct>a r b e i t e r n , hauptsächlichMaurern , Dachdeckern und Fliesenlegern, macht sich fühlbar be¬merkbar, auch hier konnte der Bedarf örtlichnicht gedeckt werden.
Holz - und Lclinlystossgewerbc: Es besteht rege

Nachfrage nach guten Tischlern.
Nahrungsmittel und Gen uh: Tie Nachfrage nachguten Arbeitskräften, hauptsächlich Bäckern , ist rege.
Häusliche Dienste: Ter Mangel an bauswirtschaft-

lichcn Kräften und weiblichem Gaststättenpcrsonal macht sichimmer noch fühlbar bemerkbar, Ter Bedarf konnte örtlich
nicht gedeckt werden.

Kaufmännische und technische Angestellte:Ter 'Arbeitseinsatz für kaufmännischeAngeslellte hat sich wei¬terhin günstig entwickelt . Tie Nachfrage nach brauchbaren
Kräften ist zufriedenstellend. Besonders rege blieb der Bedarfan stcnograpbickundigcn Kräften, sowie Verkaufsperfonal für
den Einzelhandel, Technische Angestellte konnten, soweit sie sicharbeitslos meldeten, sofort untcrgevracht werden.

Regional« Ucdcrlickit der Unterstützungsempfänger
am 3l . 'August >9:!6

Bereich: Arbeite ! ,-Unterst, llrilcnunierst . Insgesamtmännl. weitst, zns. männl. weitst. z» l.
2tadl Oldenburg 29 ,3 32 119 4 123 155Amt Oldenburg 9 I 10 9 9 19Amt Ammcrland 1 — 1 12 — 12 13

Zusammen: 39 43 140 4 144 187

D « « LZ » - « « « ! «I « » ^ a « ff« »
WarcnauSgangsbuch

Tos LandeSsinanzamt Weser-Ems weist daraus bin . dah am
I . Okloder d. I . die Beiordnung Uder die Bcrduchung des Waren-
ausaang « (WarenausgangSverordnung . Rcichsgelebtstolt l9 .V>, Teil l,
L . 567 > in » rast tritt . Nach dieser Beiordnung sind Grostbändler »er-
pslichiei, siir slcneriiche Zwecke spätesten« bei Vieser » » « der Ware den
WarenauSgang zu verbuchen und Uber seden als Warenausgang zu
verbuchenden Warenposten dem Erwerber einen Beleg — Nechnung,
Quittung . Kassenzettel, Lieferschein — zu erteilen , Grostbändler tm
Sinn der Warenausaangsverordnung lind diesenigen gewerblichen Un¬
ternehmer , die an andere gewerbliche Unrernedmer Waren zur gewerb-
llchen Weiterversuherung liefern . Grosthändle ln diesem Sinne sind

auch Fabrikunlernedmcn , Zuwiderhandlungen gegen die Waren-
ausgangsvcrordnung sind strafbar . las Nähere ergibt die Ver¬
ordnung.
Statistische» Laiidcoainl

Tie Otiobcrverichle der Saatenllandsbcrichlersiallcr ergeben na«
der Berechnung de » Statistischen Landes «»»» unter Bewertung der
Zisscrn > als sehr gut , 2 gut, :i mittet , l gering und L sehr gering sur
die Landesieite Oldenburg , Lübeck und Birlcnseld und da » Land Ol¬
denburg in derselben Neibensoige dieser Bezirkte sotgcndc Durchschnttls-
noten : SPäKarlollein 2.!>, 2.5, 2.2, 28 : Runkelrüben 2.7, 2,9 , 2.2, 2 . <:
Steckrübe» z.ii, 2.ti, 2.2, 2,9 : 'Mohrrüben sür Futter,wecke 2,s, 3,9 , 2,9,
2.9 : Klee (auch mit Beimischung von Grasern ) 2,6 , 2.4, 2.9, 2.5 : Wielen
ohne Bewässerungsanlagen 2 .6. 2.5, 2 .9. 2.6 : Bewäfserungowiescn 2 4.
2.6, 2 .9, 2.4 : Viehweiden 2.6, 2,4 , 2.7, 2.6.

Die gebesserte Vage aus dcn deutschen Sckilachlvlehmärktcn
kam insbesondere in der avgelausencn Wocve dadurch zum Ausdruck,
das; die Zufuhren an Mindern und Schweinen ganz erheblich gestiegen
find und an einigen Plätzen fast die normale Hobe erreichten. La fiel
eS auch weiter nicht ins Gewicht, das; vereinzelt das Angebot von Kal¬
bern und Schafen niedrig gehalten war . w . tl mit der Annahme dcS
Angebotes von Mindern und Schweinen das Interesse an Kalbern und
Schafen sofort nachgelassen hat . Im ganzen kann man sagen, daß sich
die Entwicklung der Scvlacvwichmärkie nach der vorübergehenden Ein¬
engung wieder glatter gestalten und eine bessere Versorgung der Be-
völkerung mit fletsch und Wurstwarcn garantieren . Von der Vcrknap-
pung im Angebot Var Oldenburg selbst nichts gespürt, sondern ist das
nur ganz kleinen und bestimmten Bezirken uorbenalren geblieben. Label
kann nur mit lobender Anerkennung festgestellt werden, daß einzig und
allein die Marktordnung die gletchmäszigc Zuteilung de : vorhandenen
Ware restlos gesichert hat und daß dank der Marktordnung irgendeine
Verteuerung nicht eingctreten ist . TaL letztere ist das wesentliche an der
Angelegenheit. Auf den Mtndermärkten hat sich in der letzten Woche
die Zunahme der Austriebe in dem Maste fortgesetzt, wre das in der
Woche vorder bereits cinsetzte . So erfolgt von Woche zu Woche mehr
die Angletchung der Zufuhren an die Austriebe des Vorjahres , obgleich
diese vorerst noch nicht ganz erreicht werden . Der Abtrieb von den Wei¬
den in den Marschen setzt jetzt mir Macht ein. Der Monat Oktober ist
der Monat mit dem Angebot deS gröstien PictzstapelS. LaS macht sich
überall auch in der Qualität bemerkbar, weil jetzt so nach und nach
auch die besten Tiere an den Markt kommen. Wenn bisher nur die
Tiere aus der Weide entnommen wurden , die eine zu geringe Gewichts-
zunahme hatten , so werden jetzt die Bestände wahllos dezimiert, da
das Autler , namentlich nach dem Austreten der ersten Nachtfröste, schnell
weniger wird . Trotz des höheren Angebotes haben die Mindermärkie
einen glatten Verlaus genommen, selbst die gröstten Bestände sind zu
dcn Höchst - und Micknpreisen abgcsetzt worden . Angesichts der Angebots-
besserung auf den Mtndermärkten haben die Kälbermärkte schlag¬
artig an Bedeutung verloren . ES machte sich durchaus nicht nach der
ungünstigen Leite bemerkbar, datz das Angebot verringert war . Teil¬
weise gab eS trotz der Verringerung der Zufuhren sogar Preiseinbußen,
da die Interessenten den Einkauf der tm Verhältnis teuren Kälber ver¬
nachlässigt haben . Wenn die allgemeine Vinie in den Kälberpreisen auch
nach Abbau drängt , so sind — das ist nun einmal daS wechselvolle
Bild zwischen Angebot und Nachfrage auf den Märkten — andererseits
doch noch verschiedene kleine Preiserhöhungen auf den Märkten vor¬
gekommen. die bisher hinter der allgemeinen Pretsltnie zurückgeblieben
waren . Spttzenpreis ist ^ MM je 50 Kg geblieben, da sich dieser Preis
in Berlin noch behaupten konnte und in Magdeburg (^6) und Hamburg
(KO) neu erreicht wurde . Abscknvächungen traten ein in Köln mit 80
sS8) . Nürnberg 80 (85 ) . Bremen 80 l^7) MM usw. Lie Märkte konnten
ausverkauft werden . Ebenso uneinheitlich wie auf dcn Kälbcrmärkten
war die Preisentwicklung auf den Hammelmärkten. Ein Teil der
Märkte meldete niedriger gewordene Preise und der andere Teil gestie¬
gene Preise . Ob hier die Verringerung des Angebotes sich in dem
Sinne auSgcwirkt hat . erscheint fraglich, da vielmehr die AnglciLung
der Hammelprctse an die Kälberpretse angcstrcbl worden ist . Tie höhere
Belieferung der Schweinemärkte ist ganz allgemein mit qroster
Befriedigung ausgenommen worden . Hier hat allerdings die Entwick¬
lung der Qualität nicht mit der gestiegenen Qualität SLritt gehalten,
da vielfach eine zu große Anzahl von leichten Schweinen geliefert wor¬
den war . Ler Absatz war überall glatt und erfolgte zu den festgesetzten
Festpreisen, da alle Einkäufer froh waren , ein höheres Kontingent her-
cinzunebmcn . Eine ruhige Lage bet gedrückten Preisen herrscht auf den
Zucht - und Nutzviehmärkren. wo teilweise letzt auch ein ge¬
stiegenes Angebot zu verzeichnen ist . Auf den Ferkelmärkren haben
sich die Verhältnisse kaum geändert . Flott geht eS auf den Pferde-
und insbesondere auf den Fülle « Märkten her.

*
Getreide Wochenbericht aus Brake. In der vergangenen Woche biS

zum 2 . Oktober wurden in den beiden Häsen Brake und Bremen ins¬
gesamt 2922 To . Getreide verladen , gegenüber 4914 To . in der gleichen
Woche deS Jahres 1935 und gegenüber 29S6 To . in der vorletzten
Woche . Tie Lagervestände einlchliestlich Durchgang in Bremen und
Brake stellten sich am 2. Oktober 1936 abends wie folgt : 512 To . Gerste.
17 ^3 To . Roggen und 1065 To . Hafer. Von diesen Mengen entfallen
aus den Braker Hasen : 135 To . Gerste. 1743 To . Roggen und 1065 To.
Hafer. Die Lagerbeständc in beiden Häfen betrugen um den gleichen
Zeitpunkt tm Jahre 1935 : 14 706 To . Gerste. 8947 To . Roggen . 380 To.
MaiS uird 14 027 To . Hafer.

Barel , 5. Okt. Schweinemarkl. (Amtl . Markrber .) Ler dteS-
wöcheniltche Vareler Schweinemarkl zeigt wiederum recht gute Zufuhr,
namentlich an Iungscrkel . aber auch dieses Mal ließ der Handel zu
wünschen übrig . Tie Nachfrage nach guten 6 Wochen alten Ferkeln
läßt nach. Tie Preise harten sich gehalten und kosteten K Wochen alle
Ferkel 7— 10 RM . den die Bauern als ungenügend bezeichnen: ältere
Tiere kosteten tm Verhältnis zu diesen Preisen , wobei bessere Läufer-
schwetne über Notiz bedangen. ES verblieb ein Ucberstand.

Eloppenburg . 5 . Oktober. Rindvieh » und Schweinemarkt.
(AmN. Marktbericht.) Austrieb : 49 Stück Rindvieh und 866 Schweine.ES kosteten Milchkühe 430 —520 . nagende Quenen 3.30 — 450 . Weide-
rtnder 160—320 RM . Handel langsam . Ferkel von 5—6 Wochen 6—8.
6—8 Wochen 8 — 10, 8— 10 Wochen 10— 13 RM . ältere Tiere pro Pfund
35 —40 Rps. Handel langsam . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungenund Klassen über Notiz.

Bechta, 5 . Oktober. Schweinemarkt. Auftrieb : 754 Schwetne.
Es kosteten : Ferkel biS 6 Wochen 6— 8. 6—8 Wochen 8— 10. 8—10
Wochen 10— 12 RM das Stück. Läuferfchweine 38— 41 Rps. daS Pfund.
Marktverkauf : Schweine flau . Ueberstand.

Dortmund . 5. Oktober. Vtehmarkr. Auftrieb : 663 Ochsen , 1S6
Bullen . 55 Kühe. 349 Färsen . 73 Fresser, 399 Kälber. SO Schafe, Läm¬
mer und Hammel . 1348 Schweine. Preise : Ochsen : al ) 45 . a2) 41:Bullen : a) 43 . b ) 39 : Küde a) 40- 43 . b - 35— 39 . c) 83 . d) 25 : Färsen:a) 44 . b ) 40 : Kälber b ) 75— 80 . c) 70 — 74 . cl ) 64 —68 . d ) 57 —63 : Läm¬
mer und Hammel a ) 50— 54 . b ) 42— 48 , c) 30 — 40 : fette Sveckschwetnea) 56 ' », bl ) 55' ». b2 ) 54 ' ». c) 52"», d ) 5(? Speckfauen 55 '/». Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine zugetellt, Kälber schleppend. Schafe gut.Essen. 5 . Oktober. Vieh mar kt . Austrieb : 727 Rinder , darunter
226 Ochsen. 169 Bullen . 229 Kühe. 103 Färsen . 549 Kälber . 174 Schafe.Lämmer und Hammel. 2050 Schweine. Preise : OLsen : al ) 45 . V) 41.Bullen a) 43. b ) 39 . c) 34 : Kübc: a) 43. b) 39 . c) 33. d) 25 : Färsen
a ) 44 . b ) 40 : Kälber : b ) 80- 82 . e) 75— 78 , cl ) 63 - 70 , d) 50- 60:Lämmer und Hammel a) 58—62. v ) 48 —52 . c) 38— 42 . d) 32 : Schwetnea) fette Svcckichweine56' /». bl ) 55 ' ». b2) 54 ' ». e) 52 '/, . d) 50 ' /». Speck-sauen 55' ». andere Sauen 52'/,. Marktverlauf : Rinder . Schweine undKälber zugetetlt. Schafe gut.

Düsieidorf. 5. Oktober. Vievmarkt. Auftrieb : 201 Ochsen . 95Bullen . 112 Kübe. 101 Färsen . 369 Kälber . 18 Schafe, Lämmer und
Hammel. 1W7 Schweine. Preise : Ochsen : al ) 45 . a2) 41 : Bullen : a)
43 . b ) 39 : Kübe a) 43 . b ) 39 . c) A3, d) 25 : Färsen a) 44 . b) 40. c) 35:Kälber b ) 79—80 . c) 73 —78. cl ) 68— 72 . d) 60- 65: Schweine: a) fette
Sveckschwetne 57 . bl ) 56 , b2) 55 , c) 53. d) 51 . Specksauen 56 . andereSauen 51—53. Marktverkauf : Großvieh und Schweine zugetetlt, Kälber

Köln . 5 . Oktober, viehmarkl. Auftrieb : 567 Rinder . 426 Ochsen.54 Bullen , 258 Kübe, 149 Färsen . 675 Kälber . 199 Schafe. Lämmer und
Hammel . 3046 Schweine. Preise : Ochsen al ) 45 . Bullen a) 4Z. Kühea) 43 . b) 39. e) 33. d ) 25 . Färsen a) 44 : Kälber b) 82 — 85 . c) 77 —80.cl ) 65— 75 . d ) 60 —63. Lämmer und Hammel a) 55 —56 . b ) 48 —52:Schweine a ) fette sveckschwetne57 . bl ) 56 . b2 ) 55. c) 53 . d ) 51 . Speck¬sauen 56 . andere Sauen 53 . Marktverkauf : Rinder und Schweine zu-geteilt. Kälber belebt. Schafe lebhaft.

Norddrutlchee Llovd, Bremen , Allee nach Australien s . li>, Ouessant
pass , nach Port Ptet « um» « av — Alster beim«, 9. tu , London — An-halt nach Sols , Südam , 9 , tü , Montevideo — « ruca» dcimk, 9, tv . LasPalmar nach Hamburg — Attila beimk. s . 10, Lissabon — Bremen

» ach Reuvort > t « , « io »»» Nack vast - Donau beim, 9 . zg .
„ach Hongkong — Europa ociml, Ist , ad Ebcrvourg — ^
veimk 9, I » , La Paiiicc nach Aniwcrpc» — Gen , v , Sleuven l . H„ b«!
inillciineeclavrl 9, W, Genua — Gncilcnau nach Ostasien >. , , , ^
werpen - » ave, vennk , 9, I .i, « icrandrie » nach Maiia - Mole!
Wesik LPbain . iPK > 9. Nt 't .menici Nurnverg veimk . ll. 10. n
Valparaiso , nordg , - Oroiava >Fiua »«,> » an . Ins .» 9. w , naa,
werpen - Porta »ach Gat», r »dam, 9, 10, Bucnos Aires » a« M »»
Video — Potsdam nach Oklakten >. 10. ManUa nach Hangt»«- -
- aale veimk, 4, U), Nagooa na« Kobe - Lcvilla tEbaricido dem,
4, w , Finiilerrc » als , nach Antwerpen — 2char » borst veimk , 9, sti. ^

«mmvur/Ame
'
rtta Linie (ettiick» icszlich DeutschAustral - und Norm-

Linien ) Oilkustc Nordamerika und Goiivasen : 21 , Louis veimk . 7. ii ^
in Hamdurg — Osiris 9. 10. Bisvop Nock pass , nach Monireai - ^ !
veimk 9 . IO. i» Pviiadcipvia — Westküste Nordamerika : - t-bl,« z
beim/. 3. >0 . von Poriland — Seattle ausg . 4. >0 . VttMngen pais. , ^
Wcstindien Millelameitka : Patatia veimk. 1. >0 . von 2a » chcz — 0a : .s« j
ausg 4 . 10. von Ertstovat — Pdoenicia ans « . 4 . 10. von Puerto '
lonidia — Ortnoco ausg . 9. IN. von Vigo » ach Habana — Mccklend,»
9 . >0. ausg . Lizard pass . — Adalia veimk . 3 . >0 . von Dampico —
dofta veimk 4 . 10. von Puerto Eolomvia — Westküste Lüdammb
Ammon veimk. 9 . >0 . Azoren pass . — Poseidon ausg . 2 . 10. in von«
— NvaloüL ausg . d . >0 . Vüsstngcn pass , nach Antwerpen — Hem» j
ivtS veimk. 4. 10. von Antwerpen — Laarland ansg . 5. 10. von zig«-. ^
— Zübasrika -Aukiralien, Nicvcri .-Zndine : Eassci ausg . 9. >0. ,n - - ,>
bang — Freiburg veimk . 4. 10. von Pari 2uda » — Bittcrleid V-«

'
4 >0 . >» Amsterdam — Leuna veimk. I . 10 . in Dünkirchen — o «,,
ausg 9. 10 . Vüiiingc » pass , na« Aniwerpen — Lslaücn : Leverb,,»
ausg . L. 10 . Oucssani pass , — Namscs veimk , 4, 10 , von Pan 2o,d -
Ndcin 9, >0, von Wakamais» nach Lavaia — Anubis 2, 10, Midwi»
Znsci pass.

Hamdnrg Lüdamerikanische DampsschillabrlS wescllschast . G««,,,
Lsorio veimk. 9 . >0 . von Bavia » ach Pernamvuco — Eap vtorie gut-
9. IO. von Funchal — Madrid ausg . 9. 10 . von 2anios nach Monis
Video — Bavia veimk . 9. 10 . von Tonlos — Berengar ausg . 4. io . im
Ni» de Janeiro — Eisei ausg . 9. >0 . von Aniwerpen nach dem i,
Plala — Eupawrta ausg . 9 . >0 . in Raial — Hovenslettr ausg . z. zg. g ^Pernamvuco — Holstein beimk. 9. >0. von Bavia nach Pernamvuco -
Niederwald heim». 9. >0 . von Nolar,o nach Buenos Aires.

Deutsche Alrita Linie «Woermann -Linie — Deutsche Ost-Asitla rüi,
— Hamburg -Bremer Asrika-Linie.) Wcslaliika : Ftoiidck ausg . i . zg. ,
Bcnguela — Süd - und Osialrtka : Adolvv Woermaun veimk. 9. lg . «„
Beira — Ubena hcimk. 4. >0 . von Bcira — Tanganjika hcimk 2 II.
von Lobilo.

Deutsche Levante Linie GmbH. <T euischc Lcvanle -Linic Hamdni,
Akliengeiellschas, — Alias - Lcvanic - Linie AIiienge<cllschasi , Bremnu)
Acavia ausg . 9. IN. von Malis — Atta a»Sg . 4. 10 . in Aniwerpen-
AndroS ausg . 4 . IN. in Mcrsiil — Angora a » Sg . 9 , 10 . in Lamiun -
Arkadia veimk. 4. 10 . i» Bart — Alven ausg . 4 . >0 . in Talon» -
Delos veimk. 9. >0 . von Ealmaia nach Patras — Fulda heim !. 4. IL
von Giresun » ach Ordu — Galliiea beimk . 2 . 1V. von Eaiacoio n«vOran — Heraklea ausg . 4. 10 . Gibrallar post . — Jserlodn veimi . j.
IN. Eibcwescr pass . — Kvpdissta beimk. 9. 10 . in Izmir — KVI0N!
ausg . 4. >0 . Istanbul Paks. — Maccvonia beimk. 4 . 10 . Luessani rak.
— Morca veimk. 4 . 10 . von Porümao — Nuvr heinik. 4. 10. Fiianlnl
pass . — Smyrna aus «. 4 . 10 . van Piräus — Tinos veimk. Z. tz>. o«,
Piräus — Aaiova ausg . 9 . 10 . Limassoi.

Deulschc Dompsichissavris wesellichast „Hansa", Bremen . Sttenüll
4. 10. von (tzenua ausg . — Falkcnsels 9. 10 . Hamburg — Frauenlül
4 . 10 . Bomdav — Gclersels 4. 10 . Antwerpen — Lindensels 4. 10. oo,
Neapel ausg . — MariensclS 2. 10 . von Mails veimk. — Lckcnieis 4
10. von Bunder Avdas ausg . — Oidcrs iövarlcrdienl » 8 . 10. Lillad»
nach Hamburg — Nabensris 4. 10 . Anlweprcn — ReichenselS 4. 10. vor
Porr Said veimk. — Noicnscls 4. 10. van Bremen auSg. — Triiill
3. 10 . Bremen nach Karachi.

Tampsschissavri« Geicllschast „Neptun", Bremen , Achilles 9, In
Droittdeim — Andromeda 9 , 10. Königsvcrg Ariadne 5 , Io, Vrnnl-
bülicl pass , nach Kiel — Aslarlc 4, 10 , Amsterdam nach Bremen -
Alias 3 , 10 , Oucssani pass , nach Bremen — Bellona 9 , 10 . LissM»
nach Aniwerpen — Beste! 9. 10 . Aarvus — Eastor 4 . 10. Danzig -
Ceres L. 10 . Stettin — Coniincniai 9 . 10 . Brunsbüttel post , »ochStettin — Egeria S, 10 , Köln — Euler 3, 10 , Tarragona na« Oan»
gena — Fanal 9, 10 , Tanztg — Fcronia 9 , 10 , Norrköping — FM«3. 10. Rotterdam nach Köln — Fortuna 5, 10 . Kiel nach Liellin -
Gautz 9. 10 , Ovaria — Hans Carl 4, 10, Hamburg -Altona nach Non»-
dam — Hermes 4, 10, Antwerpen — JriS 4. 10 . Köln — Jason i . IL
Nollerdam — Juno 4. 10. Noncrvam nach Bremen — Jupiter 4. 14
Holtenau pass , nach Nollerdam — Kilo 4. 10 . Nollerdam — Lear,da
4, 10, Riga — Lcda L, 10 , Elbing — Luna 4. 10 , Rotterdam na« Ho»
burg -Ailona — Minos S. io , nach Nordenyam — NereuS 9 , 10. lielr
nach Rotterdam — Niobe 9. 10. Königsberg — Nire 4. 10 . Brunsdünä
past. nach Malmö — H . A . Noize 4. 10 . Königsberg — Lresi 3 U.
Köln nach Nollerdam — Oscar Friedrich 3 . 10 . Rotterdam — Pcrie »!
4. 10. Rotterdam — Pvocbus 4. 10. Hollenau past. nach dem Ndcin -
Pollur 3. IO. Lübeck nach Neustadl — Priamus 5 . 10 , nach Lübeck -
Rvea 4. 10 , Brunsbüttel paff, nach Stettin — Lcnlal 9. 10 , Königl-
derg na« Bremen — Sirius 3. 10. Hamburg nach Riga — TbelenII,
IO. nach Gdingen — Venus 5. 10 . Brunsbüttel past, nach Köntgsbüt— Vicroria ü , 10 , Rotterdam nach Königsberg,

Argo Reederei AG, Bremen , Albatros L, 10 , Hamburg — Buü 4
10 , Rotterdam — Londor 4 , IO, Gdingen — Trossei L. 10, Hotten»
nach Bremen — Fink 4, IO , Riga — Ganrer 3 , 10 , Rotterdam noä
Helsingsors — Greis 9, 10 , Hamburg nach London — Jdts 9, 10. Midd
lesvrouab nach Ncucasttc — Meise 9 . 10 . Boston » ach Hamburg -
Möwe 9. IO. London — Oliva 3. 10 . Jakobsiad nach Kolks — cid
9 . 10. Bremen nach Abo — Orianda 4. 10 . Hoiicnau nach Bremen-
Schwan 3. IO. Hüll — Specht 9 . 10 . Hoiicnau nach Sorsör — Sin" !
4. 10. Holtenau nach Bremen.

Filier u. » , Doornum , Emden . Lina Fisser 2. 10 . von Danzig nch
Antwerpen.

Oldenburg Portugiestsche DamdsschstssRhcderei, Hamburg . Rad-
9. 10. von Casablanca nach Las Palmas — Tcncrise 3. 10 . von Roum
dam nach Lvorlo — Ainmertand 3. 10 . von Rotterdam nach Narvil -
Lisboa 3. IO. eink. in Hamburg — Ccuia 4 . 10 . eink. in Hamburg-
August Schulde 4. 10 . eink, tn Stettin — Laroche 4, 10. ausa , in Md
Ldaulcv — Tanger 4, 10 , von Gibrallar nach Nemours — Las PnImO
von Aniwerpen nach Caiadlanca — Sevilla 4. 10 , eint , Finisicrre— Palas 9. IO. eink , Finisterrc past,

Dampserankünstc nach der Weser. Nach der neuesten Schisssiiftksti
Firma Karl Grast , Brake-Bremen , werden aus der Weser die n«d
slcdcndcn Dampser mit Getreide aus der Weser erwartet . Bei drei vor
diesen Dampfern steh , der Lüschvascn dir ^ dl nach nicht fest . Von Kt
Lstlee: T , . Herma ", am 1, Lkiobcr von « olberg, etwa am 9, lO, >>
Bremen : T , . Sensal " am 3. 10 . von Königsberg etwa am 0 . >0. »»
der Weser: D. . Ditto » " am 9,10 , von Königsberg etwa am 9, U>,der Weser: T . . Stella " am 9, 10 , von CIdtng etwa am !i , >0, ans W
Weser, Wie beretls ln den leisten Wochen , werden allster den angi-
sührlen Dampsern wieder verschiedene Moiorlchisse Gclrcidc von da
Ostiee andringen , — Im rcgciniästigcn Ostleedicnst der Firma »es
Grast werden solgcnde Schisse gemeldet: . Altta 3 " von Stettin euer
am 9, 10 in Bremen : Tdca " von Rostock etwa am S, 10, in Bren »»,und . Amzone" van Stettin etwa am 8. I» , in Bremen,

Schisssv-rtcdr in Brate «Pter und Hasen) . Am Sonnabend,um Nachmittag wurde in Brake solgendcr Lchisssverkcdr verzeickin» -
Molorseglerverkebr : « ngekvmmen: MS . Margarcrde " leer von L«-
merdaven, MS . Ideal " mit 100 To , Kies von Grinden , MS .M «'
mit 70 To , Kies von Grinden , MS , Gertrud " mit 3 To , Sännln»von Bremen , MS . Emma Jodanne " mit 70 To , Roggen und 79
Haler von Sioipmünde , Abgcgangen : . Emma Jodanne " leer nach Wi¬
men, MS . Margareide " mit 9 To , Roggen na« Lemwerder,. Gertrud " leer nach Bremen, — Leicksterverkedr : Angekoinmen: L. . N " '
den 88 " mit 900 To, Kies von Nicndurg , Adgcgangcn : L , »Ä-kleer na« Bremen : L , . Minden Sl " lösch , seine Ladung Kies imH->"
und wird im Lause des Tage« leer, — Danipseivcrkevr : Angckomm « -
nichts, « »gegangen : D , . Luvscc" ms « 9670 To , Noblen nach Kö>0»1'
berg, — Zu Beginn der neuen Wach « setzt« der Schiiisderkcdrruhig ein : an Dmpsern tras bislang keiner ein , — Motorsegler»» »«»
Angekommen: MS . Sinlracht " mkt 77 To , Kies von Grinden:.Agnes " mit 129 Do, Haler von Barmen , MS . Anna Maria " m»To , Ha,er von Rostock , MS . Crnl " mit 44 To Haser und 81 T ° ,gen von Greisswald , « bgegangen : MS . Tina " leer na« Begü« -
MS . Ideal " >««r nach Bremen , MS . Eintracht I " leer na« Grind » .
MS .Anna Maria " leer nach Bremen , MS . Erni " leer nach Breme--

Binnen , Leichicrverkcbr: Angetommcn : L,iatta mit 900 To , Nies von Grinde » , Abgegangcn : L , . Minden SI
leer nach Bremen , — Im Hasen werden zur Zeit die deidcn Od"
wescrlcicher . Minden 88 " und . Besalia - Mi , Kits entlöicht. Pier "
Fe,r -Ras,inerte . Molorleichterverkedr : « naetommen : 9, 10 , MLdurg teer von Bremen . Abgcgangen : 9. 10. ML . Marga " müHansel « nach Bremen.
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ln- abends auf -em Kramermartt

« uf der « » lobahn . . .

Abgesehen davon , daß man natürlich in der Kramer»
mrktszeit überhaupt nicht zu ernsten Ueberlegungen kommt
Hw ja auch gar nicht kommen soll , muß man sich doch dar¬

über wundern , daß man das alles so ab kann ! Ich meine
en gewaltigen Radau , das Schieben und Gcschobcnwerden,

tzas Gesinge und Gejohle und all den sonstigen vielfältigen
Epcktakel . Und was einem da alles an Gerüchen in die
Aase steigt beim Rummel -Bummel ! An der einen Ecke düstet

aufreizend nach Rollmöpsen , Bratheringen , sauren
urken , und schon kommt ein kalter Ozon und bringt die
ohlgcrüchc des kunstfertigen Kuchenbäckers dazwischen!

ine eigenartige Mischung, die dann noch eine besondere
me bekommt durch die gleich Nebelschwaden über das
clände ziehenden Dünste von Hunderten den Bratrost
cenden Würsten! Und dabei kaut man selbst alles Mög-

Hci e und Unmögliche in sich hinein , und es wird einem da-
Mi noch nicht einmal schlecht ! Wenn man das alles zu
Hause gezwungenermaßen unter den befehlenden Augen der
hohen Obrigkeit hineinwürgen müßte , man läge bestimmt
Vierzehn Tage platt ! Und hier aus dem Bmumel , da ist man
immun gegen Magenbeschwerden! Ta verträgt der Rollmops
hie Anwesenheit einer Schlickerstange, und der Schmoortaal

Dult sich auch ganz wohl , wenn er mit echt türkischem Honig
pigedeckt wird. Auf diesen ganzen Salat setzt man dann

„Auf der trrinoltne schwebt es sich so schecnc . . ."
Ausnahmen (2) : »Nachrichten»

Portwein und Bier , einen Toornkaat und einen Mosel,
schüttelt das ganze durcheinander und geht zu einer anderen
Reihenfolge über . Das rechte Schütteln kann man bei
Schippers v . d . Bille ebenso gut und preiswert haben
wie bei Hugo Haase! Hier die Riescn-Acht -Bahn , die
Walzersahrt oder die Avus -Bahn ohne Berkehrsbehinderung,
und dort die ebenso riesige wie lustige Schlangenbahn . Wenn
es einem auch ab und zu einmal so ein wenig aus der Kehle
drückt , da muß man sich nichts bei denken, das sind typische
Zeichen inneren Wohlbehagens , man darf sich dabei nur
nicht zu ties verbeugen , sonst ist die Wiedersehcnssreude zur
Tatsache geworden.

Wer aber nun die Höhenluft absolut nicht vertragen
kann, für den hat Onkel Zickfcld mit seinem Bremer
Karussell friedlichere Abwechslung bereitgestellt, und da ist der
Betrieb denn auch dauernd besetzt und umlagert . Die ganz
Kühnen , die da glauben , sie hätten noch eine ruhige Hand , die
wagen sogar die Donnerbüchse beiB . Keesean die Backe zu
nehmen ; man trifft da so manche Bekannte , und ab und zu
auch mal ins Schwarze . Preisbeladen zieht man weiter,
am letzten Mohikaner und der einsamen weisen Frau mit
den Mandelaugen vorbei , versucht sich auf Sachs ' Krino-
line in Gleichgewichtsübungen und hat schon wieder Durst.
Na , ja . dem Mutigen gehört die Welt , uan mutet sich einen
Trei - Männer - Schnaps zu , segelt zur Glücksbude und versucht
sein Schwein mit Hilfe des Meerschweinchens und

gewinnt , dank der Intelligenz des kleinen Tierchens , ein
Schwein ! Und das muß man ja schließlich auch haben in
dieser Zeit ! Und natürlich auch einen Rausch ; denn man
will doch wirklich ein braver Mann sein ! Und für den ist es
auch nicht gut , daß er allein sei ; die Gefährtin wird irgendwo
gegriffen , und wenn man denn allens mal beschaulich über¬
sieht, dann findet man sich im Besitze eines rosigen Schwcin-
chcns, eines kleine» Assen uird eines netten Radieschens , und
das langt denn auch dazu , sich selbständig zu machen! Neuer
Kurs wird abgesetzt, die letzte Mageneckc mit einem Riescn-
Berliner ausgefüllt , und dann noch ein Schmoortaal als
Wächter davorgepackt ; man muß ja schließlich auch mal was
für eine arme Seele tun ! Tie erweist sich dann häufig auch
als sehr dankbar ; sie gibt die Genüsse mittels Richtstrabler
weiter ins Becken für Seekranke und Hilst dadurch aktiv mit
an den Maßnahmen zur Raumgewinnung ! Ueberhaupt:
Raum , der scheint ja wohl überall alle geworden zu sein!
Nirgends da , wo man nu gerade hin will , ist Platz ; nur
morgens früh , da ist einem der Kops so hohl und so leer , da
hat der Gedanke, abends bestimmt nicht wieder loszugeben,
unendlich viel Raum ; fällt aber der erste Laternen - und
Lichterschein hinein — husch , ist der Gedanke weg ! Immer¬
hin , der Vorsatz allein war schon lobenswert , und daraus
werden wir denn auch einen anständigen Eimer Bier unter
die Weste brausen ! Schließlich muß man ja auch wissen, was
man sich schuldig ist ! Und los geht es — aus ein Neues!

Aus Stadl und Land
» Oldenburg , 6 . Oktober 1936

rei KramermaettSkage im Landestheater
ie Pressestelle teilt mit:

at gestern im Landestheater das Kramermarktsprogramm
>on ein fröhliches, begeistertes Haus gesunden , als
Yriy Pyriy » seine erste Ausführung erlebte, so wird man

cute , Dienstagabend, über unseren „Etappen-
a s» nicht minder lachen. Das Zugstück unserer Nieder-
eutschcn wird abermals seine unwiderstehliche Turch-
lagskrast beweisen und seine Lacher auf der ganzen Linie

nd aus allen Plätzen finden.
Kramermarktsmittwoch! Das ist der Tag , wo
Laudbevölkerurg in die Stadt hereinströmt und dabei

i Landestheater besucht . An diesem Nachmittag brennt
sere Bühne alle Raketen des bunten Frohsinns ab.
ine Nacht in Venedig" wird ausgesührt — die

Hann Straußsche Operette , überreich an liebesseligen
llodicn und Walzersrohsinn , bezaubernd durch reizende
men , durch die Pracht ihrer Bühnenbilder und Kostüme,
überwirbelnd i .r einem maskierten Reigcnspiel der toll-

> Verwechslungen.
Aber auch wer am Mittwochabend das Landes¬

beater besucht , soll nicht zu kurz kommen. Die Komödie
Zchwarzbrot und Kipsel" zieht von Mal zu Mal
>ehr Besucher an , nachdem sich herumgesprochc» hat , daß
s wirklich die lustigsten Mißverständnisse gibt , wenn Nord-
cutsche » nd Süddeutsche mit all ihren Schwächen und ihren
icbenswürdigen Vorzügen zusammenprallen . Wie sich aus
em Ziisammcnprall am Ende eine schöne und erfreuliche
inheit ergibt , das soll jeder selbst miterleben.

Alles in allem : Die Kramermarktswoche des Landes-
beaters wird ein Triumph des ungebundenen heiteren
hcaters sein. Während der Kramermarktswoche , bis Frei-

ag , ermäßigte Preise!
Es wird daraus hingewiescn , daß der erfolgreiche musi-

alischc Schwank „ K a r i tz - P y r i tz
» nicht im Anrecht her»

usgcbracht wird , sondern vorwiegend für die beitcern
ramermarktstage bestimmt ist . Den Anrechtlern wird ge-
aten, sich gleichzeitig Karten zu besorgen und von dem
ostenlosen Vorbestellrecht Gebrauch zu machen.

Unsere Betriebe un- - aS LandeStheatee
Das Vorbild eines Betriebssührers , der seinen Gesolg-

schastsmitgliedern durch den Erwerb eines 4 -Abend -Anrechts
einen häufigen Theaterbesuch ermöglichte, hat ersreulichcr-
weise Nachahmung gesunden . Die Generalintendanz erhielt
von einem hiesigen Betriebssührer neuerdings ein Schreiben
folgenden Inhalts:

„Um unseren geringer besoldeten Gefolgschaftsmitgliedern
die Möglichkeit zu bieten, im Laufe dieser Spielzeit wenig¬
stens einmal das Theater zu besuchen , habe ich mich ent¬
schlossen,

zwei 4 - Abend - Anrechte in der Plabgruppe III für
Dienstag , und
zwei 4 - Abend - Anrechte in der Platzgruppe III für
Freitag

abzunebmeu.» (folgt Unterschrift)
Ein einziger Betrieb nimmt also vier 4 -Abend -Anrcchte, um
seinen Gcsolgschastsmitgliedern Freude und Erhebung zu
bieten und um die kulturelle Ausbauarbeit unseres Landes¬
theaters zu unterstützen.

Noch hat die Spielzeit erst begonnen , und noch ist es
möglich, 4 -Abend -Anrechte zu erwerben . Es wäre daher er¬
freulich, wenn wir auch noch von weiteren ähnlichen Bei¬
spielen hohen sozialen und kulturellen Verant-
wortungsbewußtseins berichten könnten.

Schule für r - eatertanz
Die großen Erfolge der Tanzabende der

neuenTanzgruppeunseresLandestheaters
und die starke Anteilnahme , die sie in der Oldenburger Be¬
völkerung auslöstcn , haben zu einer großen Nachfrage ge¬
führt , ob die Möglichkeit eines näheren Bekanntwerdens mit
den Grundelcmcnten des künstlerischen Tanzes besteht. Die
Leiterin der Tanzgruppe , E l l y s G r e g o r , hat sich daher
entschlossen , diesen Wünschen entgcgcnzukommen und eigene
Kurse einzurichten , in denen alle, die Freude und Interesse
am Bühnentanz haben , in gemeinschaftlicher Ausbildung
zusammengesaßt werden sollen.

Um allen Zweifeln vorzubeugen : Es handelt sich hier
weder um gymnastisch- tänzerische Ausbildung bestimmter
Schulen , noch um modernen Gesellschaftstanz , sondern allein
um den künstlerischenBühncntanz . von dem die beiden Vcr
anstaltungen der Tanzgruppe eindrucksvolle Proben gegeben
haben . Tie Ausbildung umfaßt sowohl das klassische Ballett,
als auch den modernen Kunsttanz . Auch Kinder werden in
eigenen Kinderkursen mit besonderer Freude bei der Arbeit
sein können. Dabei besteht für die Teilnehmer die Möglich¬

keit einer eventuellen Mitwirkung bei den Tanzabenden der
Gruppe im Theater selbst. Tie Ucbungszeiten werden so
gelegt , daß allen Wünschen Rechnung getragen wird und
der Besuch sowohl nachmittags als auch abends möglich ist.

Anmeldungen nimmt die Theaterkanzlei entgegen.

vollöbildungsslütte Oldenburg
Zum Marine museum und zur Werst Wil¬

helmshaven fährt am Sonntag , dem 18 . Oktober, ein
Autobus . Abfahrt 8 .00 Uhr . Anmeldungen zu dieser Fahrt
sind möglichst umgehend hereinzugcven an das Lloyd-Reise¬
büro , Lange Straße 68, an August Eordes , Nadorster Str . 86,
und an die Buchhandlung Bischofs, Bremer Straße 6 . Ter
Fahrpreis ist sehr niedrig gehalten.

FachschaslSverfammlungen im Sandwerk
Das Deutsche Handwerk ( früher Krcisbctriebsgcmcin-

schaft „Handwerk » ) , Oldenburg Stadt , schreibt:
In diesen Tagen erhält jeder handwerkliche Einzel -,

Mittel - und Großbetrieb die Winterpläne der Gauarbeits
schule zur Bekanntgabe an die Gcsolgschastund zum Aushang
im Betrieb . In diesem Plan sind erstmalig Fachschastsabendc
des Handwerks nach Fachschastcn geordnet , ausgezählt.

Wir fordern jeden Handwerksmeister , der ein rechter für
sorglicher Betriebssührer sein will , auf . sich zu diesen Fach
schastsabendcn mit seiner gesamten Gefolgschaft regelmäßig
einzusinden.

Fachschastsabendc sind notwendig , um die unerläßliche
Gemeinschaft im Betriebe zu erhalten und zu fördern . Die
Fachschaftsversammlungen bezwecken , Aufklärung über Tarif
ordnung , Urlaubsordnung , Kündigungsbestimmungcn zu
geben, zum Teil unter Zugrundelegung der Ergebnisse von
Betriebsbesichtigungen . Darüber hinaus werden fachliche
Vorträge mit und obne Film geboten.

Alle Versammlungen sind kostenlos. Die jeweiligen ge
nauen Angaben der betreffenden Versammlung erfolgte» durch
die Presse , sowie rechtzeitige Ankündigung in den handwerk¬
lichen Betrieben.

*
* Bekanntmachung des LandcSbaucrnführers . Aus

Grund der ersten Verordnung zur Förderung der Tierzucht
vom 26 . Mat 19 :16 vcrösscntlicht der Landesbaucrnsübrer die
von ihm als Leiter des Köramtes ernannten Mitglieder des
Köramtes . Tie Körungen für Scbafböckc , Eber » nd Zicgcn-
böckc werden unmittelbar von der betreffenden Abteilung des
Köramtes durchgesührt , während sür Hengste eine, und für
Bullen drei Körstellen an den Tierzuchtämtern Oldenburg,
Friesland und Süd -Oldenburg gebildet wurden . Leiter des



^ . cr

Köramies isi Landesbaiicrnsührcr Hobdie; Stellvertreter:
Haupiabieilungsleiter Bauer Backhaus.

* Darlehen für Eittschuldungsbciricbe zur Steigerung
der Erzrugungsschlachi . Wie der Rcichsernährungsminister
mirteii », haben die Bedingungen für die Gewährung
von Berriebsausbau darlebe» au im Schulden-
regclungsveriabren befindliche Betriebe eine wesentliche Er¬
leichterung erfahren . Aach der Neufassung ist die Grundvor¬
aussetzung für die Krcvligewäbruiig nicht mehr die Gefahr
des Niederdruckes , sondern » eben der Sicherung des Er¬
folges der Schutocnrcgclung ist es das oberste Ziel der Kre-
ditaklion , die Leistungsfähigkeit der Betriebe
im Rahmen der Erzeugungsschlacht zu
steigern.

* Ist <100 Hektar Ackerland mehr Das Statistische
Reichs« mt legt soeben die endgültigen Ergebnisse der
Bodenbenuyungserhebung 1936 vor . Der gesamte
Flächeninhalt des Deutschen Reiches winde mit rund
l7 Millionen Hektar scstgcstellt . Das Ackerland ein-
schliestlich der Erwerbsgärlen har sich mit 19,42 Millio¬
nen Hektar um 18 000 Hektar, die Weinberge haben sich
mit 82000 Hektar um 1200 Hektar, die Obstanlagen mit
10t 000 Hektar um 1100 Hektar vergrößert . Dagegen haben
sich die Kleingärten einschließlich der privaten Parkanlagen
sowie die Wiesen und Viehweiden insgesamt um etwa
,' 5 000 Hektar oder 0,3 v . H . etwas vermindert . Tie land¬
wirtschaftliche Nutzfläche hat sich mit 26,75 Millionen Hektar
im ganzen nicht verkleinert. Tie weder landwirtschaftlich
noch forstwirtschaftliche genutzten Flächen haben , wie die
ausführliche Erhebung u . a . weiter ergibt , um SO 000 Hektar
zugcnommcn . Diese Entwicklung ist auf die Anlage von
Reichsautobahnen und von Sport - und Uebungsplätzen zu-
rückzufübren. Hier wurde auch 'Ackerland herangczogcn.
Daß dieses trotzdem zugcnommen hat , ist ein erfreulicher
Erfolg der Kultivierung von Moor - und Oed-
flächen, die vorwiegend der Ackerkultur zugeführt wor¬
den sind. Weiter ist von Interesse , daß mit Gartengewächsen
4000 Hektar oder 2,9 v . H . «bei einer Gesamtfläche von
139 000 Hektar) mehr Land bestellt wurde . Es bat vor allem
der Anbau von Weißkohl zngenommen . Die Zunahme des
Rapsanbanes und die übrigen Erfolge der Er-
zcugungsschlacht sind aus dem Bückeberg bekannlgegebcn
worden . Der Feldfulrcrbau insgesamt , namentlich der Klee¬
bau , ist um 60 000 Hektar oder 2,7 v . H . größer als im Vor¬
jahr.

* Allgemeine Viehzählung am 3 . Dezember. Ter Reit) s-
und preußische Ernährungsminisicr hat die Landesregierun¬
gen ersucht, eine allgemeine Viehzählung a m 3 . Tezem -
der 1 936 anzuorbncn und in Verbindung damit eine Er¬
mittlung erstens der nicht bcschaupslichtigen Hausschlach¬
tungen von Bullen , Achsen , Kühen, Jungrindcrn , Kälbern,
Schweinen , Schafen und Ziegen in jedem der drei Monate
September , Oktober und November 1936 , zweitens der in
jedem der drei vorhergehenden Monate 2eptcmbcr , Oktober
und November 1936 geborenen Kälber . Tie Zählung wird
vom 2talistischcn Reichsamt bzw . den statistischen Landcs-
ämtern dnrchgcsührt. Tie Großstädte haben in diesem Jahre
ebenfalls zu zählen . Tie Ergebnisse der 2chweinc;ählung
sollen vorweg bearbeitet werden und im übrigen die end¬
gültigen Ergebnisse bis 15 . Mär ; 1937 vorliegen . Die Er¬
hebung dient , wie der Minister betont , lediglich volkswirt¬
schaftlich - statistischen Zwecken . Tie Einzelawgaben der Tier¬
halter unterliegen dem Amtsgeheimnis und gelangen nur
den mir der Erhebung betrauten Personen zur Kenntnis.

* Tic Bezirke der Meldeämter des Rcichsnrbeitsdicnstes.
Wie bereits kürzlich gemeldet, ist eine Neucinteilung der
MeldcamtSbezirke für den Reichsarbeitsdienst erfolgt . Diese
Meldeämter für den Reichsarbeirsdienst besitzen die gleichen
Bezirke als Ersaydienststellen des Rcichsarbeilsdienftes wie
die Wehrbezirkskommandos der Wehrmacht. Tas Meldeamt
145 für den RcicksarbeilSdienst Oldenburg l , Tonncr-
schwcer 2traße 12 , Leiter Oberstfcldmeistcr Konzack , umsaßt
folgende Verwaltungsbezirke : Amt Oldenburg , 2tadtkreis
Telmenhorft , Amt Lloppcnburg und Amt Vechta. Tas Mclde-

L.uer über n Damm
macht I Mark !"

sagt « der Sck >up « zu Herrn Hai«, d«r , neck ganz verstört , » em
Fußballplatz nach Haus« schlich . „Nanu , nanu !" warf Hai« stet-
ternb «in , ,,wi «s» denn ?" - Doch damit kam er an den Falsch«« :
„Dumm tun gilt nicht" , mußte er hören , „ sie war doch groß und
breit veröffentlich «, di« neu« Verkebre-Ordnungl"
Sein Name ist Hase , er weiß von nicht« , und als « muß er nun
blech« » . . .

Lja — hätte er Heitung gelesen!
Wer ohne Zerrung auezukomme » glaubt,
wird dümmer , al « di» Polizei erlaubt!

5 . Oktober 1D6. mo?g
WetterbeMt des NMsmtteldienltes

» ulaade - rl - « rem, ». wlaLdrua

la » d - IUIL« Tieldru <1»el>tet labt tlaltlultmagei , , n da«
tan » » Mich der Olde ktnftrömen, to dag dort — tdenlo w,t
ruadlung in - udwclideuilchxuid - I- ,« l- Nach,,röste ,u
waren . Ia « allmädlich in unterem Bezirk , u erwartende
wird auch Pier leichte nächtliche Bodenlröste dringe » . lag - ude , ^
vorwiegend freundlichem, aber doch ziemlich kühlem Letter zu

« uastchtcn tür den 7. clioder : gorldestand des Ireu »dli<hen tz,».
weiter « , ader keine wclenUiche tirwarmung . nacht« leichter .-Zr- ti,

Nuöstänen Mr den «. ckioder : riärkere rcmperaturtchwanl »,^
zwilchen Na« , und Tag , fonst wenig Äenderung.

Mllillm Wliüiel WitterunWekM
der Wetterstation Landesdauerntchat» Oldenburg

Uniersuchungsami und Forschungsanstali
Beobachtung vom 6 . Oktober. 8 ilbr morgens

Barometer rusttemper« . « tndrtchr. Ntedertchl « ledr -gfst
au» II. Stärk« me» ardbodkn-r,^

763 .7 2.8 80 S 0.0 — ZL
Am Borlage

Lufttemperaturen Sonnrnscdemdauer
Höchste Niedrigste tn Lwnden

9.5 1.0 4.2

Temperan,,
in I w Bedräng

Il .0

« m !>. Oktober 1SZS:
2 onnenausgang K.LtZUhr Mondunlergang 1t .dt Uh,
zonnenuniergang 17.t7 , Mondausgang — ,

Hochwaller: Oldenburg S.2t, 22 .07 : Bremen S.tt . ji ».
Oliflelh 7 .tt , 20 .27 : Brake 7 .2t, 20 .07 ; Wilhelmshaven ü.oz,
Wangerooge 5 .10, 17 .55 Uhr.

amt 146 für den Reichsarbeitsdicnst Oldenburg II,
Pferdcmarkt 16 , Leiter Arbeitssührer 2töver , umfaßt die
Verwaltungsbezirke : 2ladlkrcis Oldenburg , Amt Ammer¬
land , Amt Wesermarsch, Amt Friesland , 2tadlkreis Wil¬
helmshaven und Stadtkreis Rüstringen . Beide Aemter sind,
abgesehen von ihrer Unterstellung unter das Hauptmcldeamt
Bremen , völlig selbständig.

* Bcrtraucnsärzle bei den Landcsarbcilsämlcrn . Tie
Reichsanstalt hat jetzt Maßnahmen ergriffen , um die not¬
wendige ärztliche Beratung der Arbeitsämter unter ein¬
heitlicher Leitung zusammenzufassen. Jedes Landcsarbeils-
amr soll einen Vertrauensarzt erhalten , der den gesamten
ärztlichen Tienst bei den 'Arbeitsämtern seines Bereichs zu
übernehmen hat . Wie Ministerialrat I) r. Pcyold , der ärzt¬
liche 2achrefcrent der Reichsanstalt , in der „Arbeitslosen¬
hilfe - auSsühn , sei es eine besonders schwierige Ausgabe,
aus dem immer kleiner werdenden Rcstbcstand an Arbeits¬
losenhilfe die noch ganz oder teilweise Arbeitsfähigen her¬
auszulösen . Tie Hauptaufgabe der ärztlichen Mitwirkung
sei die Untersuchung aus Eignung und Arbeitsfähigkeit.
Darüber hinaus hätten sich die Aerzre der Reichsanstalt auch
mir Fragen -der Gesundheitsfürsorge zu beschäftigen, um
; . B . bei Untersuchten beobachtete Leiden zu bekämpfen. 'Aus
eine beruflich günstige Entwicklung der Jugendlichen hätten
sie ihr besonderes 'Augenmerk zu richten.

* Zum Tkudieiidireklor an der Städtischen Fräulein-
Marien > Schule lLnzrum und Frauenschulc ) in Rüstringen
wurde der 2tudicnrat L>r. Helmut B i n d s e i l an der Sraat-
lichen Oberrcalschule in Oldenburg ernannt als Nachfolger
der in den Ruhestand getretenen Direktorin Or. Egger¬
king. Ter neue Direktor wurde 1896 in Bremen geboren
und nahm als Freiwilliger am Weltkrieg teil . Auf der Uni¬
versität erwarb er die Lehrbefähigung in Deutsch, Englisch
und Französisch. Seine Ausbildung als 2kudicnreserendar
erhielt er in Oldenburg , wo er Ostern 1925 als 2tudicnrat
an der Oberrealschule angestellr wurde , lieber elf Jahre hat
Or. Bindscil hier erfolgreich gcwirkr und sich als Pädagogeeinen guten Ruf verschafft. Pg . vr . Bindseil hat sich u . a.
im zivilen Lustschutz als Revier - Schulungsleiter Verdienste
erworben . Im Kriege ist er dreimal verwundet gewesen.
Ostern 1917 geriet er nach der dritten schweren Verwundungin englische Gefangenschaft. Direktor Or. Bindseil ist heute
Leutnant der Reserve im Infanterie -Regiment Nr . 51 . Tie
besten Wünsche begleiten ihn auch künftighin.

* Tic 2laatsprüfung als Tcntist bestand am Lebrinstitut
für Dentisten in Baden Werner Helmich aus Oldenburgmit dem Prädikat „Gut - . H . absolvierte 1933 nach dreijähri¬
gem Besuch die Fachschule für Dentisten in Bremen mit der
Abschlußprüfung „Lehr gut -

, „Gut -
, und nach einer

praktischen Tätigkeit von zwei Jahren legre er jetzt seine
Staatsprüfung in Baden ab.

* Tie Rcichsfnchschule für das Kondiiorhandwerk
kommt. Tic hohen Ziele des deutschen ttonditorhandwcrks
sind die Steigerung des Könnens und die Heranbildungeines Nachwuchses mit überragenden Leistungen . Tas Kon-
ditorhandwcrk ist ständig bemüht , den gediegendsten und
verwöhntesten Ansprüchen Rechnung zu tragen . Demnächstwird nun in Berlin eine neue Reichsfachschule für das
Konditorbandwcrk eröffnet werden , in der alle Konditoren
eine speziell theoretische und fachliche Ausbildung und Er¬
gänzung ihres Wissens und Könnens erfahren sollen.

* Zu dem Artikel „Gold im Mülleimer " schreibt uns
eine Hausfrau : „Ich weise auch aus diejenigen Reste und
Abfälle von Speisen hin , die für menschi,chen Verbrauch
unmöglich sind , hingegen dem lieben Vieh wohl zugutekommen können. Als wir nach Oldenburg zogen, wunderte
es mich sehr, daß man hier nicht wie in anderen Städten
die Einrichtung der Futter - oder Abfalleimer im Hose kennt,

wohin aus jedem Haushalte die Kartosselschalen, Kohl- WRübenblättcr , Wurst- und Granarschalen usw . wandern,die von einem Klcinviehbesitzerregelmäßig abgeholr wettrz
Ich glaube , daß auch hier mit einer solche » EinrichnM
mancher Wert durch Viehnahrung erhalten bliebe, der s,im Mülleimer erstickt . (Außerdem sind Nahrungsmittelich
im Mülleimer , der in der üüche steht, eine höchst »»
hygienische Sachc. ) -

* Anpassung der Straßen an die Anforvcruiigcn da
Kraftverkehrs . Ter 2lraßcnaus schuß des Tem>
schen Gemeindetagcs hielt unter Vorsitz des Bcigroid,
rieten von Schenck in München eine Sitzung ab , an der WVertreter des Reichs- und preußische» Jnnenministerumi
und des Generalinspektors für das deutsche Siraßenweia
teilnahmcn . Im Vordergründe der Erörterungen stansa
Frage » , die bei der einstweiligen Neuregelung noch mt
abschließend geklärt worden sind , insbesondere die Unit»
Haltung der Ortsdurchfahrten und die Regelung der Eig»
tumsverhältnisse am Wcgegelände mit den Folgerungen«das Bestimmungs - und Nutzungsrecht. An Hand der
Zeit zur Verfügung stehenden Erhebungen wurde binw
lich der Unterhaltung und des 'Ausbaues der Landsirasn
erster und zweiter Ordnung geprüft , inwieweit die versitzbaren Mittel dem Ziele der baldige » Anpassung dm»
Straßen an die Anforderungen des Kraftverkehrs n>:>
sprechen. Vom Standpunkt der Landes - und StädicplaMghandelt es sich zunächst »in die 'Aufbringung der Mine! ü
die notwendigen Anschlüsse der Siädle an die Rcich -mv
bahnen . '

* Ter Trollibusvcrkchr in der Stadt ist auf einigen de
sertiggestclltcn Linien ber .' ils ausgenommen worden . Fast?
räuschlos bewegen sich die neuen Wagen durch die SiadiZ
daß von nun an alle am Verkehr beteiligten Personen ii
der größten Verkcbrsdisziplin befleißigen müssen, um da
Verkehr reibungslos abzuwickeln. Es ist die Frage »tz
getaucht, welche Stellung die Trollibusbahn gegenüber in
sonstigen Fahrzeuge » einnimmt . Tazu ist zu bemerken , dH
der Trollibusbahn keine Sonderrechte cingeräumt sind, sr»
dern daß sich alle Fragen aus der Rcichsstraßenverkebrsoi»
nung beantworten lassen . Trollibusse sind genau das , ward»
übrigen Omnibusse der Vorortsbahnen auch sind und da»
entsprechend im Verkehr z» behandeln . Jedenfalls siebt iti
daß die Trollibusse, die an den Haltestellen stets möM
nahe an den Bürgersteig bcranfahrcn , immer links zu üw'
holen sind , wie die übrigen Fahrzeuge auch. Damit ist alt!
Wesentliche im Hinblick ans die Eingliederung der Trollibußin den Verkehr gesagt und klargelcgt . Möglicherweise werls
aber nach der völligen Inbetriebnahme der Trollibuslim»
von der zuständigen Ticnststelle noch nähere Anwcisunsain verkehrstechnischerHinsicht gegeben, soweit das im FM
esse der allgemeinen Verkehrssicherheit notwendig ist.
BenutzungderTrollibuslinicnistinden TWdes Kramermarkies natürlich sehr groß . Viele Person»
fahren auch deswegen mit , um mit dieser modernsten nie
Bahnen gefahren zu sein . Wer einmal mit dem Trollibusz«
fahren ist , der ist von der bequemen und vorzüglichen Bcsöit»
rungsart begeistert. Man muß schon seststcllen , daß die 2-̂
sung der Trollibnslinien ein großer Fortschritt im Vcrkebtz
leben unserer Stadt bedeutet. Oldenburg ist aus dem M
eine Großstadt zu werden . Ta ist ein solch ' modernes §»
kehrsmittel nicht nur eine Lebensnotwendigkeil , sondern ««
nebmlich auch ein Zeuge des fortgeschrittenen Geistes,der die angehende Großstadt verwaltet wird.

* Neue Baumpflanzungen zur Verschönerung des
bilde» . Am Sonnabend fand in Hnllinanns Wirtschaft an ^
Bremer Heerstraße eine vom Stadtbauamt einbcrm !»
Versammlung der Anlieger der Bremer Heerstraße staü>"
von Stadtgärtticr Tönjcs geleitet wurde . Als Permi«
des Bürgervereins Osternburg waren die Herren Bark !'
meyer , Baake und 21 över erschienen. Zweck der ^

Verwendet WSW-Vriesmarken und -Vosttartsn
Im letzten Winter wurden von der Truischrn Nothilfe Wohlfahrtsbriesmarkcn vertrieben Im vierten Winlcrhilsswntdos nun begonnen hat . liegt der Vertrieb solcher Marken in den Händen der Dienststellen de » Wintrrh ' lfswcrl« »-<
Teutschrn V- lkcS . Tie Briefmarken sind auch bei den Tienfts,eilen der Rcichspoft erhältlichTie WHW Briefmarken werden in den Werten von 3. 6. , 2 und 25 Pfennig zur Zeit verausgabt . Zu dem aufgedru»--Wert w»rd dann ern Wohlsahrtszuschlag erhoben bei der 3 -Ps . -MarIe in Höhr von 2 Pf . bei der 6-B, -Marke in Höh- »«

- ' * - - - - - - - « i,.

Tie WHW Briefmarken haben einen hohen künstlerischenWerl ; sie zeigen Straßen und Bauten Adolf Hitlers ! Sie ' S«' "zum Frrimachrn von Postsendungen dis zum 30. Juni , 937 verwende , werden und gelten sowohl im In - als - u» »

An unsere Leser ergeht die Bitte , di« WHW -Brirsmarken soweit wir
soll dir Rot de» Winters mit lindern Helsen!

möglich zu verwenden Auch die WHW -Vricsi»«̂



Aable bar dem Schuhmacher
Volksgenossen, die in ei » Einzeldandclsgeschäst trclen , sinken

oft an sichtbarer Stelle das schild „Verlaus nur gegen bar !"
kein Mensch stößt sich daran . Vielmehr wird diese Ankündi
gung als durchaus in Ordnung empsunden, Tic Zeiten , wo
alles beim Hausmann angeschriebenwurde , sind Gon sei Tank
gröhtenteils vorbei, TaS , war iin Einzelhandelsgeschäsl viel
sach Zclbsiversiändlichleit geworden ist , wird leider gegenüber
dein Handwerksmeister in sehr vielen Fällen noch nicht beachtet.
Beim 2chul»nachcrnleisicr beispielsweise kann man nur zu ost
beobachten , daß selbst kleine Schudreparaluren nicht fokort de
zahlt, sonder» ausgeschrieben werden. Ten einzelnen Volks
genossen entsteht hierdurch vielleicht nicht einmal ein wesent
lichcr Vorteil , denn bezablt werde» muf> die Reparatur >a doch,
ob in dieser oder nächster Woche , ob in der Mille oder am Ende
des Monats TaS ist sür die meisten nur einer Zulage der Ein¬
teilung , denn das zur Verfügung stehende Geld bleibt ja mei¬
stens in jeder Woche bzw , in jedem Monat dasselbe.

Ganz anders siebt die Angelegenheit von der Teile des

Zchuhmachermeisicrsaus . Er kriegt sein Geld mit grober Ver¬
spätung : er muß Zeit und Geld sür Mahnbriefe und ähnliches
vergeuden. Zur Anschaffung des Arbeiismaterials , wie Lcocr
usw,, braucht er sei» kleines Betriebsmatcrial notwendig, daß
du, lieber Volksgenosse, aus Bequemlichkeit oder Gedanke»
losigkeit widerrechtlichund über Gebühr lange in deiner Tasche
deumträast : und wenn der Meister ebenfalls zum Einkaus seines
Material « Kredit in Anspruch nimmt , bekommt er diesen kre-
dit nicht gratis und franko, wie du von ikm, sondern er must
schwere Zinsen dafür bezahlen und bekommt nicht so günstige
vieferiiligsbcdingiingeu . Tu wirst fragen, warum gebt dann
der Handwcrkslneister überhaupt aus diese uugüustige Borg
wirlschast ein? Unvernünftig ist es freilich , aber der Schuh
machermeislerbefindet sich oft in einer Zwangslage , denn, wen»
er nicht mit der Bezahlung wartet , gehst du das nächste Mal
zur Konkurrenz, Tader : Trag ' mit bei zur Gesundung der
Wirtschaftsbeziehungen unserer Volksgenosse » uulcrcinandcr,
zahle bar auch de in S ch u h m a che r in e i st c r sür die
Lchuhreparatur!

sammlung wai , Stellung zu der Frage der Bepflanzung der
nördlichen Teile der Bremer Heerstraße aus der Strecke von
der Kaserne bis z u in Bahnhof Osternburg zu
nehmen, Tie Südseite der Straße ist bekanntlich vor zwei
Fahren vom Bürgervcrein Ostcriidurg mit Linden bepflanzt,
Liodigürlner Tönjes erklärte einleitend , der General
inspeklor des deutschen Straßenwesens habe im Aufträge des
Führers den Wunsch geäugen , eS möchte» die groste» , durch
gehenden Straßen Tcutschlands zur Verschönerung des Land-
schastsbildes, soweit wie möglich, zweireihig mit Bäumen be
pflanzt werden . Aus der Nordseile der Bremer Heerstraße
könne man nn » aber wegen der beengten Verhältnisse und
weil man nicht wisse , ob die Straße wegen des starke » Ver¬
kehrs nicht noch einmal verbreitert werden müsse , eine ge¬
schlossene Baumreihe nicht Herstellen , Es sei aber geplant , aus
kosten der Stadt in jedem Vorgarten dort einen Baum zu
pflanzen und zu » ntcrhalie » . Tie Nordseilc der Bremer Heer¬
straße werde dadurch eine wesentliche Verschönerung erfahren.
Aus der Versammlung heraus wurde dieser Plan lebhaft
begrüßt . Gewünscht wurde aber , mir Bäume mit schlankem
Wuchs und lichten Kronen zu wähle » , damit die Vorgärten
nicht zu sehr beschattet würden . Als geeignet bezeichnet « man
Zäulenpappeln , Birken und Prunus , Als selbstverständlich
wurde vorausgesetzt , daß die Vorgärten , die schon eine
Baumpslanzung hätten , nicht noch mehr bepflanzt würden.
Tiadtgärlner Tönjes sagte z» , daß die Lache in der an¬
geregten Art niid Weise beordnet werden solle. Mehrere An¬
lieger wiese» dann noch daraus hin , daß sie ihre Vorgärten
aus der staatlichen Ehansseebcrme mit vieler Mühe und
großen kosten geschossen hätten . Sie hätten dafür aber keine
Anerkennung bekomme» , sondern müßten noch Fahr sür Jahr
5 Rpf , Pacht je Quadratmeter an den Staat zahlen , TaS sei
doch wirklich unbillig . Wenn cs nicht anders gehe, wollten
sie gern eine kleine Anerkennungsgcbühr entrichten. Eine
Summe von 5 Rpf , für einen Quadratmeter als Pacht sei
aber doch wirklich zuviel , Vercinssührer Barkemcher erklärte,
der Bürgervcrein werde sofort in einer Eingabe das Ministe¬
rium bitten , den Pacbtprcis wesentlich herabzuscyen , Stadt-
gärtncr TönjeS erklärte zum Schluß » och, daß im herbst auch
der vom Bürgervcrein so ost geäußerte Wunsch auf Bepflan¬
zung dcS Sandweges mit Bäumen in Erfüllung gehen werde.

* Straßenbau auf dem Schloßplatr . Rach der Fertig¬
stellung und Inbetriebnahme des neuen Marktplatzes aus
dem Schloßplatz werden jetzt die beiden durchgehenden
Ztraßenzüge mit einer neuen Fahrbahn versehen, um diese
Straßen den Anforderungen des jetzigen Verkehrs ent-
sprechend ansgcstatlet zu haben . Vor allen Tingen kommt es
daraus an , die neuen Fahrbahnen aus Schotter und Stein¬
schlag so an den neuen Marktplatz an, » schließen, daß die
bisher vorhanden gewesenen großen Höhenunterschiede be¬
seitigt werden . Tie Straßcnbauarbeiten werden beschleunigt
durchgeführt, damit der Verkehr schon baldigst voll ausgenom¬
men werden kann. Bemerkt sei noch , daß der neue Marktplatz
nach der Seite des Schlosses hin mit einer Baumreihe ab¬
geschlossen wird.

* Mehrere Holzflöße sind gestern im Hafen eingelaufen
und haben zunächst am User der Huntestraße und im Wende-
Hasen scstgcmacht . Tie Anliescrung von Floßholz war den
Sommer über nicht so groß , setzt jetzt aber zum herbst in
verstärktem Maße wieder ein . Ter Umschlag von Floßholz
im Oldenburger Hasen ist seit Jahren erheblich gestiegen,
und zwar in dem Maße , wie hier die ganz bedeutende
Bautätigkeit zugenommen Hot . Ter Betrieb im Hasen kann
also auch aus jedem Gebiete des Bauwesens als ein zuver¬
lässiges Wirischaftsbaromeler gelten.

* Versetzung, Lehrer Tbyen von der hiesigen kath.
Volksschule ist an die Schule in Märschcndors versetzt.

* Tic große LTB - Familie trifft sich heute abend zu
ihrem diesjährigen k r a m e r m a r k t s b a l l in den Sälen
der „ Union " . Frohe Stunden erwarten alle Besucher,

* Berkehrsunfall , Aus der Wilhelmshavener Heerstraße
in höhe des „Tannenkruges "

, ist gestern um 18,45 Uhr ein
Zimmerlchrling verletzt aus der Straße ausgefunden worden.

Nach Lage der Dinge scheint der junge Mann von einem
Auto angesahrcn zu sei » . TaS Nähere dieses Unsalls konnte
noch nicht ermittelt werde » , da der Verletzte noch nicht ver¬
nehmungsfähig ist . Durch den heftigen Schlag beim Sturz
hat nämlich der junge Mann die Besinnung verloren,
Passanten fanden den Verunglückten und veranlaßten , daß er
mit dem städtischen Unfallwagen in das Evangelische Kran¬
kenhaus gebracht wurde,

* Fnhrraddicbstähle sind in den letzten beiden Tagen
wieder in größerer Anzahl verübt worden . Gestern wurden
der Kriminalpolizei vier Fahrraddiebstähle gemeldet . Aus
einem Fahrradstand in Qstcrnburg ist ein dort unangcschlos-
sen ausbcwahrlcs Herrenfahrrad , Marke „Grützner " , ent¬
wendet worden . In der Ritterstraße kam ein vor einer dor¬
tigen Wirlschast unangeschlossen hingestclltes Herrenfahrrad
( Marke „Panther " ) aus einem Hausflur heraus gestohlen.
Vom Hosraum eines Hauses an der Tonnerschweer Straße
wurde ein Herrenfahrrad , Marke „Phönix " , entwendet.

* Eine Schlägerei entstand in den Nachtstunden zwischen
mehreren jungen Leuten . Tie Polizei stellte jedoch schnell
den Frieden wieder her und nahm den Austausch der Per¬
sonalien der Beteiligten vor.

* vtite um NoAstcht. Unserem Mitarbeiter sind im gestrigen Be¬
richt »Kramermarkt in den Lokalen" durch die vielen Kostproben einige
Unterlassungen unterlaufen . Allen Betroffenen bitten wir . dieses zu
entschuldigen. Wie überall , so Herrschte auch im »Hotel zum Neuen
Hause " eine prächtige Stimmung , wie überhaupt die Gastwirte
auch in diesem Jahr sich viel Mühe gegeben haben , für Gemütlichkeit
und Frohsinn zu sorgen.

*
Hollwcgc.

Der Eftrcnsihild der LandcSbaucrnschaftwurde dem Bauern
und Bezirksvorsichcr Friedrich Millers, Hollwcgc, durch
kreisvauernfübrer Fittje und BczirkSvaucrnsührcrG rimm
im Aufträge der Landcsvauernscbast überreicht. Er trägt in
Holz geschnitzt die Inschrift : . Familie Bauer Millers , holl¬
wcgc, erbeingescsscil seit 1581, " Tas Willerssche Baucrn-
gcschlecht bat eine besondere Bedeutung für die Heimat : außer
seiner lückenlosen Geschlechterfolge bis 1561 ist erwäbneuswert,
daß die Häupter seiner Sippe in den :Z5U Jabren fast immer
das Amt des Bauernvogts versahen. So ist Friv Millers seit
1927 Bezirksvorslcbcr, sein Valer verleidete das Amt üvcr ein
Pierteljadrhundert und trat erst als Sicvztgjävriger davon zu¬
rück . Ein Millers war 1581 ichon Bauernvogl , wie urlundlich
nachgcwiescn ist.

- - Barel.
Der große Erntedankfest Umzug unter dem Molto „Stadt

und Land — Hand in Hand" . Das diesjährige Erntcdanksest
fand in Barel Stadt und -Land den denkbar besten Ausdruck
durch einen großen Umzug mit 25 Fcstwagc» , die in ver
schieden «,, srmibolischen Formen die Arbeit des deutschen
Bauern mit seinen Arbeitsgäugcn von der Saat bis zur Ernte
von der Jugend bis zum Alter vor Augen füdrte. Die NSDAP
Ortsgruppe Winkclsheide, Borgstcde, Langendamm , Scgborn,
Jeringhave halte die Zusammenstellung der Wagen in die
Hand genommen und wahre Kunstwerke sertiggestellt. Der Zug,
der von der Landgemeinde Varel über Langendamm füdrte,

wurde von Reitern eröffnet. Beim Waisenhaus iraf man mit
den Vareler Volksgenossen zusammen, und dann ging es in
geschlossenem Zuge durch die Straßen der Stadt . Ucbcralt
wurde der Umzug mit Freuden begrüßt. Den Reitern folgte
als erster Wagen die Musik , die von der MHJ gestellt wurde.
Dann eine prachtvolleErntekrone . Die folgenden Wagen zeigten
die Arbeit des Lanvinannes in ihrer Vielfältigkeit, Ackergeräte,
säende Bauern , blühende kirschdäunie, die Jugend des
Landvollcs folgten in bunter Reibe, Dann zog der Hochzeit«
bitter mit bunten Bändern geschmückt und hoch zu Rotz vor
über und gleich daraus sah man einen Wagen, wo der Jnna-
baucr seine Jungbäucrin dcimsührte und eine Hochzeit mit
allem Drum und Dran , wie sie früher üblich war . dargcbolcn
wurde , Wagen mit einem Eigenheim , „hacke Klub Wage» ,
Handwertswageil , Schnitter und Schnitterinnen , Drescher,
Kornrciniger , dann wieder ein Wagen mit alten, Backofen,
Eine schöne , große Windmühle mit Müllcrburschc» und allein
„Zubehör " gefiel besonders, Bienenzüchterhatten einen Wagen,
aus dem sie ihr Gewerbe zeigten. Ei » anderer Wagen versinn
bildlichie unseren Forst , Eine Dorsschciike , Tpinnstuben waren
auch dabei. Der letzte Wagen zeigte , wie Stadt und Land mit¬
einander gegen Hunger und Kälte und sür da« WHW eintre-
tcii . Auf dem Vareler Schlostplatz hielt Kreisleitcr Pg , Flü¬
gel eine zu Herzen gebende Ernledanksestansprache, dann setzte
der Zug sich Weiler in Bewegung und fand in der Land¬
gemeinde Varel seine Auslösung,

Innung - Vierteljahrs Versammlung der Zimmerer , Kreis
Friesland . Die ttrcishandwerlerschaft Fricsland hat für die
verschiedenen Innungen die Q »artalsvcrsanimlu » gcn festgesetzt,
die mit Beginn des Oktober ihren Anfang nahmen , Tie
Ziminercriilnung Kreis Fricsland , Bezirk Varel und Friesische
Wcbde, tagte im Gasthaus „Zur Börse"

, wo sich die Innungs-
Mitglieder zahlreich eingesunden Hanen, kreishandwerksmeistcr
Pg , Mehrings sowie auch der Kreiswalter der TAF , Pg.
Schnoing, Varel , nahmen teil. Obermeister Marquardt
begrüßte und leitete die Versammlung . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde der beiden verstorbenen Berusskaincradcn
und Jniiungsmilglieder Zimmerineister Joh , Bernhard
harniS, Jever , und Wilhelm Köhler, Wüppels tJcver-
landi mit ehrenden Worten gedacht . — ES wurde aus die
Vorschriften hingcwicsen, wonach Handwerksmeister, die keine
Mcisierprüsung ablcgten, aus Ansuchen doch Lehrlinge auS-
bilden dürfen, was von Fall zu Fall geprüft wird . Jeder
Unternehmer hat daraus zu achten , daß die Arbeitsbuchvor-
schristen genau befolgt werden. Ter Obermeister nahm in
dieser Sitzung auch die Verpflichtung des Gesellenwarts und
des Gesellenbeirals vor. Bestimmt wurden als Gcsellenwaiit
Zimmerer Adolf Bleckwebl, Varel , als Beiräte die ZiM
msrer Heinrich 4v! « yer „ - Büppst, -Georg Ehlers, Varel!
und Georg Brunken, Bramlogc . In feierlicher Weise wurde
den Anwesenden die von der haiidwcrkslammer ausgescrtigicn
Bestallungsurkunden überreicht. Eine Reihe Jnnungsängelcgen-
hciten fanden noch ihre Erledigung , dann nahm kreisband-
werlsmcister Mehrings das Wort zu tiefgründigen Aus¬
führungen üvcr alle die Fragen , die besonders das Handwerk
interessieren. Sr betonte, daß im Kreis Friesland 1388 bis
llüü selbständige Handwerksbetriebe beständen und daß das
Handwerk voll beschäftigt sei . Dann sprach der krcislciicr der
TAF , Pg . Schnoing, in fesselnder Weise über die großen
Ausgaben der Arbeilssront . Er führte die Vorteile vor Augen,
zeigte aber auch freimütig , wo noch Mängel bestände » , die
auszumerzcn auch alle Handwerksmeister sich bemühen
müßten.

Tweelbäke. Dieser Tage wurde sür die hiesige Lichl-
gcnossenschast eine ganzer Lastzug mit neuen L ich im asten
angesayren und an verschiedenen Stellen abgeladen. Viele alte
Masten sind nämlich im Lause der Zeit morsch geworden und
bedürfen der Erneuerung . Auch werden jetzt sämtlich« Masten
etwas losgcgrabcn und geteert.

Tweelbäke. Eine Bitte richten viele Wegebcnutzer des
K » b l in a n n s w e g e s an die Gemeinde Hude. Dort stehen
nämtich zwei abgestorbene morsche Birlcnväumc . Diese müß¬
ten bald beseitigt werden, da sie eine Verledrsgesabr bilden.

Ipwege. Erfreulicherweise kann berichtet werden, daß
die dicsjävrige k o n s e r v e n a l t i o n ein voller Erfolg ge¬
worden ist. Gegenüber 558 Tosen des Vorjahres schafften die
Frauen sür die NSV in diesem Jabre 7 68 Dosen. DaS ist
vei der Größe der Ortsgruppe wirklich ein beachtlicher Erfolg.

Brate , Tie Herb st selten an den Schulen beginnen
am Freitag nach der dritten Stunde und dauern dis zum
anderen Donnerstag . Auf dem Lande baden diese Ferien
wegen der karlossclernic bereits srüver angcsangen.

Brak c , Mit der Vertretung siir den pensionierten haupt-
lehrcr Gossclaar, der an der Boitwarder Schule tätig war,
wurde der Junglevrer Brüning (Oldenburg) vcauftragt,

Norden dam . Ein Schwindler, der sich als Kam¬
merjäger L , auSgav, lernte eine Witwe kenne » , deren Vertrauen
er aber mißbrauchte. Er verschwand unter Mitnahme der Rente,
die die Wiiwe im Kuchcnschrank ausvcwabrte.

Blexen. Hier wurde die Leiche eines etwa 68jährigen
korpulenten Mannes beim Buschplatz aus der Weser gezogen.
Sie war bekleidet mit dunklem Anzug ohne Jacke und rötlichem
Wollhemd,

Varel . Die Kameradschaft ebe maliger 91er
dielt ihren Oklobcrappell am Sonnavend im Kameradlchasis-
deiin . Zum schwarzen Roß" beim Kameraden Emil Meder ab.
kameradschastssübrer Focken konnte dazu wieder eine stattliche
Anzahl Kameraden begrüßen, die cs sich trotz der zahlreichen
Veranstaltungen nicht hatten nehmen lassen , ihre Pflicht gegen¬
über der Kameradschaft auszullben.

Varel, Ter in Oldenburg geborene Reichsbabnzugfübrcr
DicdrichDicrS, Franz Scldte -Straße . kann auf eine ununtcr-
brocvcne 25jäbrtge Dienstzeit im Eisenbabnwcsen zu-
rückvlicken . Seit 1927 versiebt DierS seinen Dienst in Varel.
Er ist Mitvcgründer der Varctcr Kaiiicradschaftebcm , 91er,

Varel. Aus 86 arbeitsreiche Lebensjahre kann am bcutigen
6, Oktober der i» der WaisendanSslraßc wohnhafte Zimmer
Meister Georg Jnbülsen zurückvlickcn , der trotz seines
boben Alter- jeden Tag noch tm Garten und auf dem Acker
arbeitet. Seil 14 Jabren Witwer , verbringt er nunmebr seine
alten Tage bet seiner Tochter.

Rü strin gen, Ter neue Leiter der Früulein -Maricn-
Schule. Studiendirektor Or, Hclmuth Bindsetl, wurde durch
Bürgermeister Or. Kcllerhofs i» sein Amt eingefUvrt.

Lemwerder, Als die Beamten des Badnhofes sich beim
Rangieren befanden, benutzte ein Dieb die Gelegenheit, in den
Schalterraum einzuvrechen. Er wurde jedoch von
einem Bauern überrascht. Es gelang ibm nur . einen Kasten z»
entwenden , der aver nicht einen Pfennig Geld entbleit,

Del men vor st . Einen schweren Unfall erlitt ein
junger Tclincnyorstcr, als er am Sonntag seinem Sport nach
ging. Bei einem Fußvallpunklspicl aus dem Sportplätze an
der Ellcrnstraße zwischen einer Bremer und einer Dclnicn-
borstcr Mannschaft schlug er so ungtücklich mit einem Gegen¬
spieler zusammen, daß ihm das Schienbein des rechten Beines
durchgeschlagen wurde.

Delmenhorst. Mit Wirkung ab 1 . Oktober ist der
Kommandeur der Fliegergruppe Dclinenborst des Kampfge¬
schwaders Boelcke , Major Avernetty. zum Ovcrslleutnant
ernannt worden,

Delmenborst, Eine reiche Beute machten Diebe, die
einem Maurer eine Lobniüte mtt 4«) RM und eine», Rentner
eine Brieftasche mit 168 RM entwendeten. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur Die Delnienhorslcr Kriminalpolizei hat
sofort die Ermittelungen ausgenommen.

Ganderkesee Der Vollendung entgegen gebt die im
Frühjahr in Angriff genommene neue Beton st raßc von
hoycrsweg nach Wiggerslov,

Huntloscn . JndenBerieselungsanlagcn wird
jetzt die jährliche Gencralreinigung der genossenschastlichen
Wasserzllge vorgenoinmen. Die Arbeiten sind inindestsordernd
vergeben worden.

huntlolen. Umfangreiche Uferbefestigungen
wurden während des ganzen Soinniers an der Hunte zwischen
der Hauptschleuse bei Dchland und dem Barnesübrervol , vor
genommen. Die Arbeiten sind jetzt zu Ende geführt.

Lohne, Seinen schwcrenVerletzungenerlegen
ist der HauSsohn F , L -, der vor einigen Tagen durch einen
Unfall bei dem aus Anlaß einer Hochzeit stattsindenden « öller-
schicßcn verunglückte. Der so jäh aus dem Leven Gerissene stand
erst im Alter von 18 Jabren.

Lindern , Sin Schadenfeuer zerstörte die Scheune
des Landwirts Horstmann in Stüvlcnscld . Während die Kübc
und Schweine rechtzeitig gerettet werden konnten, wurde die
gelagerte Somnicrsrucht vernichtet. Trotz des sofortigen Ein¬
greifens der Motorspritze wurde die ganze Scheune ein Rand
der Flammen , Die Sntstcbungsurfache ist unbekannt.

Damme, Dt« Bausatlon schließt vorläufig noch nicht ab.
Neue Bauten werden bereit- sür 1937 vorgemerkt.

Fedderwardersiel.
Tödlicher UnglückSfall . Am Sonnabend , kurz vor Mittag,

ereignete sich ei» schwerer U n g l ü ck s s a ll, dem ein
junges Menschenleben zum Opfer siel . Der Fuhrmann Willi
Volkers an « Atens, der bei Müller Best , Burhave , in
Dienst stand, wollte mit seinem Gespann vom Siel aus den
Trisiweg nach Kl . - Fedderwarden hiiiunterfadren . Auf halbem
Wege verlor er aber die Gewalt über die Pferde , die dann in
rasendem Tempo davonrannten . Nach Aussagen von Augen¬
zeugen soll Böllers so unglücklich vom Wagen gerutscht sein,
oah er, eingeklemmtmit dem Kops nach unten , aus einer Strecke
von etwa zweihundert Meiern immer mit dem Kops gegen die
Eisenleile des Fubrwerks schlug , bis sich der Körper löste und
dann von einem Wagenrad überfahren wurde . Der schnell der-
bcigerusene Arzt konnte nur noch den Tod scstslellen . Aus Per
anlassung des Gendarnieriekommissar» , der cbcnsalls gleich zur
Stelle war , wurde der Verunglückte zunächst im Schuppen der
RcttllllgSstaiion aufgcbadrt . DaS Gespann sagte in wilder Fahrt
noch mehrere Kilometer weiter nach Burdave , wo es durch den
Sturz eines Pferdes zum Steden kam . Wie durch ein Wunder
blieben die Tiere unverletzt und der Wagen wurde nicht de
schädigt.

Jever
Ein großes Trauergefolge gab dem verstorbenen Rentner

Ernst Daun, früher Baue , auf Jevcr -Grasdaus , das letzte
Geleit. Man fab u . a. Reichsstatthaller und Gauleiter Earl
Röder, der dem bewährten , alten nationalsozialistischenM»
kämpser die letzte Ehre erwies , ferner Vertreter der Landes
daucrnschaft Oldenburg , der Züchtervereinigungcn usw. Tic
hiesige » Parttigliederungen waren durch Abordnungen zahl
reich vcriretcn . Der Leichenwagen war mit vier Oldenburger
Hengsten bespannt, eine würdige Ebrung sür den bedeutende»
hcngstzüchter, der sich um die Oldenburger Pferdezucht wie aus
den verschiedensten anderen Gebiete» der heimatlichen Land
Wirtschaft bleibende Verdienste erworben bat.

Delmenhorst.
Schwerer Sinbruchsdicbftahl . Mit großer Frechheitwurde in

der Nacht zum Montag in das Geschäft de « » allsmanns
2 t m o n t an der Bremer Straße eingcbrochcn. In den srüdcn
Morgenstunden des Montag drangen Einbrecher in die Ge
schäsisränme ein und erbrachen dort zunächst ein Pult , in dem
sich jedoch keine Wertgegenstände befanden. Lohnendere Arbeit
fanden die Verbrecher beim Erbrechen des Geldschranks, aus
dem sie etwa 1888 RM entnahmen . Auch die Registrierkasse
wurde erbrochen und geleert. Damit nicht genug, nahmen die
Diebe auch noch drei Flaschen Kognak mit und entkamen u»
bemerkt , Tic Polizei fordert alle Personen , di « in der Nacht
an der lalstellc verdächtige Männer bemerkt baden, aus, sich
bet der Kriminalwachc zu melden.

Wilde - Hausen.
Schasbockkörung . Als letzte der diesjährigen Hauplkörungen

des Landesverbandes Oldenburger Scyaszüchter fanden dieser
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Tage in Wildesdausen und Elmeloh je eine Körung vonSchasböcken der Zuchtadleilung L , friesisches Milchschas , stall.Tie dekaiinle Körunsiskommissionwies auch hier — wie über¬all im Lande — au> die wichtige Besiimniung des Reichsiier-
zuchtgesetzeS bin, wonach nur gekörte Böcke zu », Decken ver¬wendet werden dürfen. Die Anzahl der hier gekörten Böcke istzwar nicht groß, aver sie reicht für die vorhandene» BeständeauS, so daß jeder Züchter und Zchaskalier, der geschlichen Be¬stimmung entsprechend , die Zchase einem gekörte » Bock zusührenkann. In Wiidesdausen wurden angekört: je ein Laininbockdes Walter Stöber , Hokensberg ( II Punkte), Heinr. Vogel,Liierte (12 Punkte), und H . Be,uden, Düngstrup (ll Punkte),

in Elmeloh der Lammdock des Fr . Ahlers , Elmeloh (12
Punkte).

Huntlosen
Wenn mau keine Zeitung lieft ! Der Vormiitagspersoncnzug

nach Oldenburg , der seit Jahren » m 9 .tu , Mir sulir, koinnit »ach
dem Wintersahrpla » 2l Miniiien früher . Diese Fqdrplanände
rung batte zur Folge , dah in den ersten Tagen viele Personen
zu spät kamen und im walircn Sinne deS Wortes das Nach
sehen Hallen . — Tscha , wenn man keine Zeitung liest , oder sie
nicht genau liestl

Erntedanlleiecn im Lande
Ueberall würdige Feier « und starke Beteiligung der Vorfgemeinschasten

I » PetersfehnAm Erniesestlage sand eine würdige Ernteseier statt. Ge¬
gen 7 Uhr abends versammelten sich sämtlich « Vereine desOrtes , die Ortsgruppe der NSDAP mit ihren Gliederungen,» riegerkamcradschafl, Schützcnverein, Feuerwehr usw ., bei derGastwirtschaft von A Helms. Unter Vorantritt einer Musik¬kapelle marschierte der Fcstzug mit Fackeln durch den Ort zun,Festlokal Georg Mcner. Wo nach dem Einmarsch der Fahnendie von dem BDM gewundene Erntekrone im Saal ausge¬hängt wurde. Der Saal war der Feier entsprechend mit Blu¬men und Früchten aus Feld und Garten festlich geschmückt. ZuAnfang der Feier hielt der Ortsgruppenleiter der NSDAPPg . Joh . Zanders die Festansprache, die mit einem Sieg-Heil aus den Führer und Reichskanzler Adolf Adolf ausklang.Anschließend wurden vom BDM unter der Erntekrone einigeGedichte und Reime vorgetragen, die reiche » Beifall fanden,und dann wurde getanzt. »

Erntefeier in Wahnbek
Schon die Vorfeier der diesjährigen Erntefeier , nämlichdas Binden der Erntekrone, gestaltete sich bei der gastfreund¬lichen Familie des Bauern Kordes, Ipwege , zu einer sinn¬gemäßen Feier . Am Erntedankfeste wurde die Krone unterBeachtung der üblichen Zeremonien nach einem Vorspruch des

Lrtsbauernfübrcrs R . Harms, Wabnbek, zur Feststätte, deinmit Blumen und Feldsrücbten überaus reich geschmückten Saaldes Hestcrkruges, gebracht . BDM Mädels tanzten um den
Erntekranz und die Singaruppe der NZ -Frauenschalt sangunter der bewährten Stabführung des Hauptlehrers Oster¬mann Ernte - und Heimatlieder. Tie Festrede hielt der Orts-
bauernfübrer R . Harms, der auch als Verantwortlicher desAbends zeichnete . Noch einige Stunden froher Gemeinschaftverbrachten bei Tanz und Getränken die Torsleute in innigsterHarmonie.

»
Bei Hiinke in Oftrittrum

war die Diele einzigartig mit allen Früchten des Feldes unddes Garacns geschmückt worden. Diese fleißige Arbeit hat als
Verantwortlichen den Zellenobmann Ivb . Hollmann (Ge¬
veshausen) mit einer Schar junger Mädchen, die dann abends
zu dem Ernteball in einer netten blauweitzen Tracht erschienen.Es war deshalb ganz selbstverständlich , daß die Feier unter
solch einer schönen Ausschmückung recht fröhlich und stimmungs¬voll verlief. ck

Erntedankfest ln Barftel
Eine sinnvolle Erntedanksestfeicrstundewar hier von seitender hiesigen Ortsgruppe der NSDAP am Sonntag¬mittag in Witwe Niehaus ' Saal ausgezogen, wozu sich eine

Anzahl Volksgenossen eingefunden hatten . Ausgestellte Boden¬
früchte verschiedenerArten wirkten symbolisch aus die Bedeu¬
tung des Tages . Mit ein paar vorgetragenen Gedichten von
Fräulein Kosmlr und Fräulein EbberS vom BDM wurde die
Feierstunde eingeleitet, wonach dann der OrtSgruppenleiter Pg.Gröneweg das Wort zu einer kurzen Anspracheergriff undin einigen Umrissen auf die Bedeutung des Tages hinwies.Sodann stand man ganz im Zeichen der Bückebergseierstunde,wo man durch die Rundfunkübertragung der Rede des Führersmit Spannung lauschte . Auch die Schaufenster der hiesigenGeschäftsleute waren aus das schönste mit Feld- und Garten-
srüchten dekoriert.

Edewecht
Die Feiern, die anläßlich des Erntedanktages in

unserer Gemeinde veranstaltet wurden , haben überall einen
stimmungsvollen Verlaus genommen. Bei Renken in Südede¬
wecht , Dubme in Edewechterdammund Barre in Husbäke fan¬
den am Abend in stimmungsvoll ausgeschmückten Räumen die
Erntebälle statt, die bei zahlreicher Beteiligung wahre Gemein-
schastsscierstundcnwurden. In Husbäke hatte man diese Feier¬stunde noch mit der Einholung eines Erntekranzes , der auf
vem Gute . Hansa' gewunden wurde, verbunden.

Die Gemeinde Westerstede
beging das Erntedankfest gemeinsam in Hollwege. Am Sonn¬
abendnachmittag wurde die Ausstellung landwirtschaftlicherEr¬
zeugnisse in den Schulräumen mit der Ausstellung des Ernte¬
kranzes eröffnet. Um die Krone führten BDM -Mädels Reigenund Tänze aus . Kreispropagandaleiter Web lau hielt die
Ansprache . Tie Ausstellung bot eine Fülle der prächtigsten
Exemplare aus Feld und Garten . Noch etwas Besonderes war
da : auf dem Schulplay war eine Freilandschau um die Ernte¬
krone ausgcbaut. In außerordentlich wirkungsvoller Weise
waren hier die mannigfachen Faktoren illustriert , deren rich¬
tige und zweckmäßige Anwendung für den Ertrag einer guten

Ernte ausschlaggebend ist. Tie Dörfer waren mit kleine » Ab¬
teilungen vertrete». Plattdeutsche Kernsprllche wiesen aus das
Wesentliche hin. Am Soiinabcndabcnd stieg bei HcinemannSein großer Torsgcmeinschajisabcnv, der in bunter Folge Musil
darvietunge» , Gcdichtsvorträge, Ansprachen und gcincinsamcLieder brachte . Der Hollwcger Dorspoct Hovbicbrunlen batte
das Hollwcger Dorslicd versaßt, in dem cs hieß : » Wo de Eer
wi brken , senkt dort» de Saat , wo dcu ehrbar Haitdwark gold-nen Bode» bat, jeder kennt sin Plichten, jeder steil» sin Mann,
uck i » Swinetüchten sieiht Hollweg babenan. " Tic eigentliche
Erntedankfeier wurde am Sonntagnachmiitag auf dem FestPlay bei der Schule mit einer Kundgcbuna eingcleitet, zu der
sich außer zahlreichen Volksgenossen die Vertreter der Parteiund der Gliederungen, eingefunden halte» . Nach der Be¬
grüßung durch den OrtSbauernfübrer Fittje vielt Pg . S u h-
ren aus Oldenburg die Festansprache. Dann folgte unter Füh¬
rung des Reitertrupps ein U m marsch durch die geschmückten
Torfstraßen. Vor Heincmanns Gastbof scyte dann der Fest-trubel ein. Die jungen Mädchen zeigten Volkstänze, die Kin¬der vergnügten sich bei den Kinderbelustigungen. Tie Orts¬
gruppen sühnen Boßclwcttkämpse aus , in einem Scbictzzcltwurde Aug und Hand geübt. Ein stiminungsvoller Ernteball
gab dem Fest abends eine » würdige» Abschluß.Das Prämiierungsergcbnis der Ausstellung lautete wie
folgt : 1 . Preise : Friy Fichte , Gemeindehaus Westerstede , Joh.Specht, Joh . Heidkroß. Karl Ocltjcn, Job . Finke, T . Oltmanns,Heinr .Hupens, H . Janßcn , Fr . Tboms , B . Ramke, D . Hupcns.— 2. Preise : Georg grerichs, Eilen Frerichs, Heinr. Millers,Jod . Klapprotd, Georg Mever, Ebr . Bulmahn , Jod . Jeddeloh,Friedr . Oltmanns , Fr . Tierker, Fr .Schwengels, Fr . Hovbie-brunkcn, G . Ocltjendiers , Fr . Oetjengerdes, Gerb. Dierks Wwe.,K. Heinemann, Wwe. GcNjejanßen, und Wwe. Jacobs , W.Stindt , Job . Claus , Fr . Sillens , Felde, H . Oltmanns , Rud.Luks, W. Hiyfcld, Klinkebiel, Moorvurg , Job . Hovbiebrunkcn,Dicdr. Mever, Tictr . Mever, Fr . Fuths , Frau Specht, FrauUlsers, Frau Fittje , Frau Tierker, Heinr. Grüssing. — 3. Preise:Fritz Schwengels, Friedr . Widers , Will» Oltmanns , T . Klinke¬biel, Georg Oltmanns , W . Beckmcver , Dicdr. Oetkcn , K . Bü-
sing , Felde, Job . Fuths , Fritz Claus , Joh . Siems , Hollweger¬feld , Aug. Brajc , Georg Lanje, Job . Hassclder , E . Buck , FriySiems , Job . Bubr , Job . Lübbcrs, Gg. Junker . — 4. Preise:Joh . Gcrdes, Ley , Hollricde, Enno Poppen , v . Rüschen , Ukcna.

»
Das Erntedankfest in Bardenfleth

nahm in diesem Jahre wieder seinen Auftakt in einem ein¬
drucksvollen Umzug von 15 Bildern , die das bäuerliche Lebenaus Moorriem besonders anschaulich darsicllten in Ernst und
Scherz . So batten auch die Handwerker ihre Verbundenheit
zum Bauernstand dargestellt. Verschiedene Kapellen im Um¬
zuge gaben dem Zuge einen besonderen Anstrich , und überallwurde er mit Jubel empfangen. Auch die herrliche Erntekronewurde im Festzuge mitaesükrt . Nachdemam Abend sich wiederjung und alt zum fröhlichen Erntefest in Gräpers Gasthaus in
Eckfleth zusammengefunden batten, wurde die Erntekrone infeierlicher Weise in den Saal getragen und aufgezogen. Es
sprach dann Ortsgruppenleiter , Pg . Or. H a v e - Burwinkel,
ernste Worte an die überaus zahlreichen Besucher.

»
Der Tag des Erntedankfestes in Großenmeer

erhielt seine besondere Note durch eine Ausstellung der Großen-meerer Hausfrauen unter dem Motto : Kampf dem Ver¬derb. — Tic Frau hat das Wort ! Zahlreiche Schilder zeigtendie Aufschrift: Nicht so — sondern so ! und in nicht mitzzuver-stehender Weise waren danach die Gartcnfrüchte zugerichtet,vor dem Verderb geschützt . Zahlreichegestiftete Ehrenpreise wink¬ten den Frauen für ihre mit größter Sorgfalt eingeleitcte unddurchgeführte Ausstellung. Es erhielten u . a. Preise : 1 . FrauKöster, Mccrkirchcn , 2. Frau Kuzcinski, Meerkirchen, 3.Frau Addicks, Wolsstraße, 4 . Frau Haake, Großenmeer,5. Frau Schmidt, Großenmeer, 6 . Frau Scheel > e , Großen¬meer, 7. Frau Irma Reimers, Großenmeer, 8. Frau Lies-beth Menke, Großenmeer, 9. Frl . Alma Büsing, Großen¬meer, 1l>. Frau Wübbenhorst, Großenmeer, und weitere12 Vereinsgenosstnnen. — Ganz besondere Beachtung sand auchdie Ausstellung von Hans Gräper, Großenmeer, der in einerSammlung uralten , hübschen Familienschmuckzeigte und ein¬gehende Erläuterungen dazu gab . Zu Beginn des Abends imSaal bei Scheelje sprach der landwirtschaftliche Fachberater,Altortsbauernführer Jan Billen kamp über den deutschenSinn des Erntedankfestes und fand mit seinen ErläuterungenbegeisterteZuhörer . Vom Heimatverein wurden dann verschie¬dene Tan,Vorführungen unter der Erntekrone ausgefübrt , dielebhaftesten Beifall fanden. Auch hier war der Abend derFröhlichkeit der Großenmeerer Bauern gewidmet, den manauch bei dem Ernteball in der Zelle Neuenbrok der NSDAPfand.

Huutlosen
Tie Ernteseier nahm trotz der wenig freundlich «,

Witterung einen guten Verlaus. In den Nachmil,agssiund«,
bewegte sich unter den Klängen der Wildcrhauser Kapelle derFest,na mit den sinnvoll geschmückten Wagen des Reichsnädr-
standes durch den Or, und » achTöklen , wo er bei der Zch,„«
gelöst wurde. Tie da »» folgenden Darbietungen der HI , p««B^ M und der Döbler Schul,» gcnd fanden dankbare Ausnahm,
Ein sloner Dorsball in Johannes großem Saal gab den
" " '» 'ub-

r, « « h.h- rner
hatten sich zur Ernteseier be, Gastwirt Hans Rönnau im
ernlegeschn,sickien Saal eingesunden. Nach der Uebertragun»
der Fül,rerrede wickelt- sich unter der Leitung von Haup,.
lebrer R v k e n a - Ablhorn und Hans Rönnau schnell eu>
buntes Programm ab , an dem sich der BDM , die IM , d„
Gemischte Chor Al>ll>or » und die Kinder des Dorfes eisrm
beteiligten. Vor allem die Einholung der Erntekrone und
die schöne» alten Reigen gefielen sehr . Gar zu schnell war
der Nachmittag vorüber , und es dauerte auch nicht lang«, hg
herrschte aus dem Ernteball abends bei starkem Gedränge du
schönste Erniedanksliminung.

In Dötlingen
traf sich der frohe Kreis der Erntcda'nkenden bei Gastwirt Wich
mann , und auch hier war zwischen den verschiedensten Stände
und Berufen gar bald eine prachtvolle Gemeinschastsstimmun,
ausgckommcn.

In der Stadt Wildeshausen
war Ionntagmorgen auf dem Marktplatz von SA - Männern
ein schöner Erntekranz ausgestellt worden . Zehr sein
batten viele Geschälte ibre Schaufenster ausgeschmückt . Ein,
schöne Ernteseier sand abends in Ttegemanns Hotel statt , wo¬
bei insbesondere der deutschen Winzer gedacht wurde , die ja
auch in den Kreis des deutschen Srntedankes eingeschlossen sind.

In Thölstedt
sand das Erntedankfest als Dorsgenieinschaftsfest Hol,Hausen-
Thölstedt bei dem Bauer Friedr . Benecke in Thölstedt sia»
dessen Diele unter der Leitung von Hauptlchrcr Eilers,
Hol,Hausen, und Ortsbauernsührer Rich . Meyer, Thölstedt,
gleichfalls sehr mühsam und fein geschmückt war . Neben allen
Tänzen wurde auch in diesem Jahre wieder ein Theaterstück
ausgesührt.

EntschuldungsanU Oldenburg. Tie Enlschulvungsversahren
für den Bauer Irische Udcn Bunger, Augustfehn «Lwtz
145 K) : den Landwirt Wilhelm Martens, Ocholterfeld
>LwE 166 K «: de» Bauer Friedrich G. Geldes, Ocholt
(LwE 336 a ) ; den Landwirt Johann H . Schliep, Wesicr-loverseld (LwE 195 a >; die Ehefrau des Handwirts Jacob
Hemken, Ocholterfeld <LwE 227 K>: den Landwirt AhlenJohann G . Denker, Peiersschn I (LwE 237 Ü, ; die Ehe¬frau Karl Blankemeyer, Schönemoor (LwE 428 A «; di«Witwe Johanne Slöver, Wardenburg II (LwE 610 K, ; die
Eheleute Landwirt Johann Tüser. Wardenburg (LwE612 K ) sind nach Bestätigung des Entschuldungsplanes aus-
gehoben. Tie Entschuldungsversahren für den Bauer Johannoarbers, Hengstforde iLwE 3 a) : den Landwirt JohannMartens, Lehmden (LwE 520 a ) : den Bauer HeinrichBüssclmann, Dänikhorst, und den minderjährigen EuchBüsselmann, daselbst (LwE 244 a ) sind nach Bestätigungdes Vergleicbsvorschlagesaufgehoben.Amtsgericht Oldenburg. Ucber das Vermögen des Kauf¬manns Friv Sperling in Oldenburg , Zchloßplay 24. zurZelt wohnhaft in Zandlrug i . O ., wurde das Konkursvcrsahrenerössnet. Ter Rechtsanwalt Ov Koch I in Oldenburg wurd«zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderungen sind biizum 19. Oktober 1936 bei dem Amtsgericht auzumclden. Erst,Gläublgerversainmlung (Beschlußfassung über Beibehaltungdes ernannten oder Wahl eines anderen Verwalters , Bestellungeines Gläubigcrausfchusscs und falls über die im K 132 « Obez . Gegenstände, und Prüfungstermin am 30 . Oktober IM,vormittags 9 Uhr, vor dem Amtsgericht, Abt. VI. Zimmer 20,1 . Obergeschoß . Offener Arrest mit Anzeigefrist: 12. Oktober1936. — N . 22 36.

realster ist zu der unter Nr . 30 eingetragenen WeserdeicbeLichtgcnosscnschaft , «GmbH, in Weserdeich folgendes eingeira
gen worden: Durch Beschluß der Generalversammlungen vo«23 . Juli und 6 . August 1936 ist die Genossenschast aufgelöstDas Porsiandsmiiglled H . Borchers in Wescrdeich und Evon Thüle» in Berne sind zu Liquidatoren bestellt.Amtsgericht Elsfleth . In das hiesige Gcnosscnschaslsrcgistcr ist zu der unter Nr . 30 eingetragenen WeserdcicheLichigenossenschasi , cGnibH, in Weserdeich folgenden eingeiragen worden: Durch Beschluß der Generalversammlung vor23. Juli 1936 sind die §8 4 Ziffer 1 «Mitgliedschaft) 14 Ziss.
(Hastpslicht , und 35 Ziffer 14 (Genehmigung der Bilanz , sowie Verteilung von Gewinn und Verlust, des Zicttuis gtändert.

Amtsgericht Elsfleth . In das hiesige GüierrechtsregisteJette 70 ist folgendes eingetragen worden : Arbeiter DiedricWilhelm Heinrich Kloppcnburg in Großenmeer- MoorseileunGleichen Mcia geh . Geldes , daselbst . Durch notariellen Veitrag vom 4 . Zcpicmbcr 1936 ist die Verwaltung und Nußnießung des Ebcinannes am Vermögen der Ehefrau ausg«schlossen und Gütertrennung vereinbartAmtsgericht Wildeshause» . In das hiesige Vereinsregisi«ist der Zchützenverein Brettvrs (gegründet 1924) in Brclio,eingetragen worden.
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Der Teilnehmer»« !« zum Wettbewerb zur Erlangung eines
BoreniwurkS kür einen Rathausneubau und von Vorschlägen
für di « Gestaltung des RatftauSpIaqrS und die städtebauliche
Umgestaltung der Umgebung wird mit Zustimmung des Präsi¬
denten der Rcicbskainmer der bildenden Künste dahin erwei¬
tert , daß auch die in den oldenburgischen Landesteilen Lübeck
und Birkenseld geborenenArchitekten , die Mitglieder der ReichS-
kammer der bildenden Künste (Fachgruppe Architekten , sind,
zur Tetlnabme zugelassen werden.

Die Wettbewerbsarbeiten müssen bis zum 31. Januar 1937
« ingereicht werden.

Oldenburg t. O-, den 3. Oktober 1936.
Der Oderdürgrrmeiker.

ZkDk ZkstllU WI litt
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Tiefe Eigenart beeinflußt
unbedingt den Leserlrtis. Tie
„Nachrichten für Stadt und
Land" können für sich buchen,
dah sit ausinerksameLeier haben.
Lolche Leser lucht der werbende
Kaufmann . Wer seine An,eigen
z» de » „Nachrichten für Stadt
und Land ' gibt , wird leicht left-
stellen könne» , daß aus Lesern
Käufer werde»!

l. 38 lkrstt « sgeii
gut erhalten (2 /, - 3 Tonnen ) sofort zn kaufen gesucht

Angebote unter T D 847 an die Geschäftsstelle d . Vl.

srbeilel cler ällerle llolol
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Wie fteht die Fra« zue Feil««« - ?
d Es gab eine Zeit , in der Zeitunglesen vorwiegend als
» ne Männerangclegenheit betrachtet wurde . Man reichte
» r Frau , von der inan eben annahm , das, nur ihre Fantasie
H >, gern beschäftige, höchstens das Untcrhaltungsblatt und
» sprach dann vielleicht » och einige hcrvorstehende Ereignisse
W , ihr . Damit erschöpfte sich häufig die Anteilnahme der
» rau an der Bewegung des Aukcnlebens.^ Als dann aber der vorwärtsdrängende Zeitgeist sich mit

^ nen Anforderungen immer mehr auch an die Frau
andtc, erkannte sie deutlich, das; cs für sie nicht gut sei , nur
wo zu sei» , sondern daß sie sich über alles Zeitgeschehen
ilbst unterrichten , selbst ei » Urteil bilden müsse.

Heute ist es wohl nahezu ausgeschlossen, daß eine Frau,
e»n das Gespräch auf Politik , Sport oder Technik kommt,
f,,u verdammt ist , aus Unkenntnis zu schweige» . Tenn die
Mutige Fra » , sei sie nun i » , Berus , im Haushalt , in der
aniilie oder in wissenschaftlicherAusbildung tätig , liest läg¬
st! ihre Zeitung und beschränkt sich dabei nicht etwa aus
rnchteile, sondern sie liest gründlich , sie liest ihre Zeitung

»Zusagen von A bis Z . Und dieses Ausnchmcn alles Ge-
tzlencn unterrichtet die Frau der Gegenwart über alle Bor¬
st,ig. und Wendungen aus den Schicksalswege» des gclieb-

W , Heimatlandes , des eigenen Volkes , Uber Geschehnisse
« ikcrhalb der Grenzen , vermittelt in großen Linien über-
» upl das Weltbild.

Man konnte nicht bei allen Veranstaltungen der Olnni-
Ischen Spiele zugegen sein, säst unmöglich . Aber man
hißte genau , daß in unserer Zeitung über den Ausgang
Icr Wettkämpfe so ausführlich zu lesen sein würde , daß
»an gewissermaßen doch bei allen Entscheidungen mit dabei
Dar.

Wie sollten Nichtmediziner erfahren , wie es z . B . mit
Bekämpfung der ürebskrankbeit steht, wenn nicht hin

ad wieder die Zeitung Berichte über medizinische Kongresse
>id die sich hieraus ergebenden volksgesundheitlichen Maß-
ahiuen veröffentlichen würde . Wie sollte eine Errungcn-
hast der Technik der Volksgemeinschaft bekanntgegeben und

Anwendung empfohlen werden , machte uns nicht die
Icilung auf wesentliche Erfindungen und Neuerungen auf-
Dcrksam.

Tie berufstätige Frau will eine Erholungsreise antretcn
» d weiß nocb nicht wohin , weil irgendwelche klimatischen

Dcrhältnissc berücksichtigt werden müssen. Wie gut , daß ihr
geruhsamen Sonntag die Zeitung mit einer Fülle von

Icisevorschlägcn und anschaulichen bebilderten Reise-
Dscbreibungen beratend zur Seite stehen wird.

/ Nichtig , man wollte je der Freundin Marlene ein gutes,
Himakies Buch zum Geburtstag schenken . Vielleicht, ja sehr
Wahrscheinlich ergibt sich aus der Bücherbesprcchung der
Heilung ein annehmbarer Vorschlag.
1 Und gestern fragte Rosemarie , die kleine, noch ein wenig
bensfremdc sechzehnjährige Nichte, was für ein Theater-

Rick sie sich wohl arischen solle. Ja , man hat nun leider nicht
stc aus dem Spielplan vcrzcichneten Darbietungen gesehen,

aus eigenem Urteil raten zu können. Aber glücklicher¬
weise ist unsere Zeitung mit so guten Theater - und übcr-
dupt allen Kunstkritiken beschickt , daß man sich von dem Jn-
» lt und der Wirkung der Ausführungen in großen Zügen

ein geistiges Bild zu machen imstande ist . Und darum kann
">an auch der Nichte Rosemarie von der Strindbcrgschen Ehe
tragödie abrate » und ihr stattdesse» eine herzerfrischendere
Liebesangelegenheit oder eine klassische Komödie ancmpseh-
le » , deren glücklicher Ausgang für ein jugendliches Gemüt
erfreulichere Eindrücke hinterläßt.

Wie angenehm stärkt es auch das Selbstbewußtsein einer
Frau , in jeder Gesellschaft, sei sie nun familiärer oder offi¬

zieller Art , über alles das milreden zu können, was im
Brennpunkt des Geschehens steht. Damit soll nicht gesagt
sein, daß der gesainie Bedarf an Wissen , Bildungs - und
Kunstlebe» durch Zeitunglesen gedeckt werde» kann. Gewiß
nicht. Aber über die im Volksleben höchst wichtigen Tages¬
sragen und über die im Vaterlande und in der Umwelt sich
täglich neu begebenden Ereignisse muß die Frau und Mutter
aus zuverlässiger Quelle , eben aus ihrer Zeitung , sich regel¬
mäßig unterrichten , nicht allein im eigenen Interesse , son-
der» auch als gute Wegkameradin des Mannes und als nie
versagende Beraterin ihrer Kinder.

Volkszählung und was mau dabel zu tun hak
Veesonenslandsausnahme am 10. Oktober

Die Ausfüllung der HauShallSlislen
Die Haushaltungsvorstände in der Siadtgemeinde Olden-

bürg haben in diesen Tage» durch die Roinueister die H a u s-
7Urliste » für die P e r s o u e » st a » d s a u s n a d m e aml » Oktober zugestellt erkalten . Diese Listen müssen ge-wlsscnkast nach dem Stande vom 10. Oktober 19.36 (einkeit-
licher Stichtag sür das ganze Reich ! ausgesüllt werden. Für
jcve Haushaltung ist eine Haushaltsliste auszusüllen . Diejeni¬
gen Hauslialtungsvorstände , die bis beule noch keine Haus¬
haltsliste zugestellt erkalten haben, müssen diese bei dem sür
>brcn Bezirk zuständigen Rottmeister oder beim Stadtsteucram »,
c- chloßplatz 7 , Zimmer 9, absordern . Da die Nichtaussüllungder Listen gemäß 8 202 der Rcichsabgabenordnung mit Geld¬
strafen bestrast werden kann, liegt es im Interesse eines jeden
Haushaltungsvorstandes , sür die ordnungsmäßige und recht¬
zeitige Ausfüllung der Haushaltsliste zu sorgen. Am
II . Oktober 19 .16 werden die Liste » bereits wieder von
den Rottmeister» eingesammelt, und bis zu», l2. OktoberI !M>
müssen diese die Listen schon beim Stadtsteueramt abgegebenhabe» . Diese Zeitpunkte sind aus jeden Fall iunczukalic» , da
gleich in den nächsten Tagen nach der Personcnstandsausnakmc
die Listen sür die verschiedensten Zwecke Verwendung finden.

Die Haushallslisten
Die genaueste Ausfüllung aller Spalten in den Liste » ist

nicht nur sür die Behörden von größter Bedeutung , sondern
auch für alle aus den Listen ausgesükrten Personen , da die
Listen sür mehrere wichtige Zwecke verwendet werden. Erstens
werden danach von den Steuerbehörden die Lohnsteuer-
karten sür das Jahr 1937 ausgestellt und den Arbeitnehmern,
Arbeitnehmerinnen , Pensions - und Rentencmpsängern ohne
besondere Antragsstellung zugesandt. Diejenigen Personen , die
in der Haushaltsliste nicht deutlich zum Ausdruck bringen , daß
sie Lohn- , Gehalts - , Ruhegeld- oder Witwengeldempsänger sind,
können nicht »lit einer Zusendung der Stcuerkarte rechnen . Sie
müssen sich dann später selbst eine Stcuerkarte vom Siadlsteucr-
amt holen. Wer also die Ausfüllung richtig vornimmt , kan»
sich einen Weg ersparen . Da auf der Steuerkarte auch die Re¬
ligionszugehörigkeit vermerkt wird , ist die Spalte 7 der HauS-
baltsliste genau auszusüllen . Wichti gilt ferner , daß der Haus-
haltungsvorsiand auch die Kinder unter 21 Jahren und die in
der Berussausbildung befindlichen Kinder über 21 Jahren , die
nicht mit in seinem Haushalt leben, aber von ihm unterhalten
werden müssen , in die Hausbalisliste einträgt . Für die
eben ausgesübrten Kinder, sowie sür Kinder, die das 21 . Le¬
bensjahr überschritten haben und keinem Berus nachgebeen,
wird von der Steuerbehörde gleich die gesetzliche Steuer¬
ermäßigung aus den Iteuerkarten vermerkt, wenn die Richtig¬

keit ohne weiteres zu erkennen ist. Für in der Bcrufsausbil
düng befindliche Kinder über 2l Jahre muß die Ermäßigung
nach Erhalt der Steuerkarte beim Finanzamt beantragt werden.
Zweitens werden die Haushaltsliste » vom Meldeamt der
Stadt Oldenburg sür die V e r v o l l st ä n d i g u n g d e r Mel¬
dekartei und Ausstellung dcS E i n w o h n e r b » ch c S
1 9 37 verwendet. Fehler und ungenügende Angaben im Adrcg
buch sind in den meisten Fällen auf die inangelbastc Ansfiil
lung der Haushaltsliste » zurückzusühren. Weiter werben die
Listen vom Finanzamt und von den Kirchenbeliörden sür
Steuerzwcckc verwandt . Wenn mehrere Familie » in einer
Wohnung untcrgcbrachl sind , so ist sür jede Familie , die eine
eigene Haushaltung führt , eine besondere Haushaltsliste aus-
zusüllen. Wenn dagegen mehrere Familien eine Haushaltung
bilden, so können sie in einer Haushaltsliste , und zwar ge¬
trennt untereinander , ausgcfükrt werden. Einzelne Personen,
die eine eigene Wohnung haben und eine eigene Hauswiri-
schaft führen, habe» sür sich eine HauShallslisic einzureichen.
Hausgehilfinnen , Schlasgänger und Zimincrabmicrer sind mit
aus der Liste des Haushaltungsvorstandes auszusükren. Halten
sich in einem Haushalte in der Stadt Oldenburg Personell von
auswärts am 10. Oktober besuchsweise aus, so ist in der Spalte
„Bemerkungen" auszusübrcn : „Weilt zum Besuch hier" . Per¬
sonen, die am Stichtage (10. Oktobers Oldenburg nur vorüber¬
gehend verlassen haben, sind in der Liste mit ausznsükren.
Volksgenossen, die zur Zeit der Ausfüllung der Liste keiner Er¬
werbstätigkeit nachgchcn, müssen ihre» erlernten Berus an¬
gegeben werden z,. B . Beanitcnwitwe , Kausmannswitwe » sw .,
geben, damit sie eine Steuerkarte sür das nächste Kalenderjahr
erhalten . Bei Witwen mutz stets die frühere Dicustbezcickmung
oder der frühere Berus des Mannes angegeben werde» , z. B.
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L »Ja , Robert, du hast recht ; es war mehr , viel mehr : eine
Mahnung ."

Sie sagte „du"
. Das erste Mal „du "

. Und sie merkte es
Mcht.

Am Nachmittag des nächsten Tages stand Toris am Kai
^»on Neapel.

Sie stand weit ab vom Schiss, vom „General "
, zwischen

ivei Hasenschuppcn im Schallen verborgen , einen kleinen
Koffer neben sich.
^

Es war alles ganz einfach gegangen . „Herr Lberstcward,
k>> fahre mit der Bahn über Rom . Meine Rechnung , bitte .

"
„Herr Zahlmeister , hier ist das Geld ." — „Herr Gepäck-

Heister, lassen Sie mir , bitte , meine großen Koffer von Genua
lach Berlin senden.

"
I Und dann zu allen tun , als sei kein schwerer Entschluß
fesaßt. Lächeln, Lachen, ja , sogar noch einmal : tanzen . Mit
^cm Brautpaar anstoßen : „ Seid glücklich .

" Zum Slawen
agen : „Sie dürfen Frau Vermaeren nicht vernachlässigen" ,
lnd zu Friy Völlers : „Sie müssen nicht so streng sein mit
ler kleinen Else ; das Mädel hat es nicht leicht gehabt im
Leben ." Alles so nebenbei , als käme es gerade so über die
rippen, als sei ein Abend wie alle Abende.
I Und Robert ? Auch das war leicht gewesen. Es war kein
Ddu" mehr gefallen. Nicht aus der wunderbaren Fahrt über

? ositano und durch die Qrangengärten Sorrents , nicht an
^ ord . Sie hotte hineingcträumt in die Landschaft und ge¬
bwiegen und viel gedacht. Er hatte nicht wieder gefragt ; er

Ratte Achtung gehabt vor diesem Schmerz , den er sah, vor der
stille , die von ihr ausging . Nur als sie in das Häusergewirr
Neapels einsnhrcn , hatte er wie vor sich hingesagt : „Ich
»erde ihn doch bitten , an Bord zu bleiben .

" Sie hatte sofort
Kewußt , wen er meinte ; und abends in der Halle hatte er
dann mit dem Fremden zusammengesessen. Einmal war er
ln ihren Tisch gekommen, zu der Jugend , zu Hosstetter, zu
^ r. Heubach und zu ihr . Als er ging , batte er sich über ihre
pand gebeugt und sie geküßt. „Gute Nacht, Toris .

" — „Gute
kacht , Robert ." Und näher seinem Ohr : „Sie sind so still
und gut heute zu mir gewesen, heute und die ganze Zeit . Ich
stiuß es Ihnen sagen : Sie sind ein wunderbarer Mensch.

" —
j.Ncin, Doris , ich habe nur viel erlebt . " Dann war er ge¬
gangen, zurück zu dem Fremden , zum Film , zu seiner Arbeit.

Trüben zogen sie die Laufstege vom Rumpf des „Gene¬
ral " aus den Kai . Tie Taue wurden von den Dalben gelöst
ünd fielen klatschend ins schmutzige Hascnwasser. Tie Ma¬
trosen ließen die Winde lausen . Die dicken Knoten taumelten
an der Schissswand empor.

Die Dampssirene schrie auf . Die Schrauben begannen zu
larbeitcn . Die Schlepper tuteten . Der „General " löste sich
vom User.

I Die Musik spielte : „Muß i denn , muß i denn "
, wie beim

^Verlassen jeden Hafens . Hosstetter dirigierte wohl . Sein
Marschtempo scholl herüber.

Alle Gäste lehnten über die Reling , winkten zu den
Menschen, die am Kairande standen . Aber sie winkten nicht
ihr , die sich im Schatten verbarg . Wann wohl der Erste sie
dorr drüben vermißte?

Sie suchte die Reihen ab . Sie erkannte die Menschen.
Da stand das Brautpaar , dicht ancinandergeschmiegt.

.Fahrt zu in euer Glück -
, dachte sie. Ilses blonder Schopf

wehte , und Jürgens blonde Mähne leuchtete. Wie lange war
es her , daß ihm die Kameraden im Sprechchor zugcrusen
hatten : „Jürgen — rechts ! Jürgen — rechts ! " Wie lange
war es her ? Knapp drei Wochen, und zwei junge Leben
hatten sich verbunden , auf Gedeih und Verderb , wenn es sein
mußte : ein Haus würden sie sich irgendwo bauen und siedeln;
Kinder würden kommen, blonde Kinder , und Ilse würde
eine schöne , strahlende Mutter sein.

Ta bauschte sich ein lila Schleier , eine ganz sanfte, seltene
Pastellsarbe hatte er . Frau Vermaeren ließ ihn flattern wie
eine Fahne . Sie würde froh sein, wenn sie heute abend
bemerkte, daß ihr Platz im Speisesaal leer blieb ; sie würde
sich den Steward Heranwinken, ihn fragen und beruhigt
lächeln, wenn die Antwort lautete : „Frau Reimers ist von
Bord gegangen ; sie fährt über Rom zurück .

" Sie würde den¬
ken , es sei ihretwegen geschehen . Arme Frau ! Und doch : Dank
für die Lehre. Neben ihr stand Sascha , Sascha Wlaczek; er
hatte eine Zigarette zwischen den Lippen . Toris konnte seine
Züge nicht mehr erkennen, aber sie wußte : er sah jetzt gclang-
weilt auf das Hasenbild , er war in vielen Häsen gewesen
und würde noch viele Häsen anlaufen im Leben, ein Gezeich¬
neter , ein Verachteter.

Da waren Else und Fritz Völkers . Auch sie dicht neben¬
einander , und jetzt hob er den Arm und legte ihn um ihre
Schultern . Noch einen Tag hatten sie bis Genua . Sie würden
wohl beide schlaflos liegen in dieser Nacht und denken: was
bringt der morgige Tag ? Er : .Soll ich sie fragen ? ' Sie:
.Wird er mich srugen ? - Vielleicht trennten sich ihre Wege
ohne Frage , ohne Antwort , und sie sahen sich nie wieder.
Eine Stunde entscheidet —, eine Minute . Ein Blick von ihr
konnte genügen , um sie zu binden ; ein Wort von ihm konnte
zerstören, was sich aufbauen wollte Der Zufall , der die Welt
regiert.

Da war Heubach, der Doktor , im dunkelblauen Anzug
mit blanken Knöpfen , die Mütze mit dem weißen Deckel auf
dem Kops . Bald kamen neue Patienten für ihn an Bord,
und er mußte wieder Zeinen Vortrag über Seekrankheit
halten . Einer anderen Frau würde er durch das Labyrinth
der Speisekarte Helsen , nett und freundlich zu ihr sein, ihr
vielleicht sogar verliebte Augen machen, um dann seinen
ernsten weißen Arztkittel anzuziehen und zu seinen Kranken zu
gehen : den Matrosen , den Stewards , den Köchen , den Ma¬
schinisten, die ein Fieber gepackt , eine Grippe erfaßt.

Da stand der Professor Klawitter , die Rechte im dunklen

Vollbart vergraben . Sein Neapel versank ihm ; nun kam sein
Genua . Er würde empfehlen, in Mailand einen Zug zu über¬
springen , um im Dom eine Stunde zu verweilen . Unver¬
besserlicher deutscher Romantiker , Schwärmer des Südens,
der nun zur Heimat zurückkehne mit nur verstärkter Sehn¬
sucht im Herzen, wahrscheinlich Groschen auf Groschen legte,
vom Munde abgespart , um die nächste Reise zu ermöglichen.

Längst hatte das Schiss gewendet. Tie Schlepper zerrten
es seewärts , der Oefsnung zwischen den beiden Molcnköpfen
zu . Der dunkle, mächtige Rumpf glitt langsam durch das
Wasser; über ihm leuchteten die weißen TcckSausbautcn. Die
vielen Fenster blitzten im Schein der Sonne . Von den gelben
Schloten löste sich seiner Rauch. Noch einmal heulte die
Sirene auf.

Kleiner und kleiner wurden die Menschen.
Ganz oben lag Robert Schaffners Kabine.
Er stand vor der kleinen Tür , die in sein Reich führte.
Toris sah ihn , hatte ihn schon lange gesehen.
Jetzt , da es kein Rufen herüber und hinüber mehr gab,

trat sie aus ihrem Schatten heraus in die Sonne . Sie nestelte
ihren Schal vom Hals und schwenkte ihn hin und her, hin
und her . Sie dachte nun nur noch an ihn dort oben aus dem
höchsten Teck ; sie sandte ihr Wünschen zu ihm : .Blicke noch
einmal her? Und es war ihr , als erkenne er sie : Er legte sür
einen Augenblick die Hand schützend über die Augen , dann
winkte er dem Lande zu.

Ob er ahnte , warum sic gegangen und wohin sie ging?
Das Schiss fuhr dahin und er mit ihm.
.Ich finde nur , um wieder zu verlieren -

, hatte er einmal
gesagt. Wo war es gewesen? Aus dem Marktplatz von Santa
Cruz ? Im Garten von Cadiz ? In der Kathedrale Sevillas?
Aus der Reede von Gibraltar ? An Land ? An Bord?

Irgendwo zwischen Bremen und hier.
Irgendwann in den Tagen eines Traumes , aus dem

sie gestern erwacht , als Grit vor ihr stand.
Das Schiss hatte das Molentor durchlaufen.
Die Schlepper lösten sich von ihm.
Dunkler quoll der Rauch aus den Schloten . Jetzt warf

ein Offizier oben aus der Kommandobrücke den Hebel herum.
Das Läutewerk schlug an . „ Ganze Fahrt voraus?

Doris wandte sich ab.
Langsamen Schrittes ging sie zu dem hohen Gatter , das

den Hasen von der Stadt trennte . Am Eingang blickte sie
noch einmal zurück aus das Meer . Ganz fern schwamm der
„General " .

Keine Wolke stand am Himmel.
Alles war klar, hell, rein.

*
Es war später Abend , als der Zng in die Halle des

Anhalter Bahnbofes « inlief.
Doris war zwei Tage und eine Nacht ohne Unterbrechung

gefahren : quer durch Europa . Und doch war sie nicht müde.
Sie nahm ihr Köfserckcn aus dem Gepäcknetz , stieg aus

dem Wagen , ging leichten Schrittes durch die Sperre . Drau¬
ßen winkte sie einer Autodroschke und nannte dem Chausscur
ihre Wohnung . Der Motor surrte ; sie rollten an.

(Schluß folgt .)
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, . allem : Die HausIiaUallsle rsl in mebrfacher Hin - ohnehin schon umjangreich « Arven und nutzt sich selbst, » idem>cht oedeuliai » und wichtig . Wieder Familienvater und jeder ihm zeitraubende Wege und Acrgcr erspart bleibe » .

Gau-Schulgartentagung des Amtes für Erzieher
In Vremen am 3. und 4 . Oktober

Das Gauamt für Erzieher lRSLB) im Gau
Weser Ems veranstaltcle ain 3 . und 4 . Oktober in Bremen
die diesjährige Schulgarten iagung. Es war die
siebte in der Reihe der Veranstaltungen dieser Art . Wir
konnten wiederholt über den hervorragenden Wert und den
vortrefflichen Verlaus der früheren Tagungen berichten . EL
sei nur erinnert au die Veranstaltungen in Kleefeld,
Oldenburg , Westerstede . Grabstede . Wik-
h e l m s ü a v e n - R ü st r i n g e n und Lethe, die allen
Teilnehmern in bester Erinnerung stehen werden . Diesmal
stand die Veranstaltung unter dem Kennwort „ Schul¬
garten in der Großstadt *

, und der Leiter der Ver¬
anstaltung , der Gausachbcarbeitcr für NS -Arbeilserziehung,
Schulgartenarbeir und Werkunterricht , Pg Prall « , be¬
tonte in feinen einleitenden Worten mit Recht , daß dieser
Tagung daher ein besonderer Wen , » kommt , Hai doch der
Schulgarten in der Großstadt eine besondere Bedeutung . Er
konnte Vertreter aus allen Teilen des GaubezirkS will¬
kommen heißen . Insbesondere begrüßte er die Vertreter
der Gauamtsleitung , den stellvertretenden Gauamtsletter
Pg . Ordemann und den Abteilungsleiter Pg . Kort « ,außerdem den Vertreter der Kreisleitung Bremen der
NSDAP , Kreisamtsleiter Pg . ttreikemever, fernerdie Vertreter der Bremer Schulbehörde , Senator vr . von
Hoff, Obcrschulrai Tehning, Schulrat Gronau, den
Vertreter des oldenburgischen Ministers der Kirchen und
Schulen , Regierungsschulrat Siebrccht. den Vertreter
deS Regierungspräsidenten in Osnabrück , Regierungsschul¬rat Gresbrand, außerdem hieß er Vertreter des
Reichsnährstandes und der Düngemittelindustrie willkom¬
men . Dann nahm Pg . Ordemann, Oldenburg , namens
des Gauamtsleirers das Wort . Er wies darauf hin , daßder NSLB neben der unerläßlichen weltanschaulichen Schu¬
lung der Erzicherschasr auch die fachliche berücksichtigen will.
Der Schulgarten hat im Rahmen der nationalsozialistischen
Erziehung einen besonderen Wert . Er muß daher All-
gemeingut der Erzieberschasl werden . Dabei hat unbedingteine Zusammenarbeit mi , den verschiedensten Stellen zu
erfolgen . Tie wichtigste Verbindung ist aber zum Reichs-
näbrstand zu schlagen . In unserem Gau sind alle Voraus¬
setzungen für eine gedeihliche Zusammenarbeit zwischen
Erzieherschaft , Staat und Reichsnährstand vorhanden.

Alsdann sprach Pg . Pralle über

Grundsäklichrs zur Schulgartenfrage
Er ging aus von der widerspruchsvollen Entwicklung , den
der Schulgarten in vergangener Zeit gehabt har , um hinzu-
weisen auf den besonderen erzieherischen Wert , der ihm heuleim Rahmen der nanonalpolitischen Erziehung zukommt . Er
behandelre ^die wissenschaftliche und landwirtschaftliche Rich¬
tung des Schulgartens , den fystematischen Garten , den aus¬
gesprochen biologischen Garten und den Lebcnsgemeinschafts-
garten . Wesen und Aufgabe der Schulgärten ergeben sich aus
dem Erziehungsziel der nationalsozialistischen Schule , der Er¬

ziehung zum vollwertigen deutschen Menschen
und zur deutschen V o l k s g e in e l» s ey a s l . Die Er¬

ziehung zur Heimar schließe die Verbundenheit zur Scholle
ein , und es gelte , durch den Schulgarten diese Verbunden¬
heit zu erhalten , und wo sie — wie besonder » in der Groß¬
stadt — verlorengcgangcn ist , wieder zu wecken . Ter Schul¬
garten wolle nicht Allheilmittel , sondern Mithelfer sein . Er
lehre auch die allerersten Grundvoraussetzungen für einen
wirklichen Fortschritt in der Erzeugungsschlacht , bedeute ^ as
Ende des Slubenhockertums und sei daher ein wichtiger Fak¬
tor der nationalpolitischen Erziehung . Nicht Produktion , son¬
dern Bildung ist im Schulgarten oberstes Gesetz . Tie Schule
will sich nicht einspannen lassen in den Zwang der Produk¬
tion . Der Schönheit ist im Garien ein weiter Raum zu gebe » .
Blühende Sträuchen , Stauden und Sommerblumen müssen
den Arbeitsschulganen erfüllen , reich genug , daß für Schul¬
zimmer und dabeim mancher Strauß abfällt , denn Seele
gehört in den Garten hinein , und damit wird offenbar , daß
sich die Ausgabe des Schulgartens überhaupt nicht im Ratio¬
nellen erschöpft . Ihre tiefste Wurzel liegt in der planvollen
Verankerung des Kindes im Garten als einem Stück Hcimat-
boden . Damit wandelt sich der einstige Anschauungsgegen-
stand Garten um zum Erlebnisland . Der Arbeitsgarten ist
kein « Erschwerung der Lehrerarbeit . Er bietet für Erzieher
und Kinder eine nicht hoch genug einzuschätzende Abwechslung
zwischen geistigem und körperlichem Schaffen , zwischen
Stubenluft und reiner Natur.

Senator Or von Hoff sprach dem Redner für seine
wertvollen Ausführungen den Dank aus . Er erklärte , daß die
bremische Schulbehörde dem Schulgarten weiterhin ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit schenke. Da er selbst von Jugend auf
mit Land - und Gartenarbeit vertraut sei , nehme er persön¬
lich an dem immer weiteren Ausbau der Schulgärten wärm¬
sten Anteil.

Tann sprach Heinrich Beilken, Bremen , über den
Schulgarten in der Großstadt

Er legte in beredten Worten die Naturfremdheit des Groß-
stadtkmdes dar . In einem Schulgarten sollten unsere Nutz¬
pflanzen , die Blumenpflcge u . a . m . zu finden sein . Der Schul¬
garten soll auch im Dienst der Erblcbre und Rasscnkunde , des
Vogelschutzes , der Tierpflege , besonders der Bicnenpslege,
stehen . Er gibt vielleicht erst das Rüstzeug für die Umsied¬
lung und Kleinsiedlung , den ersten Schritt zum Siedeln.
Darüber hinaus muß aber der biologische Unterricht Weiter¬
arbeiten und vor allem mir der Jugend der wirkliche Wald,
das Moor , die Geest und die See erwandert werden . Zu
jeder Großstadrschule gehört aber der Schulgarten.

Sodann gab Lehrer Meinten, der Schulgarten¬
leiter der Schule an der Schaumburger Straße eine
Einführung in die Leitgedanken zu seinem Schulgarten.

Der schulnade Garten in Form des Hausgartens , der
den Kindern leicbt erreichbar ist , ausgebaut aus gemein¬
schaftlicher Bewirtschaftung , erfüllt die Grundvoraussetzun¬
gen für den Schulgarten , der der nationalpolitischen Er¬

ziehung gerecht werden so« Der Redner sch lderte . ^
welcher Lust und Liebe Schüler und Schülerinnen ^
Schulgarten arbeiten . Neben der gärtnerischen Arbeit
der Garte » reiche Anregungen für den Naturgeschicht »^ ,«,
richt für Zeichnen und Physik . Unendlich wertvoll §
auch , daß der Garten die Möglichkeit biete , klasscnweife i,
Grünen Unterricht zu erteilen . Tie

zeigte dann , wie vielseitig ein kleines Stückchen Erde j,
der Großstadt ausgcwertel und wie fruchtbringend es sy
die gesamte Schularbeit im Sinne der heutigen Erziehung»
ausgabe nutzbar gemacht werden kann.

Den Vorträgen schloß sich eine Besichtigung dei
Botanischen Gartens unter Führung von Tireh «,
Nuß bäum an.

Aus der Nachmittagstagung im Museum am DonM
sprach Landschastsauwalt Schwarz. Worpswede , üb«

die Beachtung naturgemäßer Gegebenheiten bei der
Einrichtung von Schul - und Kleingärten.

Er gab grundlegende Richtlinien , die deutsche Laut
schast zu erhalten . Tie Pflanze ist kein Einzelwesen , s«,
dern verbunden mit Boden und Umwelt . Es ist vor alle,
der Landschaftsraum , der die Pflanze und die Tierwelt g«
stallet . Ueberall hat man rücksichtslos in den Landschaft»
raum « ingegrissen , und es ist daher heute Pflicht , schon K
den Kindern dahinzuwirken , daß sie wieder lernen , den Lai>z
schastsraum zu pflegen und das biologische Gleichgewicht z,
wahren . Der heutige Garten gleicht meist den guten Liubn
in den Wohnhäusern der Vorkriegszeit ; er muß aber wir
der zu einem lebendigen Organismus geformt werden , K,
dem die Raumwirkung im Vordergründe steht.

Ter Leiter der Tagung gab Gelegenheit zu einer am
giebigen Fragestellung . Anschließend folgte eine H,,
sichtigung der Bremer Wallanlagen umn
Führung von Gartenbaudirektor Ho mann.

Auf der Zusammenkunft der kreissa » .
bearbeitet, die am Abend stattfand , berichtete 8a,>
sachbearbciter Pralle eingehend über den Stand de,
Schulgartenbewegung im Gau Weser -Ems , die Aufgabe«,
die sich aus dem Erlaß des Reichs - und Preußische«
Ministers für Erziehung , Wissenschaft und Volksbildung
über Pflege und Ausbau der Schulgärten ergeben , und übn
die Arbeitspläne für den Winter und das kommende Iah,.
Hier nahmen außerdem der Vertreter der TüngemiNtl-
industrie , Or . Christoph, Oldenburg , und der isia»
sackbearbeiter für Biologie , vr . Lüdering, Breme,
das Wort.

Am Sonntag fuhren alle Teilnehmer mit Sondei-
omnibusscn nach Worpswede , um die Betriebe von Land-
schasrsanwalt Schwarz kennen zu lernen . Tie annähernd
vierstündige Besichtigung reichte dei weitem nicht aus , im
das ganze Anwesen zu sehen . Ter sichtbare Ersolg diese:
neuartigen Arbeitsmethode hat alle Teilnehmer doch nach
dcnklich gestimmt.

Rach einem gemeinsamen Mittagessen , bei dem der
Leiter der Tagung allen Teilnehmern , insbesondere abe,
denen , die an dem Gelingen der Veranstaltung aktiv mii-
gewirki Hanen , dankte , folgte durch den Künstler Up hass
eine eindrucksvolle Führung : Worpswede , wie ei
der Künstler sieht.

Mttwe » . den 7 . Oktober 16?6
Reichssendungen (außer Deutschlandsender ) : 20 . 15:

Stunde der jungen Nation : Bavernbaniat « : , M « r Hohn
er n«u« Lberkeet " / von 2oh . Scb . Dach ).

Retchssender Hamburg: 8 .30 und 7 . 10 : Morqen»
innsch. 10.00 : Lieder und Geschichten von Soldaten . 10 .45:
Musck zur Derkvause . 12 .10 und IS IS : Musik am Mittag.
14 .20 : Musikalische Kurzweil . 15 .30 : Liederftunde . 16 .00:
Musch am Nachmittag . 16.50 : Kinderspiele in Mittelponunrrn.
17 .00 : Zwischenspiel von der Platte . 17 .10 : Sin « heitere
Iungvolksendung . 17.30 : Frühes Pollenden lEine Huldigung
an den Prinzen Louis Ferdinand zur Wiederkehr seines
130 . Todestages . 18.00 : Unser singendes , klingendes Fronkfnrt.

18.00 : Sassenoort holt allen » dör ! (Sn Stremel Leben ut
Stades . 18.45 : BF . Naturnerjünauna von Buchen - und Elchen-
Misckbeständen . 20 .45 : Klein « Volksmusik <Sch .Pl .) 21 .00:
O , Herbftzett -Los« (Ein Oktober -Kaba - Reh ) . 22 .30 : Nacht¬
musik und Tanz.

Deutschlandsender : 6 .30: FrSbkonzert . 8.40 : Turn-
stunde für die Hausfrau . 10.00 : Deutsche Dichtung and Musik.
10.30 : Fröhlicher Kindergarten . 11 .40 : BF . Zu wenig Nach,
wuchs im Milchviehstall . 12.00 : Musik zum Mittag . 14 .00:
Allerlei — von zwei bi» drei . 15 .15 : Sin « fröhliche Reise
mit Sang und Klang durch dir deutschen Weinbaugebiete.
18.00 : Musik am Nachmittag . Fwd . Fälscher am Werk.
17.50 : Solistenmusik . 18 .20 : Lieinrtch Zerkauten erzählt . 18.40:
Sportfunk . 19.00 : Die Kavelle Gerhard Hoffmann spielt neue
Tanzlieder . 20 . 10 : Dekant ». 20 .45 : Stund « der jungen Nation:

Mer Han «n neu ' Oberkeei . . . ( Kantate von Ioh . Seb . Bach.)
21 . 15 : Lieder und Märsche des Arbeitsdienste » . 22 .30 : Sine
kleine Nachtmusik . 23 .00 : Wir bitten zum Tan , (Sch .Bl .)

Retchssender Köln: 8.30 : Fröhbonzert . 10.00:
Erzähler aus dem piiunpilchen Wettbewerb . 11 .50 : DF . Bauer
merk ' auf . 12 00 : Dle Werkpaus «. 13 . 15 und 14 .15 : Musik
am Mittag . 15.00 : KSt . Bon Sonne . Regen und Wind und
anderen guten Freunden . 18.00 : Wir treiben Familienforschung,
18.30 : Unterhaltungskonzert . 17.30 : Pimpfe erleben ihren erlieg
Flug . 18 .00 : Heiter « Begegnungen am Rande de» Alltug»
(Eine vergnügliche Plavderstnnde ). 19.00 : Kleine Kostbar¬
keiten aus dem Schallplatttnschranb . 20 .45 : Alte Tänze . 21 .30:
Die Hammertaufe ( Hörbild aus dem Leben der Hammer¬
schmiede) . 22 . 15 : Rheinisch - westfälisch« Dichter gedenken ihre«
toten Kameraden Heinrich Lersch. 22 .30 : Nachtmusik und Tanz.

SeiMr-tap , den 8 . Oktober isrs
Retchssender Hamburg: 6.30 und 7. 10 : Morgen-

musik . 10.00 : Bolkslicdsingen . 10 .45 : Musik zur Werkpaus «.
12. 10 und 13.15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musikalische
Kurzweil . 15.30 : Rudolf Dockelmann singt (Sch .Pl .) 16.00:
Musik zur Kaffeestund «. 17.00 : Von durstigen Seelen und
wackeren Zeckern . 17.45 : Die wahre Freiheit (Skizze von
Herbert Schettler . ) 18.00 : Ballettmoswen . 19.00 : Liebt vor
Gericht (Lin heiteres Spiel um einen Kuß .) 19.45 : Mit der
„ Susewind " über den Atlantik (Ein tzitlerjunge erzählt von
seinen Erlebnissen . ) 20 . 10 : . . . . und abends wird getanzt ".

22 .30 : Tanzmusik.
Deutschlandsender: 8.30 : Frühbonzert . 9 .40:

KindergiMnastik . 10 .00 : Bolksliedsingen . 11 .05 : P . Di « Ver¬
wendung von Honig im Haushalt . 11 .30 : PF . Don Dreck
und Speck gibt » Bauchschmerzen u. a . 12 .00 : Musik zum
Mittag . 14.00 : Allerlei — von zwei bis drei . 15. 15 : FSt.
Frauenarbeit in der NSD . 15.45 : Fantasien ans der Wurlitzer
Orgel . 18 .00 : Musik am Nachmittag . Zwd . Gesunde Frauen
— gesundes Volk . 18.00 : Elly Neu begleitet . 18 .30 : D.
Bolschewismus und Judentum . >8 .45 : Sportfunk . 19 .00:
Bayern — mal ganz anders . 20 . 10 : Beethoven : 8. Sinfonie
( Pastorale ). 21 .00 : Aus der Tiuh « des Königswusterhäuser

Landboten : Oktober . 22 .30 : Ein « klein « Nachtmusik . 23.00:
Heiterkeit und Fröhlichkeit <Sch .Pl .)

Reichssender Köln: 6.30 : Frühbonzert . 10.00:
Bolksliedsingen . n .50 : BF . Bauer merk ' auf : Dom Heuer¬
mann zum Bauernsiedler . 12.00 : Di « Werkpause . 13 . 15 und
14. 15 : Musik am Mittag . 18.00 : Musik am Nachmittag.
17 .00 : Werner Beumelburg liest aus feinem Roman „ Mont
Ronal ". 17.25 : Kammermusik . 17 .50 : Mas bringt der west¬
deutsche Konzertwinter 1938 37 . 18.00 : D ' askonzert . 20 .10:
Zur Unterhaltung und zum Tanz spielt di« K -kcll « Hans Drnd,
22 .20 : Fridjof Nansen (Zu seinem 75 . Geburtstag ) . 22.35:
Tanzsunk.

ffretiav. den s. Oktober ms
RelchssenderHamburg: 8.30 und 7. !0 : Morgen¬

musik . 10.00 : Bilder aus der Segelflieger «!. 10 .45 : Musik zar
Werkpaule . 12 .10 und 13 .15 : Musik am Mittag . 14 .20 : Musi¬
kalische Kurzweil . 15.30 : Kleine Kammermusik . 18 .00 und
17.00 : Musik am Nachmittag . 18 .45 : Künstler in ihrer Werk-
statt . Der Keramiker Willi Meimerstorf . 17.30 : Aus nord-
deutschem Kunstschatten , Erich Ausmeier — Otto Bangert —
Heinz Sauide . 18 .00 und 19 .00 : Musik au » Dresden . 19.45:
Funkberichte von der Herstellung des WHW . -Abzeichens.
20 . 10 : Feierabend schlägt sein heiliges Rand am sie alle.

22 .30 : Unterhaltungsmusik.
Deutschlandsender: 6.30 : Srkhkonzeri . 8 .40 : Ger-

trud Nube erzählt Märchen . 10.00 : Kampf um dos erst«
deutsche Unterseeboot (Hörspiel ) . 10.50 : Spielturnen im Kinder¬
garten . 11 .40 : PF . Unfallschutz in der Landwirtschaft . 12.00:
Di « Werkpaus «. 18 . 15 : Musik zam Mittag . 14.00 : Allerlei —
von zwei di« drei . 15.15 : Kinderliedersingen . 15.40 : Draußen
und Zuhause (Ein Spiel von Iungmädeln und Kindern .)
18.00 : Musik au , Nachmittag . 18 .00 : Singt mit — HF . singt
vor . 18.30 : Kameraden de» Krieges — Kameraden der Dich¬
tung . >8 .45 : Die Versorgung ehemaliger Arbeitsdienstmänner.
19.00 : Dom Rhein zar Donau (Streif,ug durch unser Schall-

plattenarchi, ). 18.45 : Funkbericht von der Herstellung der
WHW . -Abzeichens . 20 . 10 : Nachklang und Ausblick vom Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung . 22 .30 : Ein « kleine Nacht'
musSi . 23.00 : Nachtmusik.

Retchssender Köln: 8.30 : Frühkonzerl . 11.50 : BF
Dauer merk ' auf . 12.00 : Di « Werkpaus «. 13 . 15 : Mittags-
Konzert . 14. 15 : Kölner Künstler auf Schoüpiatten . 18 .00 : Zwei
Stunden Plauderet und Musik . 18.00 : Musik aus Dresden.
19.00 : Kleines Konzert . 20 .10 : Sin Tag in der SA . -Führer-
schule in Fredcburg im Sauerland . 21 .15 : FunkappeU akter
Frontsoldaten . 22 .20 : Das Schatz kästlein . 23 .00 : Nachtmusik.

Sonnabend , den iv. Oktober ms
Retchssender Hamburg: 8. 30 und 7 . 10 : Fröhlich

klingt '» zur Morgenstunde . 10.00 : Bauern und Soldaten
ktzörszenen ) . 10.45 : Musik zar Werkpause . 12. 10 und 13.15:
Buntes Wochenende . 14.20 : Musikalische Kurzweil . 15.00 : Wer
bastelt mit ? Wir bauen et» Auto . 15 20 : Ruf der Jugend.
16 .00 : Froher Fund für alt und jung . 18.00 : Mudder geiht
up Reisen (Hörszeneh 18. 15 : Pommersche Baaerntänz «. 19.00:
Der Musikzug du» Gebiete » Niedersachfrn spielt. 19.25 : Unser«
Wehnnackt : Flieaer - Ausbildung . 19.50 : Woran wir achtlo«
vorübergehen . 20. 10 : Unser »unterbunter Wochenkrhrar » . 22.30:
Und morgen ist Sonntag . 24 .00 : Wir bitten zam Tanz.

Deutschlandsender: 8 .30 : Fröhlich klingt 's zur
Morgenstunde . 9.40 : Turnstunde für di« Hausfrau . lO.OO: Der
neue Reichsberufswettkampf beginnt . 10.30 : Fröhlicher Kinder-
garten . N .30 : Neue Frauenbücher . 11 .40 : BF . Das Ammer-
länder Bauernhau » u. a . 12.00 : Musik zum Mittag . 14.00:
Allerlei — von zwei bis drei. 15.10 : Ruf der Fugend . 15.15:
. Und'

mögen di« Spießer auch schelten . . 15.30 : Dirtschafts-
Wochenschau. 15.45 : Ligen Heim — Ligen Land . 18.00 : Für
jeden etwa » (Sck .Pl . ) Zu »d . Bier heilere Szene «. 18.00 : Süd-
« uerikanische Volksweise ». 18. 30 : Kat « Kühl singt deutsch«
Volkslieder , is .45 : Sport der Woche . 19 .00 : Klang durch dt«
Dämmerung . is .45 : Gespräch « au » unserer Zeit . 20 . 10 : Großer
»okkstümUcher Lpera -Abead . 22.30 : Ein « klein « Nachtmusik.

Lo.uv : ruir onirn zum a .anz.

Reich,jender Kilo: 8.30 : Fröhlich klingt '» zm
Morgenstunde . 10.30 : Fröhliche , Spiel für unser « Kleinsten
N .OO: Was ist los Im Sport ? N .50 : BF . Dauer merk ' auf
12.00 und 18.15 : Dvntr » Wochenend «. 14 .15 : Wocheneod-
donzert (Sch .Pl .) 15.00 : KSt . Wir lernen schöne, neue Lieder
>5.25 : Iungmädel singen und erzählen . 18 .00 : Nachmittag»
Konzert. Zwd . De Mutter Nrumann , eine Geschichte au » Köln
und Di « aul « Pädsbahn , « in« Plauderei in bergisch-wupvevwler Mundart . 18.00 : Zar Unterhaltung . 18V0 : Quintett
» -dar von Anton Brmtner ( z , seinem 40 . Todeutag ). 20.19
Bunter Abend . 22 .30 : Und morgen ist Sonntag.
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VII
Popper kam mit elastischenSchritten dieTreppe desHauses

hinansgestürmt , an der ich ihn empfing , verlor , vom Winde
getrieben, seinen weichen Filzhut , der vor meine Füße siel.
„Schee» Sie , Gnädigste "

, beeilte sich Popper zu sagen, „mein
Hut liegt Ihnen schon zu Nützen. Er ist mir nur voraus-
gceilt. Ich folge." Popper blieb mehrere Tage . Mein Mann
studierte damals das Dietrichsche Cellokonzert, das er wie
manche anderen Komponisten a» S der Taufe hob. (In der
Partitur einer Ouvertüre von Dietrich übrigens , ist merk¬
würdigerweise ein Cello-Motiv , das sich oft wiederholt
gar nicht ausgeschrieben , sondern nur mit den!
Worte „ Kufferath " gekennzeichnet, ein Zeichen, datz
eine ganz bestimmte Melodie sich mit dem Worte
verband . Als mein Mann dem Kollegen das Cello-
konzert vorspielte , es ihm warm empfehlend, meinte David
Popper : „Nein, mein Lieber , ich laste meine ginger davon,
nachdem Sie eS so unvergleichlich schön spielten. Ta versagt
meine Kunst! " Und dann TereseCarenno, die groß¬
artige Pianistin ' Wir unterhielten uns mit ihr über ihre
entzückende Komposition , den kleinen Walzer , und mein
Mann erzählte ihr , datz er ihn sehr viel von seinen Schülern
spielen ließe, was ihr sichtlich große Freude machte. Nach dem
Ricsenbeifall, den am Abend ihr vollendetes Spiel auslöstc,
sah sie meinen Mann an und mit einer leichten Verbeugung
zu ihm, spielte sie als Zugabe denselben kleinen Walzer . Als
er sich später bei ihr bedankte, lachte sie und sagte : „ Ich
wollte Ihnen doch auch gerne eine Freude machen. " Freund
Eugen d ' Albert ! Als dieser oldcnburgischer Hosrat geworden
war , folgte er einer Aufforderung , hier im Hofkapellkonzert
Beethovens Os-Dur -Konzert zu spielen. Eine vorherige
Probe konnte besonderer Umstände wegen nicht mehr statt¬
sind en.

Während d 'Albert ganz vertieft am Instrument sitzt, aus
seinen Einsatz wartend , blickt er plötzlich , wie magnetisiert,
aus und erkennt im Orchester meinen Mann , der ihm ein
langjähriger Bekannter und lieber Freund war . Er hebt
lächelnd die Hand zum Gruße , um gleich daraus , sich stras¬
send , mit dem Konzert zu beginnen . Leider reiste er noch am
selben Abend wieder fort . Wir beide hätten sonst manch
liebe Leipziger Erinnerung aufsrischen können u . a . wie er
einmal bei meinem väterlichen Freund , Professor Carl Riedel,
dem Begründer des jetzt noch existierenden Riedel -Verein,
das Haus wutschnaubend stürmte und ihn und mich , die ich
zum Besuch dort war , dringendst bat , aus dem Standesamt
zu bestätigen, daß er der Vater seines eben geborenen Mäd¬
chens war , was ihm der Standesbeamte absolut nicht glau-
den wollte, da er so sehr jung aussah . Der Standesbeamte
hatte ihn nämlich tödlich beleidigt , indem er ihn wieder um¬
schickte mit den Worten : „ Nein , mein Junge ! Da muß Dein
Vater selbst kommen oder auch die Hebamme , um das Kind
hier anzumelden. Du kannst das nicht! " Noch heute sehe ich
das Gesicht Eugen d 'Alberts vor mir , aus dem siegesbewußt
eine Genugtuung sprach, als wir ihm das Vaterrecht zu-
sprachen . Juan Manen, der spanische Geigenvirtuose,
der zu einem Kammermusikkonzerl, in dem ein Quartett von
ihm gespielt wurde , bei uns war , erklärte unS seine Kom-
Position in folgender drolliger Weise: „Hören Sie , jetzt
kommt der Motiv von das Maus , und nun die Frosch. Das
Maus läuft vor die Frosch weg . " Der vorzügliche Tenorist,
Franz Litzinger war auch unser lieber Gast. Ja , der
Düsseldorfer Franz , mit dem zusammen ich schon in Leipzig
viel in Riedelkonzerten gesungen hatte . Jetzt war er oft
Solist in Konzerten des Stngvereins und uns bei jedes¬
maligem Hiersein der liebe Freund , mit dem wir uns sehr
gut verstanden und mit ihm , vermöge seiner prachtvollen,
ungezwungenen rheinischen Art , ganz herrliche Tage ver¬
lebten. Als er und mein Mann nach einem Konzert sehr auf¬
geräumt heimkamen, wachte ich von einem fröhlichen Ge¬
lächter der beiden aus . Gerade wollte die alte Dielenuhr eine
srühe Morgenstunde schlagen. Ich zähle : „eins — zwei" —
da verstummt sie plötzlich. Und schon heißt es : „Du , steh aus,
mach Kaffee. Brötchen sind vom Bäcker Berger schon mit¬
gebracht. " Natürlich machte ich zum „bösen" Spiel ein
freundliches Gesicht und sehr bald lieferte die Kaffeemaschine
den belebenden, starken Trunk . Mittlerweile war Litzinger,
der ja natürlich Hausgelegenheit kannte, in die Speise¬
kammer gestiegen und kam, einen in seinem Beisein erhan¬
delten Schinken im Arm (damals konnte man sich Wohl noch
mal sowas leisten! ) , den er an seinem Frackund seine „weiße
Kalkbrust" , wie er seine Konzertweste nannte , zärtlich drückte,
zu uns herein . War daS für eine komische Situation ! Beide
Herren im Frack, weißer Weste und Schlips , beide in Lack¬
schuhen , Wohl übernächtigt , aber doch so voll köstlichen , spru¬
delnden Humor ! (Mein Mann sagte gerne „sprudelnder
Homer! ") Ein Stündchen saßen wir beieinander . Dann
sielen die Augen den beiden Herren zu. Litzinger kapitclte
mir noch schnell auf , ja seine „weiße Brust " zu waschen und
zu bügeln , da sie am andern Abend für ein Konzert gebraucht
wurde. Meine Räume rochen am Vormittag stark nach
Benzin , da ich den kühnen Sänger doch unmöglich mit einem
arg fettigen Frack reisen lasten konnte. DaS Schlagwerk
meiner Dielcnuhr war ramponiert und hatte von dem plötz¬
lichen Aushalten einen Knax weg . „Dem Glücklichen schlägt
keine Uhr ! " meinte mit dem ehrlichsten Gesicht von der Welt
Freund Litzinger und seine komisch verzweifelten Worte:
„Schickt mir allein die Uhrenrechnung ! "

, sind Redensart bei
uns geblieben.

Auch daS glückliche Hildachsche Ehepaar , Eugen und
Anna , waren gern gesehen. Ich sollte es einst, als mein

Mann verhindert war , von der Bahn abholcn . Personal-
beschreibung, die er mir gab : Beide sind ausallcnv kleine und
schmächtige Gestalten — er Kahlkops. Du wirst sie schon fin¬
den ! " Ich fahnde aus zwei Schmächtige und sehe mich zwei
„Athleten " gegenüber . Eugen Hildach noch dazu das Haupt
mit einer Lockenmähne geschmückt . Aus dem Heimweg er¬
zählt mir Hildach, daß mein Man » ihm noch eine Beschrei¬
bung von mir gab , die der Wirklichkeit nicht entsprach. So
kam es denn , daß wir uns gegenseitig anstarrtcn . Eugen
hatte Riesenhände , die größte Handschuhnummer , die es gab.
Da kan , ihm einmal eine spaßige Idee . Er holte sich ein
großes Stück Papier , zeichnete daraus die Uinrisse seiner
Hand , wie man es wohl bei Kindern tut und in sie hinein
die meine, die allerdings etwas kleiner aussiel als die seine.
Dann schrieb er in seiner großen Handschrift darunter : „Leg
Deine Hand aus meine Hand , dann liegen die Hände bei¬
sammen. Frei nach Heine. — Tein Eugen . "

Ich hatte damals gerade mein erstes Kind, das friedlich
in seinem Körbchen schlief . Kein Ermahnen , kein Bitten
hals. Hildach, der sehr kinderlieb war , aber kein Kind besaß,
stand alle Augenblicke bei der Lütten und war selig, wenn es
auf seine Mätzchen reagierte und krähte. „Schau doch nur den
süßen Fratz ! " ries er wiederholt , und ehe ich Einspruch er¬
heben konnte, hatte er daS Mädel aus dem Arm , trug es
tänzelnd in der Stube hin und her und sang. Ich horchte.
Das war ja tatsächlich ein richtiges , mir ganz unbekanntes
Wiegenlied . „ Still , wie still ,

's ist Mitternacht schon "
, hör

ich „Ja , was sagst du nun ? " triumphierte Hildach. „Das
muß ich gleich ausschreiben. Gib mir schnell Notcnpapier ! "
Und so entstand das allerliebste, kleine Wiegenlied „Stram-
pelchen"

, Text von Viktor Blüthgcn , bei uns , das die
Widmung trug : „Dem süßen, kleinen Fratz ! " Beim Truck
wurde dann aber auf meine Veranlassung diese höchst son¬
derbare Widmung weggelassen.

Ich denke auch an den dänischen Komponisten, Professor
Hartmann, dessen Werke ein ganzes Hofkapellkonzert
aussüllten . Hager und knochig sehe ich ihn vor mir , der in
seinem etwas gebrochenem Deutsch alle Mühe anwandte , sich
mit uns zu verständigen . Elf Tage vor dem Konzert erhielt
mein Mann die Bitte von ihm , ein Cellokonzert, das jahre¬
lang nicht öffentlich gespielt war , zum Vortrag zu bringen.
In der kurzen Zeit von elf Tagen studierte er es und lernte
es auswendig . Als wir es dem Komponisten vorspielten,
sagte er bewegt : „Ist dies wirklich mein Cellokonzert? Ich
erkenne es gar nicht wieder , lieber Meister ! "

Und dann Prosestor Vierling , der zur Ausführung
seines Oratoriums „Konstantin "

, das der Singvercin uraus-
führte , so gern bet uns weilte und uns durch seine Witze und
Anekdoten unterhielt . Wie könnte ich Gustav Jansen , den
lieben Verdener Musikdirektor, vergessen, mit dem uns eine
bleibende Freundschaft verband ! ( Seinem entzückenden,
kleinen Klaviertrio bahnte mein Mann hier in Oldenburg
den Weg. ) Jansen war ein Schumannkenner und Schumann¬
könner von ganz großem Format , der anregend von ihm zu
erzählen wußte . Manche Stunde verbrachten wir mit ihm zu¬
sammen, der auch gerngesehener Gast bei Baron Knoop war,
bei uns im Hause oder in seinem „Tuskulun " in Verden.

Eines schönes Tages in Bruthitze des Sommers lagen
wir aus dem schattigen Rasen im Garten und wurden durch
ein frohes Gelächter geweckt . Wir blinzeln verschlafen drei
vor uns stehende junge Künstlerfreunde an , den Düsseldorfer
Bildhauer Emil Jungblut, Schöpfer des Friesendenk¬
mals in Hartwarden , und die beiden Maler Wiegmann,
aus der Heimat meines Mannes , und Piet Levstna,
den Holländer . Und hören : „War doch ein genialer Gedanke
von uns , euch zu überfallen ! " Für gewöhnlich waren wir
nicht sehr erbaut vom Ueberfallen . Aber da sie nun mal da
waren , sollten sie gern bleiben . Woher denn aber für drei
ausgewachsene Männer Schlafgelegenheit schassen ? Ta kam
uns ein genialer Gedanke. Der Bodenraum , hart unter dem
Dach, schien geeignet . Wir legten Matratzen , ein Kisten und
eine Decke pro Mann hinauf . Bei einer solchen knuffigen
Hitze unter einem Dach zu schlafen, war wirklich nur möglich,
wenn man den nötigen Idealismus ausbot , und den besaßen
die jungen Freunde.

Am andern Morgen warten Hausherr und Hausfrau
vergeblich aus ihr Erscheinen. Mein Mann meinte , sie wür¬
den völlig weggeschmolzen sein und wahrscheinlich ganz
elend. Wir steigen in bänglichem Gefühl die Treppe zum
Dachboden hinauf , öffnen zaghaft die Tür — die Hausfrau,
die stets bei brenzligen Sachen vorwcggcschickt wurde , prallt
entsetzt zurück , denn „vom Eise befreit " liegen drei Gestalten
da , so wie sie der Herrgott erschaffen hat . Beim Klinken der
Tür gibt sich das Dreigespann einen Ruck und , wahrscheinlich
nicht daran denkend, daß es in Adamskostüm war , wendete
es den verblüfften Gastgebern ihre Rückseite zu. Schnell aber
wurden sie ansehnlich und bald daraus saßen wir vergnügt
beieinander aus dem mit Glycinen bewachsenen Balkon.

Endlos könnte ich die Reihe unserer Gäste verlängern.
Viele „Handlungsreiscnde in Musik" kamen, meinem Mann
vorzusingen , aus Engagement hossend. Da konnte es ge¬
schehen , daß eS ihm auch mal zuviel wurde , andauernd zu
begleiten und er mir einfach die Noten zuschob mit den Mor¬
ten : „Begleite du schnell . Ich hör mir 's vom anderen Zimmer
an ." Und grade dann hatten die Herrschaften besondere
Wünsche und waren sehr anspruchsvoll . Mal sollte eine Arie
eine Quarte höher transponiert werden , mal hieß cs : „bitte,
eine Terz tiefer . " Und wenn ich alles zur Zufriedenheit ge¬
schasst hatte , strahlte mein Mann mich an und sagte über¬

zeugungsvoll : „Du bist doch ein fixer Kerl. Merzdorf . " (So
nannte er mich bis in die letzte Zeit hinein gern , wenn er
besonder» guter Laune war .)

Wen soll ich aus der langen Reihe auswärtiger Gäste
noch nennen ? Maria Lydia Günther mit ihrem
sympathischen Sopran , die sich aus der Erde mit einem
kleinen Großnessen herumbalgte und dann wieder stolze
Burgen mit ihm baute , oder MientjeLanprechtvan
Lammen, die in unerreicht-ergreifender Innigkeit die
Sopranarien im Messias sang , so , daß wir diesen Gesang wie
eine Verklärung auf uns wirken ließen ! Oder auch Jules
de Swert , den Cellisten, in seiner großen Behäbigkeit ! Noch
gedenke ich auch gerne neben der hochverehrten Dietrichschen
Familie , bei der wir wie Kinder im Hause waren , der lie¬
ben Familie , Hosmusikdirektor FerdinandMannS, mit
der uns manches verband . Gemeinsam trugen wir freud¬
volle, gemeinsam leidvolle Zeiten . Nach dem Tode seiner
langjährigen Lebensgefährtin , der stets hilfsbereiten Frau
Meta , nahm ein körperliches Leiden immermehr zu. Manche
Kränkung , die er erfuhr , machte ihn bitter und menschen¬
scheu , und er zog sich von all denen zurück, die ihm herzlich
zugetan waren , die er seine Freunde nennen konnte.

Und Hans Ehrich! Der Obermusikmeister der Kapelle
der 91er ! Dieser Recke von Gestalt, breitschultrig , ausrecht,
mit langwallendem blonden Bart und strahlenden , blauen
Augen . Das Bild einer starken Männlichkeit, wenn er seiner
Kapelle voranschritt . Diese Eigenschaften, die sein Aeußeres
bestrickend machten, wurden noch überboten durch den inneren
Kern seines Wesens, seine Gerechtigkeit einem jeden Mit¬
glied seiner Kapelle gegenüber , die wohltuende Offenheit
seine? Charakters und die Schlichtheit und Herzlichkeit, die
aus seinen Worten sprach. Seine Treue zu Menscben, die
ihm nahestanden , und die er als echt kennengelernt hatte,
war stets die gleiche. Mit Humor erfaßte er manche
Situation , stets treffende , geistreiche Bemerkungen ins Ge¬
spräch werfend . Als ausgezeichneter Musiker und Dirigent
wird er im Gedächtnis der Oldenburger bleiben ! Leider er¬
lebte er nicht mehr , daß wir in nahe verwandschastlicbe Be¬
ziehung zueinander traten . Seine jüngste Tochter wurde un«
ferm Sohn die Frau und zwei Enkelkinder, die uns heran-
wuchscn, sind uns zum Sonnenschein am Abend des Lebens
geworden . Mit wachsendem Interesse verfolgte der Groß¬
vater freudig die Entwicklung dieser beiden Kinder , deren
musikalische Begabung sich bei ihren täglichen Besuchen schon
früh zeigte. Der Größeren und schon Verständigeren lebt er in
der Erinnerung als der allzeit Gütige , der für alle kleinen
Erlebnisse ein warmes Herz hatte und freudig bei ihr eine
ganz besondere angeborene Musikalität seststellen konnte. Die
Kleinere sucht ihren Großvater überall im Hause, sogar
unter dem Sofa und kommt dann ziemlich bedrückt, da sie
ihn nicht findet , zu dem Resultat : „Er ist da wirklich nicht
mehr " - und meint , daß er nun wohl den Englein
„Hänschen klein ging allein " vorspielt , wie er es doch bei ihr
so gerne tat.

Hans Ehrich überbrachte »ns bei jedesmaligem Hiersein
aus dem Felde die Grüße unseres Sohnes und seines
Freundes , des Seminarmusiklehrers in Varel Hans
König, der die kurze Zeit seines Urlaubs meistens bei uns
zubrachte. Manche seiner wunderschönen Lieder , die vielmehr
gesungen werden müßten , hoben wir aus der Taufe . Mein
Mann und ich konnten stundenlang still im Zimmer sitzen
und diesem jungen begabten Musiker, von dem noch eine
Suite im Hofkapellkonzert gespielt wurde , zuhören , wenn er
nach unserer Angabe irgendeines Chorals über dies The¬
mata gar kein Ende finden konnte, zu phantasieren . Wir ver-
standen uns gegenseitig, Musik verband uns.

Ganz besonders glücklich war mein Mann in späteren
Jahren (als er nicht mehr im Dienst war und aus seinem
Fensterplatz in seinem Zimmer in der Marienstraße saß)
wenn zu ihm , der so im Leben gestanden und nun von allem
sich zurückgezogen hatte , liebe Freunde und frühere Kollegen
kamen. Ich bewunderte ihn rückhallslos , daß er nun so still
dort saß , während er doch früher der Mittelpunkt der Ge¬
selligkeit war , wenn er freundlich hinausgrüßte , und Men¬
schen , die er manchmal gar nicht kannte, ihm zuriesen : „Wie
geht's , Onkel Wilhelm ! " Onkel Wilhelm ! Der Name war
ihm lieb . Zeigte er ihm doch die Verbundenheit mit den
Oldenburgern und seine Volkstümlichkeit. Und dies Gefühl
gab ihm auch wohl die Eigentümlichkeit, daß er im Alter die
meisten Menschen, mit denen er zusammcnkam, mit dem ver¬
traulichen „Du " anredete . Nicht waren es etwa solche , mit
denen er „Brüderschaft " getrunken hatte , nein , seinen früheren
Schülern und Schülerinnen — und aus dem Krankenlager
der Oberschwester und den Pflegenden , den vielen Besuchern
und manchem andern gab er daS väterliche „Du " . Es konnte
aber auch wohl angehen , besonders in der letzten Zeit , daß
er manchem einmal gründlich den Kops wusch ohne Rücksicht¬
nahme , wohinter jedoch immer ein Körnchen Wahrheit steckte.

Vor vielen Jahren suchte jemand , der lange schon nicht
mehr in Oldenburg war , den alten Lehrer einmal wieder
aus . Er empfing ihn mit den Worten : „Ist nett , das du auch
einmal zu mir kommst . Was machst du , wie geht' S den
Deinen ? " Das Gesicht des Besuchers wurde länger und län¬
ger . Schließlich sagte man mit „Würde " : „Ich bin gar nicht
bewußt , daß wir beide je Schmollis miteinander getrunken
haben . Früher haben Sie mich „Sie " genannt ! " Der liebe
Alte fühlte die Ablehnung und redete den Besuch von der
Minute freundlich mit Sie an . So etwas war ihm noch nie
passiert!
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Immobllverkau
in Westerholt

bei Wardenburg
Landwirt Diedr. Loschen Er

den beabsichtigen , die in Wester¬
bolt belegenen Grundstücke stück
weise wie folgt, aber auch in
jeder anderen gewünschten Ein¬
teilung mit Antritt nach Abern-
tung 1937 dch, mich zu »ersteig . :
1 . die Rumpsstelle, best,

aus dem besterbalt.
geräumig , landwich.
Wobnb. mit Scheune
und den beim Hause
belegen, besten Acker-
und Grünländcreien
in Grütze von 1,89,83 da

2 . den vorm Hause be¬
legen. besten . Eichel¬
kamp '

, grob 0,56,17 d»
3 . den Grünlandsplack,

bei Jürgens Haus
ldiesen evtl, mit so¬
fortig . Antritt ) , groß 2,07,6s k»

4 . das Ackerland aus d.
Esch, grotz 0,72,23 da

5 . das Ackerland auf d.
Vehrenkamp, grob 0,90,89 k»

kiWKIllM

Gesamtgrötze 6,16,81 d»
Tic Grundstücke eignen sich teils
auch sür Baupläne . Zweiter öf-
sentl. Perkaufstermin am Mitt
wo« , dem 14 . Ott. 1936, nachm
6 Ubr, in Millers GastdauS in
Westerbolt. Zuschlag und Beur>
kundung sollen möglichst in die
sem Termin erfolgen.
August Millers , vereid. Versteig

Wardenburg

rum grünen ISger.
Morgen , Mittwoch

Großer Kramermarktsball
ES ladet sreundlichst ein Ou »t»v »tctioioirlock «-

Stand sür Fahrräder -M,
Fanggürtel , fertige
Leimringe Rekord
u . Fir - Fertig , Obst-
vaum - tlarbolincum

empsteblt
kllllsv Vikwlikli.

Samenbandlung , Oldenburg , Lange Straße 7l . Telepvon 3118
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proisvorto , » oubor « Arbeit
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Geschäfts -Eröffnung
Der verehrten Einwohnerschaft von Tweelbäkeund Umgebung
zur gefl . Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage in Tweel
bäke, Bremer Heerltrahe, eineBäckeret und Konditorei
eröffne. Es wird mein Bestreben sein , meine Kundschaft stets
gut und sauber zu bedienen. Ich bitte, mein junges Unter-
nebmen glittgst unterstützen zu wollen

Herbert Siemers , Bäckermeister . Tweelbäke

biaawnrtr. 14/15 ö,smers022.

2nverIS»»igs

2 S0 3 »0.
dl, S - »bl

mir mir - m
gut und preiswert

vorm . Z . It . l -llkr»
tteiUxvoxoiststraSe9

Gut erb. Ueucr - und süyrersch .sr.
PrMkllliesemlMii

gegen bar zu lausen gesucht.
Angebote unter U C 851 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

5te« sfi' . S-perl. -iisbi'iiilelt
gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote unter U B 850 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zeitung
»«» «» »»

, Luaiitötszigllttenib Fe
10-Ps .- Zigarren is -Pf .- Zigairen

Direkt
ab Fabrik

ia> . .
Musterpakete ab 100 Stück zu
sammen sür nur 10 RM . Ver

fand gegen Nachnabme.
Herbert wüppelmonn , Holsenbet Bünde t. Wests.

Kitt Alvermimren.
sowie Srueiisilver

Kaufe ru kdebilen Tagespreisen

Neule!
llllilimM-

in den Sälen der
« Union'

Beginn 2v Uhr7 Musiker -M»

Ollleovurger
Uclltspwle
Xaäorster Ntraüe 60
Di« iotrton doickon

iVorrtellungen
vionilag , MM lldr
tzffittwoei, »käs. j

« > » lÄß - nls

Iber I» e« üt « nnlu,
cken m» n <re »ekei»

mutt!

VerLQStaltsr: Lrleririek VoL,vre«c!en-^ 1

v«« Ikrooa
Nadorster Stratze 180
Jnh . Joh . Böseler

Stimmung und Humor
zum Kramermarkt

Veile lliMWIlilkMiidö
unt . Garantie vis zu 2 Größen

je nach An der Schuhe
SchuhmachereiHegemon«

Bremer Stratze 31

Zu vkf. IN 50 Wanderer Limo»
fine , in sehr gutem Zustand, we
nig gefahren, stcuerpsl ., lisache
Bcreisg, Mod. 1929 . Preis 990
RM . Angebote unter F U 846
an die Geschäftsstelle d . Blattes

ÜMN MMen
23 Jabre , das sich im Stadtbsb.
vervollkommnenwill, sucht Stel¬lung als Haustochter, wo Mäd
chcn gehalten wird , bei vollem
Fam .anscbl . und etwas Tasch .g.Schristl 'Angebote unt . T W 848an die Geschäftsstelle d . Blattes

ri- sovll irm
gegen 1 . Hhpotbckenauf längere
Zeit von Selvstg. ges. Vermittlg.ausgeschl. Ana . unter T M 839
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Entl . weiter Lnilithollklor
abzugeben bei

vöseler , DonnerschweerStr . 198

Wwe. mit 2 ber .t . Töchtern sucht
4 —5räumigr Wohnung.

Angebote unter T L 838 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu mieten gesucht zum I . Mär;
oder l . April 1937
kinkwilienksur

m . Garten ( Stadtgrcnze ) . Angv.
unt . T P 842 an d . Gesch . d . Bl.
Brautpaar (Ang.) sucht 3—4rm.

Wohnung mit Zubehör.'Angebote unter T O 844 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Brautp . sucht sofort oder 1 . 11.
2— 3-Zimmer Wohnung . Mictpr.

25—.30 RM . Angebote an
August Oberdeck , Ofener Str . 51.
Gei. , . 1 . 11 . 2 gr. leere Zimmer
mit Küche Nähe Pserdem . Ang.
unt . T K 837 an d . Gesch. d . Bl.
Frau mit 3 Kind, sucht sof . od.
sp. 3r. Wohn. ( Mann fährt zurSee) . Miete bis 30 RM . Angeb.unt . T T 845 an d . Gesch. d . Bl.

Technikumschüler sucht
ruiltz« Mliettes Zimmer

Angebote mit Preis an
Heinz Dörr , Geestenseth 71

( Kreis Wesermünde) .

1

M . W. - u . Lchlafz . zu vm. m . o.
o . P . Haarcneschsir . 51 rechts ob.
Lu vermieten zum I . November
abgeschloss . Etage (4 Räume) .

Eversten, Brandsweg 59.
Gur möbl. Zimmer zu verm.

Steubenstratze 19.
lek >aede kreiweröenä « O

G io ^eder Oröüe Lrei,l»sv Gd onrl bitte nm ^nsedotv O
O I» /IvIIk b»bll»pe<Ntroll

iv , iFbü) , ^lobe !tr»vsport^ L»bnkof«r»lLtL 8 ^«16500 3741

vdeiMlimiiig
3—4 Zimmer und Stall , Mietebis 35 RM , auf sofort oder spä¬ter zu vermieten. Angebote un¬ter U A 849 an die Gesch . d . Bl.
M. Zimm. , . v . Kurwicksir . 27 I.

7 ü1e>i -«vsen
starte 'O. ttaluaiei,

5 .95 L .25 6 .95 19 .75
«m -en -puiliives
3 .'ti > 4 .35 5 .95 s .5o

wo»-5olken
schtvarz , grau

0 .95 l 35 l . I5 l .tiü
Norm !-

«emöm ünl! üvien
futter-

»emlien uni ! -Holm
INsko -PIM.

« mlien uni! -»ölen
Rur gute Qualität , und

niedrige Preislagen

8cb <em» teslls 2b

LllndwiNstotzter
s>M Stellung ul5 Stütze

in privatem oder landwirt¬
schaftliche », Haushalt v . ga-
milienanschlutz und Gedalr.
'Angebote unter B M 9M
an die « Wcstag-

, Bremen,.

Männliche
Suche auf sofort od . etwas spät.

einen Lelilllen
H. Kückens , Hiddigwarden

über Telmcnborst.

Selultzt junger Mnnn
und ein landw . Gehilfe aus so¬
fort oder später, nicht unter 29
Jahr ., der selbst , arbeiten kann.
Pcrsönl . Vorstellung erwünscht.

Bcrnard tzobbte, Howiek
bei Qcholt t'Ammcrland) .

Wcrbcriinncn ) von Nahr .m .sdr.
f . Vertrieb und Koslpr. Verteil,
gesucht . Angebote unter T L 8tl
an die Geschästssielle d . Blattes

lrunüinistlitiultlilher LMK
aus bald oder später gesucht.
Hcinr. Dinklage. Ncucnwege

bei Oldenburg , Telephon 4666.
Ich suche auf sofort, od später e.

kuulmünnillken lrelirling
mir guter Schulbildung.

Fcrd . Würdemann,
Papiergrotzvandlung.

Wegen Einbcrus . meines jetzig,
suche ich zum 15 . Oktober oder

später einen
gWnnülen fslirsetiillm

Gull . Jantzcn , Burhavcr Miidle.

fiüer junger Mnnn
zum Antenncnbau usw. gesucht.Radio -Urfin, Gaslsiraße 4.

Weibliche
Wegen Erkrankung suche ich für
mein Manufaktur und Konfek¬
tionsgeschäft aus sofort od . spät.
eine verletzte Lltzneiileriii

H . Scljc , Edewecht i . Old.

Zwei Freundinnen
suchen zum 1 . Nov . Stellung inPrivat oder Betrieb. Zu ersrag.in der Geschäftsstelle d . Blattes

Für unseren Privardausbalt <2
Personen ) zum 1 . November ein

nicht mehr unersahrenes
junger MÄtzben

für Haus - und Gartenarbeit ge¬
sucht . Fam .anschlutz und Gcvalt.

I . W. Runlcn , Wieselfteve
(Oldenburg Land) .

Zunge ; Mädchen
das selbständig arbeiten kann

gesucht.
Otto Möhlmann . Jever.

. KM
zum I . II . gesucht . Hober Lohn.

Döding, Friscursalon,
Gartcnstratze 25.

Nichtiges Aileininädcheii
in allen Hausarbeiten bewan¬

dert , gesucht.
Frau Dütcmcyer, Wcfermünde-'Am Klint 4.
Sofort ges . HatdtagSftauShilse

für die Morgenstunden.
Joh . Bögcr , Achteinstiatzc 17-

Per bald bzw . 1. November oder später suchen wir jum

brancheliunllige Verkäuferin
für Nur, - , Weitz- und Wollwarcn.
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